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GUTERERZEUGUNG UND- VERBRAUCH 
Die Kali- und Kochsalzgewinnung im Jahre 1931. 

Kali- und Steinsalzbergbau. Im deutschen Kali- und 
Steinsalzbergbau1) arbeiteten im Berichtsjahre nur noch 
54 Werke, gegenüber 62 im Jahre 1930. Die Zahl der be-
schäftigten (berufsgenossenschaftlich versicherten) Personen 
verminderte sich gleichzeitig um fast ein Drittel, und zwar 
von 22 196 auf 15 920, während die Lohn- und Gehalts-
summe dieser Personen von 58,4 Mill. :Jl.Jt auf 38,6 Mill. :Jl.Jt 
zurückging. Die Gewinnung von Kalisalzen und Nebenpro-
dukten erfolgte in 43 Werken (davon 41 fördernde Betriebe), 
von denen 11 außerdem noch Steinsalz förderten. In den 
übrigen 11 Betrieben wurde ausschließlich Steinsalz ge-
wonnen. Die Zahl der in Betrieb befindlichen Schächte ist 
von 55 im Jahre 1930 auf 46 zu Beginn 1932 zurück-
gegangen. 

Die Kalisalzförderung betrug im Jahre 1931 8,05 
Mill. t gegenüber 11,96 Mill.tim Vorjahre, blieb also um ein 
Drittel hinter 1930 zurück. Der Reinkaliinhalt der Förderung 
hat sich auf 1,08 Mill. t im Berichtsjahre verringert: Die 
Produktionsabnahme ist auf die Verminderung des Inlands-
verbrauchs und der Ausfuhr zurückzuführen. Der Anteil 
des Auslandsabsatzes am Reinkaliinhalt des Gesamtabsatzes 
ist von rd. 38 vH im Jahre 1930 auf ungefähr ein Drittel 
im Jahre 1931 gesunken. Von diesem Rückgang wurden fast 
sämtliche Hauptabsatzgebiete, vor allem verschiedene über-
seeische Länder, betroffen. Fast ein Drittel des Auslands-
absatzes entfiel auf die Ausfuhr nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Anteilmäßig hat von den kleinen Abnehmern 
vor allem Italien an Bedeutung verloren. 

Von dem Rückgang der Förderung wurden die kamalli-
tischen Rohsalze verhältnismäßig stärker als die höherprozentigen 
Salze betroffen. Der Anteil der Karnallite an der Gesamtförderung 
verringerte sich von 16 auf 13 vH der effektiven Menge und von 
11 auf 9 vH des Kaliinhaltes. Die abnehmende Bedeutung kar-
nallitischer Salze ist besonders seit 1924 zu beobachten, als das 
Rationalisierungs- und Umstellungsprogramm der Kaliindustrie 
in Angriff genommen wurde. Damals entfiel noch über ein Drittel 
der Rohförderung auf Karnallite. Von dem Rückgang ist der 
Kalibezirk Magdeburg, das karnallitreichste Revier, am meisten 
betroffen worden. Hier verringerte sich die Karnallitförderung 
von 1930 bis 1931 um mehr als die Hälfte, und zwar von 1,12Mill. t 
auf 0,48 Mill. t. Der Anteil des Magdeburger Reviers an der ge-
samten Karnallitgewinnung betrug im Berichtsjahre nur noch 
46 vH gegenüber 60 vH im Vorjahre. 

In den einzelnen Gebieten ist die Zusammensetzung der Roh-
förderung nach niedrig- und hochprozentigen Salzen sehr ver-
schieden. Während in der Förderung Süddeutschlands und des 
Nordhausener Bezirks keine bzw. kaum Karnallite, in der För-
derung der Bezirke Eisenach und Hannover nur je 6 vH Karnallite 
enthalten sind, entfallen in den Revieren Magdeburg und Halle 
rd. 40 bzw. 44 vH des Kaliinhaltes der Förderung auf Karnallite. 
Der K2 0-Gehalt der karnallitischen Rohsalze macht im allgemei-
nen rd. ein Zehntel aus. Bei der übrigen Rohsalzförderung, die 
von wechselnder Sorten-Zusammensetzung ist, ist der Gehalt an 
Reinkali gebietsweise verschieden hoch. So beträgt er in Süd-
deutschland rd. ein Fünftel, im Eisenacher Bezirk dagegen nur 
11 vH, in den übrigen Bezirken etwa 14 bis 16 vH der Förde-
rung nichtkarnallitischer Salze. 

Fast 82 vH der geförderten Rohsalze wurden im Jahre 1931 
in den Chlorkaliumfabriken usw. weiterverarbeitet, während 
der Rest, also rd. 1,5 Mill. t, für den unmittelbaren Absatz be-
stimmt war, gegenüber 2 Mill. t im Jahre 1930. Die Gesamt-
erzeugung an absatzfähigen Kalisalzen, die im Berichts-
jahre 3,10 Mill. t betrug, hat sich seit 1929 folgendermaßen ent-
wickelt: 

Effektive Menge 
1000 t 

1929 . . . . . . . . . . • . . • . . ... . . . • . 4725 
1930 . . . . . • . .• • . . . . . . . . . . . • . . 4532 
1931 ....... " .•.••... " ... " 3 104 

1) Vgl. •W. u. St„, 11. Jg. 1931, Nr. 22, S. 786. 

K,O·Inhalt 
1000 t 
1483 
1381 

941 

Anteil der unverarbeiteten Kalfsalze 
an der Gesamterzeugung absatzfähiger Kal(salze 

nach Kalibez(rken1931 

80 1000 t : 2'11 259 244 39 2?'11:~ 

M ~ 

40 40 

20 

Nordhausen f Hallet 
0 

Magdeburg Süddeulsmland St.RA32 

Der Rückgang der Produktion an absatzfähigen Kalisalzen 
verteilte sich auf sämtliche Kalibezirke. In den Revieren Magde-
burg, Halle und Süddeutschland verminderte sich die Erzeugung 
(nach dem Kaliinhalt) um je rd. 40 vH, in den Bezirken Hannover, 
Nordhausen und Eisenach dagegen um rd. 30 vH. Es wurden 
also die Hauptproduktionsgebiete, die einen größeren Anteil 
hochprozentiger Salze aufzuweisen haben, am wenigsten betroffen. 

An absatzfähigen Kalisalzen wurden erzeugt: 
1930 1931 

Effektive Menge in 1 000 t 
Hannover .............................. , . 1 209 850 
Nordhausen .......... , ... , .............. , 1 128 841 
Eisenach ..................... „ . . . . . . . . . 1 011 674 
Magdeburg............................... 823 526 
Halle ................................. : , . 241 144 
Süddeutschland . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 120 69 

Die Produktionseinschränkung gegenüber 1930 betrug sowohl 
bei den aus den Chlorkaliumfabriken usw. kommenden höher-
prozentigen Salzen als auch bei den ohne Verarbeitung verkäuf-
lichen kaliärmeren Salzen1) in gleicher Weise rd. ein Drittel. 
Auch bei vielen einzelnen Sorten war ungefähr dieses Maß 
der Ab.nahme zu verzeichnen. Die Gewinnung von Chlorkalium 
nahm Jedoch nur um 18 vH ab, während die der niedrigprozen-
tigen (18 bis 22 vH KzO) Düngesalze um 59 vH zurückging. Im 
einzelnen verteilte sich die Produktion (= 100) auf folgende 
Kalisalzsorten: 

Karnallit und Rohsalze ...........• 
Düngesalze { 18 bis 22 v H K, 0) .... 
Düngesalze (28 • 48 • • ) •••• 
Chlorkalium ............•.......... 
Schwefelsaures Kalium , ... , , , ..... . 
Schwefelsaure Kalimagnesia ........• 

Effektive Menge 
vH 

42 
b 

33 
13 
4 
2 

Reinkaliinhalt 
vH 
19 
4 

44 
25 
7 
1 

Die Gewinnung der absatzfähigen Rohsalze (12bis15vH K2 0) 
erfolgt vorwiegend (zu 58vH) in den nördlichen Revieren Magde-
burg und Hannover, während das hochprozentige Chlorkalium 
zu 44 vH im Bezirk Nordhausen und zu 41 vH im hannoverschen 
Gebiet hergestellt wird. Das Kaliumsulfat einschl. der Kali-
magnesia wird zu annähernd zwei Dritteln im Hartsalz fördernden 
Eisenacher Bezirk erzeugt. 

In den einzelnen Gebieten ist dementsprechend die Zusam-
mensetzung der Kalisalzproduktion sehr verschieden. Im Magde-
burger Revier entfielen auf die in den Chlorkaliumfabriken usw. 
hergestellten Salze nur 42 v H des Kaliinhaltes sämtlicher absatz-
fähigen Salze, während im Eisenacher Bezirk diese Salze 96 vH 
der gesamten Erzeugung ausmachten. In diesem jüngsten Revier 
der mitteldeutschen Kaliindustrie ist die Nebenprodukten-
gewinnung von besonderer Bedeutung. Hier wird z. B. sämt-
liches Glaubersalz und 95 vH des Magnesiumsulfats fabrikatorisch 
erzengt. Die übrigen Nebenprodukte, Chlormagnesium und Brom, 
werden vorwiegend aus den karnallitreichen Salzen der nordöst-
lichen Reviere, namentlich im Magdeburger Gebiet, gewonnen. 

1) Das sind hauptsächlioh Karnallite, absatzfähige Rohsalze und Dünae-
salze bis 22 vH K, 0. • 
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Vom Wert der gesamten Nebenproduktengewinnung entfallen 
fast zwei Drittel auf den Eisenacher und nur 16 vH auf den 
Magdeburger Kalibezirk. 

Die Steinsalzförderung des Jahres 1931 betrug 
2,09 Mill. t im Werte von 16,8 Mill. .Yl.lt, gegenüber 2,46 
Mill. t im Werte von 18,6 Mill . .Yl.lt im Vorjahre. Rund drei 
Viertel waren hiervon, wie auch in früheren Jahren„ zum 
Absatz (Verkauf) bestimmt. Der Förderanteil der Betriebe, 
die ausschließlich oder vorwiegend Steinsalz gewinnen, an 
der gesamten Steinsalzförderung betrug wie im Jahre 1930 
89 vH, gegenüber 56 vH im Jahre 1924. 

Das Hauptgebiet des Steinsalzbergbaus ist der Magdeburger 
:Bezirk, der im Jahre 1931 zu 42 vH an der gesamten Förderung 
beteiligt war. Von dem Förderrückgang gegenüber 1930 wurde 
der hannoversche Bezirk mit 37 vH verhältnismäßig am stärk-
sten betroffen. In den Bezirken Halle und Eisenach ist dem-
gegenüber eine geringe Zunahme zu verzeichnen. 

Produktion und Ausfuhr von Kochsalz 1928bls1931 
Mill.t 

3,5 Menge Wert 
MilL.12..« 

50 

3,0 

2,5 

2,0 

1,5 

1928 29 30 31 
Produktion 

(#'ertab werk} 

28 29 30 31 
Ausfuhr 

(l#iW ab (jre/Jze} 

30 

20 

10 

Salinen. Während der Steinsalzabsatz einen Rückgang 
aufzuweisen hatte, nahm der gesamte Salzabsatz der Sa-
linen gegen 1930 etwas zu. Er betrug im Berichtsjahre 
502 000 t im Werte von fast 20 Mill . .fl.J{ gegenüber 
496 000 t (rd. 20 Mill . .fl.Jt) im Jahre 1930. Dagegen ver-
minderte sich der Absatz der Salinen an Sole zu Heil-
zwecken um 100 000 cbm auf 295 000 cbm (0,26 Mill . .Yl.lt) 
im Jahre 1931. Die Zahl der Salinenbetriebe betrug wie 
im Vorjahre 46, die 3 063 (berufsgenossenschaftlich ver-
sicherte) Personen beschäftigten, d. s. nur 114 weniger als 
1930. Die Lohn- und Gehaltssumme aber verringerte sich 
um 10 v H auf 6, 7 Mill . .Yl.lt. 

Fast 433 000 t (18,2 Mill . .7l.JC), das sind über 86 vH der ge-
samten Absatzmenge, entfielen auf Speisesalz. An zweiter Stelle 
steht das Gewerbesalz, von dem rd. 52 000 t im Werte von 
1,2 Mill . .7l.Jt verkauft worden sind. Den Rest bildet mit nahezu 
17 000 t (0,5 Mill . .:lt.Jt) das Viehsalz einschl. Viehsalzlecksteine. 

In den versohiedenen Gebieten hat sich der Absatz nicht ein-
heitlich entwickelt. Während sämtliche norddeutschen Bezirke 
eine Zunahme aufzuweisen hatten, ist in Süddeutschland ein 
Rückgang erfolgt, der hauptsächlich auf Speisesalz entfällt. Im 
Badisch-Schwäbischen Bezirk machte die Verringerung des 
Speisesalzabsatzes über 12 v H aus. Das Hauptproduktions-
gebiet des Salinenwesens ist der Sächsisch-Thüringische Bezirk, 
der über ein Drittel des gesamten Siedesalzes absetzt. Von den 
einzelnen Sorten entfallen auf dieses Gebiet z.B. rd. 37 vH des 
Speisesalzes, aber nur ein Fünftel des Gewerbesalzes. An dem 
Verkauf dieses Salzes ist in steigendem Maße der Osthannoversch-
Braunschweigische Bezirk beteiligt, und zwar zu 37 vH im Jahre 
1931 gegenüber 32 vH im Jahre 1930 und 30 vH im Jahre 1929. 
Im einzelnen verteilte sich der Salzabsatz folgendermaßen: 

Bezirk 

Osthannoverscb·Braunschweigischer •. , •.•• 
Badisch-Schwäbischer •.•.••.••.. , ...•.•. 
Oberbayerischer .•••.... „ •. „ •••..• , •.. 
West~annovers~h·Westfalischer 1 ••••.•.• ,. 
Sächs1Soh·Thür1ngischer ••.••.•...•.•.•... 
Weser.' ••••••••.•••.••...••.....•...... 
Mittelrbeinisch-Fränkischer •••........•..• 
Norddeutsoher •.•.•.•.•....•........... 

Salzabsatz 
insgesamt 

t 
90015 
75993 
43717 
14589 

1177614 
35865 

1857 
62323 

davon 
Speisesalz 

vH 
77 
80 
84 
88 
89 
93 
95 
91 

Zur Herstellung des Salzes wurden im Jahre 1931 fast 1,9 
Mill. cbm Sole mit einem Salzinhalt von 465 000 t verbraucht, 
von denen 1,4 Mill. cbm mit 316 000 t Salzinhalt auf natürliche 
Sole entfielen. Während in sämtlichen norddeutschen Bezirken 
fast nur natürliche Sole verbraucht worden ist, machte in Mittel-
deutschland sowie in Süddeutschland die natürliche Sole nur 
etwa die Hälfte der überhaupt verarbeiteten Sole aus. Die Ver-
wendung von Steinsalz als Einwurf (aus Bergwerken stam-
mendes Steinsalz, das über Tage aufgelöst wird), die insgesamt 
92 000 t ausmachte, erfolgt vorwiegend im Sächsisch-Thüringi-
schen sowie im Badisch-Schwäbischen Bezirk, also in den Haupt-
gebieten des Steinsalzbergbaus. 

Mit Ausnahme der süddeutschen Bezirke stellt sich in allen 
größeren Revieren die durchschnittliche Jahresleistung (Salz-
absatz) je berufsgenossenschaftlich versicherte Person auf 170 bis 
190 t. In Oberbayern aber werden je Kopf rd. 235 t jährlich, 
im Badisch-Schwäbischen Revier jedoch nur rd. 135 t gewonnen. 
In den beiden kleineren Bezirken (W esthannoversch-Westfälischer 
und Mittelrheinisch-Fränkischer Bezirk) liegt die Salzgewinnung 
je Person weit unter dem Durchschnitt, da hier das Personal 
hauptsächlich bei der Solegewinnung für Heilzwecke beschäftigt 
wird. Diese beiden Reviere stellen die Hauptgebiete der (mit 
Salinen verbundenen) Solquellen dar. 

Solquellen. Die Solquellen, die nicht mit Salinen verbunden 
sind, dienen in erster Linie industriellen Zwecken. Ihre Lieferung 
für Heilzwecke ist von gleicher Bedeutung wie die der oben-
genannten mit Salinen verbundenen Solquellen. Im Jahre 1931 
wurden in 57 derartigen Solquellen über 4 Mill. cbm Sole ge-
wonnen, von denen 1,86 Mill. cbm mit einem Kochsalzinhalt 
von 512 600 t für industrielle Zwecke und 0,31 Mill. cbm mit 
16 100 t Salzinhalt für Bäder abgegeben wurden. Die industriell 
verwendete Sole ist damit dem Salzinhalt nach gegenüber 1930 
um 18 vH, gegenüber 1929 um 34 vH zurückgeblieben. Die Ab-
gabe für Bäder ist weit weniger gesunken. Die industriell nutz-
bar gemachte Sole bezieht sich zu 70 vH auf Sole mit mehr als 
25 vH Salzinhalt, während die verwendete Bäder-Sole zu fast 
zwei Dritteln weniger als 5 vH Kochsalz enthält. 

Die deutsche Kohlenförderung im September 1932. 
Im Deutschen Reich betrug die arbeitstägliche Stein-

kohlenförderung im September 331151 t gegen 313 458 t 
im August und 378 737 t im September 1931; sie war im Berichts-
monat um 12,5 vH geringer als im gleichen Monat des Vorjahres. 

Sept. 1 Aug. 1~1 Sept. 1 Aug. 1 Sept. 
1932 1931 1932 1931 

Kohlenförderung 
in1000t 

Insgesamt Arbeitstäglich 
Steinkohle •.•••..• 8 610 8463 9 847 331,2 313,5 378,7 

davon 
Ruhrgebiet •••.••.. 5920 5 860 6986 227,7 217,1 268,7 
Oberschlesien ••.•.. 1 321 1 243 l 500 50,8 46,0 57,7 
Aachener Bezirk ••. 653 660 615 25,1 24,5 23,7 

Braunkohle ••••••. 10372 10 131 12 263 398,9 375,2 471,6 
davon 

ostelbischer Bezirk • 3 047 3 119 3 644 117,2 115,5 140,1 
mitteldeutßober Bez. 4153 3 718 4776 159,7 137,7 183,7 
rheinischer Bezirk •• 2977 3 107 3615 114,5 115,1 139,0 

Koke •••••••••••••• 1 492 ')1 514 1 777 49,7 ') 48,9 59,2 
Preßkohle aua 

Steinkohle') •••••• 364 344 434 14,0 12,8 16,7 
Braunkohle') ••••.. 2643 2 464 3168 101,7 91,3 121,8 

1) An Steinkohlenbriketts werden in der Monatsstatistik etwa 10 vH der 
Produktion nicht erfaßt. - 1 ) Einschließlich Naßpreßsteine. - ') Berichtigt. 

Im Ruhrgebiet und im Aachener Revier nahm die 
arbeitstägliche Förderung im September um fast 5 bzw. 2,7 vH 
zu. Wegen Absatzmangels entfielen auf jeden Mann der Gesamt-
belegschaft im Ruhrgebiet 4,05 Feierschichten gegen 4,85 im 
Vormonat; entlassen wurden 685 von 197 280 Arbeitern. An 
der Ruhr gingen die Haldenbestii.nde um 58 700 t oder 2,2 vH 
zurück, während sie sich im Aachener Revier um 57 000 t oder 
annähernd 5 v H erhöhten. 

In Westoberschlesien war die Fördertätigkeit infolge der 
saisonbedingten Z.unahme des Bedarfs an Hausbrandkohle eben-
falls reger. Die durchschnittliche Tagesleistung nahm im Sep-
tember um 10,4 vH zu. Die Haldenbestii.nde vermehrten sich 
leicht auf 1177 600 t. Auf den Gruben einschließlich der Neben-

l* 

'
' 

' 

' ' 

' 
--- ~-i; 

•_t.~ 
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betriebe waren 35 355 Arbeiter (139 weniger als im August) be-
schäftigt. Wegen Absatzmangels verlor jeder Arbeiter nur noch 
1,67 Schichten gegen 3,72 im Vormonat. Auch in Nieder-
schlesien trat eine leichte Belebung auf dem Kohlenmarkt ein. 
Arbeitstäglich wurden 6,8 vH mehr gefördert. Die Gruben be-
schäftigten 16 330 Arbeiter. 

Forderung 1 Ruhrgebiet 1 W estobersohlesien 
Im Ruhrgebiet insgesamt 1 arbeitstäglich Steinkohle 

und In Stein- 1 Stein- 1 Ins- \ arbelts-
Wedobenchleslen kohle Koks') kohle Koks gesamt täglioh 

Woche vom 1000 t 
28. 8.- 3. 9. 1932„ 1 301 266 216,8 38,0 298 49,6 
4.9.-10. 9. • „ 1276 263 212,6 37,6 288 48,0 

11.9.-17. 9. • „ 1355 269 225,8 38,4 307 51,1 
18. 9.-24. 9. • „ 1 381 281 230,2 40,1 305 50,8 
25. 9.- 1. 10. • „ 1 479 295 246,5 42,1 318 53,0 

1 ) 7 Arbeitstage. 

Die arheitstägliche Produktion von Steinkohlenbriketts 
im Reich nahm im September um 9,8 vH auf 14 005 t zu. Davon 
wurden 8 922 t im Ruhrgebiet hergestellt. 

Die arbeitstägliche Kokserzeugung der gesamten Zechen-
und Hüttenkokereien war um 1,8 vH höher als im Vormonat. 
Im Ruhrgebiet wurden im September (August) im Tagesdurch· 
schnitt 39 721 (38 976) t Koks gewonnen, im Aachener Revier 
3 732 (3 586) t, in Westoberschlesien 1 953 (2 020) t und in 
Niederschlesien 2 220 (2171) t. Von allen Revieren wies nur 
Niederschlesien einen erheblich stärkeren Koksabsatz als im 
August auf. In den Oberbergamtsbezirken Dortmund, Bonn 
und Breslau zusammen lagerten Ende September 6 233 500 t 
Koks. 

Halden• Ruhrgebiet Westoberschlesien Nieder- .lad!-
schlesien B02!rt 

bes linde --
ln1000t Stein-j K k 1 SlelukobJ .• Stein-1 Kok l Sle!Dkobl.· Stein-1 K ks Stein-

kohle 0 8 Br!ke!ls kohle 8 Briketts kohle 0 kohle 

30. Sept. 1931 3 139 5187 102,1 751 517 0,7 184 183 589 
31. Juli 1932 2682 5 510 7,6 1115 519 l,O 191 178 1 087 
31. Aug. • 2723 5 562 10,7 1151 508 0,9 210 182 1159 
30. Sept. • 2 665 .5 573 11,1 1 178 490 3,1 212 163 1 216 

Im Braunkohlenbergbau stieg die arbeitst,ägliche För-
derung im September um 6,3 vH auf 398 926 t. Nur im rheinischen 
Bezirk war die Tagesleistung etwas geringer als im August. 
Die arheitstägliche Herstellung von Braunkohlenbriketts im 
Reich nahm um 11,4 vH zu. In Mitteldeutschland war die Be-
lebung des Brikettabsatzes stärker als im ostelbischen Bezirk. 
Im rheinischen Bezirk dagegen wurden fast 11 vH weniger ab-
gesetzt. Im westelbischen Teil des Oberbergamtsbezirks Halle 
gingen die Stapelvorräte um fast 30 vH auf 194 600 t zurück, 
während sie sich im rheinischen Bezirk um 38,5 vH auf 119 400 t 
erhöhten. 

Die Steinkohlenförderung des In- und Auslandes 
im August 1932. 

In den europäischen Hauptkohlenländern erfuhr die ungünstige 
Produktions- und Absatzlage im August keine Veränderung. 

Im Deutschen Reich hielt sich die arbeitstägliche Förde-
rung im August mit 313 458 t nicht ganz auf der Höhe des Vor-

Stelnkoblelllördenmg 
inlOOOt 

Deutsohland „ „ „ „ „ . „ . „ 
Saa~biet „„„ ... „„„„ 
Fran eioh') „ „ ••• „ „ „ „ 
Belgien „„.„.„„.„ ••. „ 
Niederlande') ..• „ „ .. „ „ „ 
Polen „„„ ••. „„ •.. „„„ 
Tsoheohoslowakei. •....••..•. 
Großbritannien •...•.•....•. 
Ver. Staaten von Amerika ... 
Kanada „„„„„„„„„„ 
Südafrikanisohe Union 
Britisch Indien') • „ „ . : : : : : : 
Japan ... „„ •.. „ ..• „„ „ 
Rußland (UdSSR) •..•....•• 

Aug. J Juli 1 Aug. 1 Jahr 
1932 1931 1931 1 1930 

8463 8256 9518 118 640 142 699 
826 832 921 11367 13236 

3 868 3 796 4011 51063 55027 
450 738 2187 27035 27415 

1 043 1 035 1 068 12901 12211 
2434 2354 3 301 38265 37 506 

870 792 1 057 13 243 14435 
15542 15275 16368 222 981 247 796 
23528 18916 31614 3"7 023 487 080 

540 539 593 8463 10367 
868 -819 914 10562 11890 

1 258 1348 1 306 21 026 23128 
1887 25 795 31376 

4526 4817 . 50000 43651 
1) Einsohl. Braunkohle, deren monatliche Durehschnittsproduktion sich 

1930 auf 95 000 t und 1931 auf 87 000 t belief. - 1) Einsohl. Kohlenschlick. -
') Nur britisohe Provinzen. 

monats. Die Ausfuhr von Steinkohle betrug 1·481300 t gegen 
1 485 600 t im Juli. Der Auslandsversand von Koks nahm um 
2,8 vH auf 468 000 t zu. An Steinkohlenbriketts wurden 85200 t 
oder 17 900 t mehr als im Juli ausgeführt. 

In Großbritannien blieb die Förderung im August auf dem 
gleichen Tiefstand wie im Vormonat. Arbeitst,äglich wurden 
575 600 t gegen 587 500 t gefördert. Im I,aufe des Berichtsmonats 
verringerte sich die Gesamtbelegschaft um 10 100 auf 773 300. 
Die Ausfuhr von Ladekohle ging um 4,5 v H auf 3 182 200 lt 
zurück. An Buukerkohle wurden 1 184 200 lt abgegeben. 

In Frankreich war die arbeitstägliche Förderung von 
Stein- und Braunkohle mit 148 776 t um 2 vH geringer als im 
Juli. Die Belegschaft der Gruben nahm weiter um 1 211 auf 
257 314 ab. In den Zechenkokereien stieg die arbeitstägliche 
Koksproduktion um 2,4 vH auf 8 779 t; insgesamt wurden 
272 144 t Koks gewonnen. Die den Zechen angeschlossenen 
Brikettfabriken stellten an Steinkohlenbriketts 434 036 t oder 
19 393 t weniger her. 

In Belgien dauerten die im Juli in den meisten Kohlen-
revieren ausgebrochenen Teilstreiks an. Die Augustförderung 
sank infolgedessen auf ein Viertel der Juniförderung. Die Zahl 
der im Monatsdurchschnitt beschäftigten Arbeiter ging von 
139 788 im Juni auf 35 830 zurück. Infolge der Bedarfsdeckung 
von den Halden nahmen die Bestände gegen Juli um 27,4 vH 
auf 2 630 800 t Ende August ab. An Koks wurden insgesamt 
340 630 t oder arbeitstäglich 10 988 t gegen 10 545 t im Juli 
gewonnen. Die Brikettherstellung war mit 60 270 t zwar um 
11 vH höher als im Juli, lag aber 40 v Hunter der Juniproduktion. 

In Polen wurden 2 434 000 t gefördert, davon in Ostober-
schlesien 1 764 900 t. Die arbeitstägliche Leistung nahm im 
ostoberschlesischen Revier leicht auf 67 879 t zu. Auf den Halden 
lagen Ende August 1903500 t oder 19 600 t mehr als im Vor-
monat. Die arbeitstägliche Kokserzeugung stieg um 14,3 vH 
auf 3 085 t. An Steinkohlenbriketts wurden je Arbeitstag 581 t 
hergestellt. 

In den Vereinigten Staaten von Amerika trat ifn August 
eine Belebung der Förderung ein. Gegenüber Juli war die Gesamt-
förderung um 24,2 vH höher. Die Weichkohlenförderung stieg 
um 4 181 000 t auf 20 380 000 t und die Anthrazitgewinnung um 
407 000 t auf 3148 000 t. In den Zechen- und Hüttenkokereien 
wurden 1 374 000 t Koks erzeugt. Arbeitstäglich ging die Koks-
prodnktion um 3 vH auf 44 300 t zurück. , 

Erzeugung und Verbrauch von elektrischem Strom 
(August-September 1932). 

Die im Herbst übliche Steigerung der arbeitstäglichen Strom-
erzeugung setzte sich im September fort. Die Erzeugung blieb 
nur noch um 7 vH hinter dem entsprechenden Stand des Vor-
jahres zurück. 

S&romeneogung 
von 121 Werken 

Monat 1 l 

Strom-1 Arbeitstllgliche Stromerzeugung Arbeits· erze~ -~--'--'--
tage . kMWhill. 1000 1 •..,.1>&1-.i11111o1e11er w...at iea 

kWh ms = !GO Vtrjahrl - !GO -
~rl 1932 „„ 26 1 012,7 389491 115,36 

1 

82,31 
• . ... 24 976,8 „~, 120,54 88,24 

Juni • .... 26 954,7 36721 108,76 87,14 
Juli • .... 26 962,9 37033 109,68 87,23 
August • .... 27 1 057,2 39156 115,97 

1 
91,25 

September• .... 26 1 070,0 41153 121,89 93,21 

In den ersten drei Vierteljahren betrug die Gesamtstrom-
erzeugung der erfaßten 122 Werke 9,3 Milliarden kWh gegen 10,6 
Milliarden kWh in der Vergleichszeit des Vorjahres und 12,0 Mil-
liarden k Wh in der entsprechenden Zeit 1930. Es ergab sich somit 
im Gesamtdurchschnitt der ersten neun Kalendermonate 1932 ein 
Rückgang von 12 vH gegen 1931 bzw. 23 vH gegen 1930. 

Stromügabe Anschluß- Strom·· Arbeitstägliehe Stromabgabe 
\'OD 108 Werken wert der 
an gewerbllobe Ver- abgabe 

1 000 1 für 1 kW Anschlußwert Verbraueber braue her in Mill. 

Monat lOOOkW kWh kWh kWh 1 ••na1Jdmdlocbo.11leleller lonat des 
IH5 = tot lorjallrl = !GO 

März 1932 ..• 4748 385,6 15 42213,25 84,14 84,44 
April • ... 4767 388,8 14 954 3,14 81,26 78,48 
Mai • „. 4766 381,4 15 891 3,33 Bb,~ 83,35 
Juni • ... 4761 387,8 14 91413,13 81,15 81,38 
Juli • „. 4769 385,2 14815 3,11 80,48 81,81 
Augnst • „. 4769 402,7 14 915 3,13 81,02 82,88 
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Der arbeit.stägliche gewerbliche Stromverbrauch hat sich 
im August ziemlich auf der Höhe der vorhergegangenen Monate 
gehalten. Der Minderverbrauch gegenüber der gleichen Zeit des 
Vorjahres belief sich auf 17 vH und war somit verhältnismäßig 
erheblich größer als der Rückgang im Gesamt.stromverbrauch. 
Der Anschlußwert blieb unverändert. 

Die Bautätigkeit im September 
und in den ersten 3 Vierteljahren 1932. 

Im September hat sich die Wohnbautätigkeit nicht wesentlich 
geändert. Saisongemäß stieg gegenüber dem Vormonat die Zahl 
der Bauvollendungen. Auch die Bauanträge nahmen etwas zu, 
während sich die Zahl der Bauerlaubnisse und Baubeginne ver-
minderte. Das Ergebnis vom September 1931, in dem sich der 
große Rückschlag auf dem Baumarkt verschärft hatte, wurde 
mit Ausnahme der Bauvollendungen in allen Baustadien über-
troffen. Die Bautätigkeit in den ersten 3 Vierteljahren 1932 zu-
sammen blieb jedoch hinter der entsprechenden Leistung des 
Vorjahres durchweg erheblich zurück. 

Insgesamt wurden im September in den Groß- und Mittel-
städten 5 600 Wohnungen fertiggestellt, 1 500 oder 35 vH 
mehr als im August, aber 6100 (52 vH) weniger als im September 
1931. Von Januar bis September zusammen wurden dem Woh-
nungsmarkt 35 200 (1931 91300) Wohnungen zugeführt, 61,5 vH 
weniger als im Vorjahr. Durch Umbau wurden in den ersten 
9 Monaten 1932 8 600 Wohnungen geschaffen, etwa ein Viertel 
des gesamten Wohnungszugangs. In der gleichen Zeit des Vor-
jahrs wurden 3 900 Umbauwohnungen (=.4 vH aller neuen Woh-
nungen) erstellt. Im einzelnen wurden durch Um-, An- oder 
Aufbau errichtet 

1932 1931 
Woh· vH des ge- Woh- vH des ge· 

nungen samten Zugangs nungen samten Zugangs 
1. Vierteljahr ... 2247 20,7 1373 5,4 
2. • 3341 32,3 1176 4,0 
3. 3048 21,8 1305 3,6 

Die Zahl der Bau beginne (4 200 Wohnungen) war gegenüber 
dem Vormonat um 400 oder 9 vH kleiner, stieg jedoch gegenüber 
September 1931 um 950 (29 vH). Von Januar bis September 
zusammen wurden 28 300 Wohnungen in Angriff genommen, 
über ein Drittel weniger als in der entsprechenden Zeit des Vor-
jahres. Bauerlaubnisse wurden im September für 3 600 Woh-
nungen erteilt; gegenüber August ( 4 000 Wohnungen) war das 
Ergebnis um 10 vH kleiner, übertraf aber das des Vorjahres um 
17 vH. Bei den Bauanträgen ergab sich gegen August eine 
Zunahme um 5 vH, gegenüber dem Vorjahr um 53 vH. In den 
ersten 9 Monaten 1932 zusammen blieb die Zahl der Bauerlaubnisse 
um 41 vH und die der Bauanträge um 46 vH hinter den Bau-
planungen des entsprechenden Zeitabschnitts 1931 zurück. 

Bautätigkeit Wohnungsbau Bau von Nichtwohngebäuden 
in den Groß- und (1 000 obm umbauter Raum) 

Mlttelstlidlen Sept. 
1 

Aug. 
1 

Sept. Sept. 
1 

Aug. 
1 

Sept. 
1932 1932 1931 1932 1932 1931 

a. Wohngebäude a. Öffentliche Gebände 
Bauerlaubnisse')') 21921 22001 939 62,01 40,51 201,0 
Banbeginne')') .. 2 481 2865 915 84,3 279,l 89,8 
Bauvollendungen l 966 l 164 2529 8,4 48,2 257,9 

b. Wohnungen b. Gebände für gewerbliohe und 
sonstige wirtschaftliche Zwecke 

Banerlanbnisse')') 3 5941 40101 3 060 293,01 231,81 361,5 
Ba.ubeginne')'} .. 4226 4644 3 272 344,5 175,6 241,0 
Bauvollendungen 5 614 I 4148 11 691 310,1 244,0 737,6 

1.-3. Vierteljahr 1.-3. Vierteljahr 

1932 1 1931 1 1930 1932 1 1931 1 1930 

a. Wohngebäude a. Öffentliche Gebaude 
Bauerlaubnisse')') 172821 11 7271 20 262 446,41 1 528,91 2 428,4 
Banbeginne1)8) •• 16577 9947 19979 582,8 1 310,l 2 592,5 
Bauvollendungen 8324 17 926 24 529 1 273,4 1 957 ,8 3 727,3 

b. Wohnungen b. Gebäude für gewerbliche und 
sonstige wirtschaftliche Zwecke 

Bauerlaubnisse')') 30 2131 50 778 1 92 307 2 422,0 1 4551,61 9712,9 
Ba.ubeginne')') .. 28 258 43 699 92 947 2048,7 3 604,3 7 881,6 
Bauvollendungen 35 187 91 294 120 193 3 030,2 6 194,7 10 464,2 

1) Die Angaben stellen Mindestzahlen dar. - 1) Teilweise ergänzt durch 
Schätznngszahlen für Nürnberg. - ') Teilweise ergänzt durch Schätzungsza.hlen 
für Bremen, Essen und Hannover. 

Wohnungsbau Roh· Retnmgang Wohnungsbau Roh· Relnzoganf 
ZU• an Wobnnngen zu- an Wobnnngea In den gang ao!lllOO In den gang aol 1000 

Großstu.ten 1 ) an derllev!lkerunf Großstädten 1} an derllev!lkemng 
im 1.-9. Viertel· Woh· Jan /Sept•) im 1.-3. Viertel- Woh· Jan./Sepl. 1 ) 

jahr 1932 nun„ 
193211931 jahr 1932 nun-

gen gen 193211931 

Aachen 231 1,3 3,6 Karlsruhe 70 0,3 4,1 
Altona „„„„„ 460 1,6 2,3 Kassel ... : : : : : : : 154 0,8 2,8 
Augsburg „ „ .... 63 0,3 2,4 Kiel •. „ .• „ .... 221 0,9 2,6 
Berlin„„„.„ .. 9225 1,9 5,9 Köln„ .• „ •.. „. 1563 2,0 3,5 
Bielefeld •....... 303 2,4 2,4 Königsberg i. Pr. • 356 1,1 2,7 
Bochum „ ....... 224 0,7 2,1 Krefeld·U erdingen 133 0,7 4,1 
Braunschweig .... 55 0,3 3,0 Leipzig „ „„„„ 1418 1,8 2,8 
Bremen •••....... 651 2,1 5,9 Ludwigshafen a.Rh. 191 1,7 3,8 
Breslau 1 888 2,6 3,3 Lübeck . „ .. „ .. 129 1,0 2,4 
Chemnit;:::::::: 185 0,5 2,0 Magdeburg ...... 551 1,6 4,4 
Dortmund ....... 297 0,5 3,9 Mainz •.........• 129 0,5 1,6 
Dresden •.. „ .... 593 0,8 2,3 Mannheim .•••... 252 0,9 3,9 
Düsseldorf ....••• 611 1,2 4,1 Mülheim (Ruhr} .. 75 0,3 2,6 
Duisbnrg-Hamborn 227 0,5 2,7 München „ ...... l 014 1,2 3,1 
Erfurt„ „ „ „ ... 95 0,6 2,1 Münster i. W ..... 198 1,5 4,4 
Essen „. „ „„ .. 513 0,7 3,4 Nürnberg •....... 372 0,8 2,8 
Frankfurt a. M. • . 2139 3,1 5,3 Oberhausen ...... 64 0,3 1,5 
Gelsenkirchen .... 187 0,5 2,3 Plauen „ „„ „ „ 74 0,6 3,0 
Gladbaoh·Rheydt. 154 0,7 3,4 Remscheid ...... 66 0,5 2,4 
Gleiwitz „ „„ „. 42 0,3 3,2 Solingen ········ 125 0,8 5,4 
Ha.gen i. W ....•. 112 0,7 2,1 Stettin „. „. „ „ 580 2,0 5,3 
Ha.lle a. S„„„„ 247 1,0 2,4 Stuttgart ........ 823, 2,0 2,4 
Hamburg .•. „„. 2 698 2,1 5,5 Wiesbaden ...... 467 2,6 3,1 
Hannover •••.... 320 0,7 3,4 Wuppertal ••..... 188 0,4 3,1 
Harb.-Wilhelmsbg. 148 J,3 3,6 50 Großstädte ..•• 30999, l,4 3,9 
Hindenbu~ i. 0.-S. 118 0,9 3,2 46 Mittelstädte .•. 4188 1,1 3,2 

1) Ohne Saarbrücken. - ') Für 1932 ist die fortgeschriebene Wohnbevölke· 
rung vom Januar 1932, für 1931 die vom Januar 1931 zugrunde gelegt. 

Unter den von Januar bis September neuerstellten Wob· 
nungen waren die Kleinwohnungen (1 bis 3 Wohnräume einschl. 
Küche) mit einem Anteil von 56 vH aller erstellten Wohnungen 
am häufigsten vertreten. Von 100 errichteten Wohnungen trafen 

im ••...• Vierteljahr 
auf 1. 2. 3. 4. 1. 2. 3. 

1931 1932 
Kleinwohnungen (1-3 Wohnräume) 50 57 58 63 55 52 59 
Mittelwohnungen (4-6 Wohnräume) 48 41 40 35 42 43 37, 
GroJlwohnnngen (7 u. mehr Wohnr.) 2 2 2 2 3 5 4 

Unter den Bauherren standen die privaten Auftraggeber an 
erster Stelle. Sie errichteten in den ersten 3 Vierteljahren 1932 
47 vH des Wohnungszugangs (1931 32 vH). Etwas geringer nur 
war der Anteil der gemeinnützigen Bauvereinigungen, er belief 
sich auf 46 vH gegenüber 62 vH in der gleichen Zeit des Vorjahrs. 
7 vH (1931 6 vH) wurden von den öffentlichen Körperschaften 
erstellt. 

Die Unterstützung des Wohnungsbaues aus öffentlichen 
Mitteln ist erheblich zurückgegangen. 54 vH der Wohnungs-

Die neuerstellten Wohngebäude 
in den Groß- und Mlttelstßdten 1929 bis 1932 

Tausend 
1~ 

12 

10 

Wohngebaude l insgesamt 
Kleinhäuser 

dovon 
Einfamilienhäuser 

Tausend 
"• 

12 

10 

- ~.: 

- ' 
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bauten erhielten öffentliche Zuwendungen, während im gleichen 
Zeitraum 1931 dieser Anteil 87 vH, 1930 89 vH betrug. 

Bei den erstellten Wohngebäuden handelt es sich vorwiegend 
um kleinere Bauten. Im 3. Vierteljahr 1932 ging die Durchschnitts-
größe weiter zurück. Auf ein Wohngebäude entfielen 2,7 Woh-
nungen gegenüber 3,2 Wohnungen im 2. und 4,1 Wohnungen im 
1. Vierteljahr. Von 100 errichteten Wohngebäuden waren Klein-
häuser mit 1 bis 4 Wohnungen im 

1. Vierteljahr 1931 . . . . . . . . . . . 43 1. Vierteljahr 1932 ...... 50 
2. ' ........... 36 2. ' ...... 62 
3. » ••••••••••• 41 3. ' ...... 71 
4. ' ........... 44 

Bei den Nichtwohngebäuden kam die öffentliche Bau-
tätigkeit fast zum Stillstand. Es wurden im September 5 Bauten 
mit insgesamt 8 400 cbm umbautem Raum fertiggestellt. Zum 
Bau genehmigt wurden Bauten mit einem Rauminhalt von 
62 000 cbm (August 40 500 cbm) und 84 300 cbm in Angriff ge-
nommen (im Vormonat 279100 cbm). Beim gewerblichen Bau 
machte sich durchweg eine beträchtliche Belebung bemerkbar. 
Insgesamt wurden 429 Gebäude mit 310 100 cbm umbautem 
Raum fertiggestellt, 66 000 cbm oder 27 vH mehr als im August. 
Der Umfang der begonnenen Bauten (344 500 cbm) stieg von 
175 600 cbm auf fast das Doppelte des Vormonats. Bauerlaub-
nisse wurden für 379 gewerbliche Gebäude mit 293 000 cbm 
erteilt. Der Rauminhalt war damit um über ein Viertel größer 
als im August. In den ersten 9 Monaten dieses Jahres zusammen 
wurden 3 028 Nichtwohngebäude mit 4,3 Mill. cbm fertiggestellt. 
Sie blieben nach der Größe des umbauten Raumes um 47 vH 
hinter den Ergebnissen der gleichen Zeit des Vorjahres zurück. 
Im gleichen Ausmaß verringerten sich die Baubeginne; bei den 
Bauerlaubnissen betrug die Abnahme 53 vH. 

In den Gemeinden mit 10 000 bis 50 000 Einwohnern 
wurden im September 2 100 Wohnungen neu errichtet, 560 (37 v H) 
mehr als im Vormonat, aber 1 000 Wohnungen (33 vH) weniger 
als im September 1931. 2 200 Wohnungen wurden begonnen, 
etwas mehr (7 vH) als im Vormonat und fast die Hälfte mehr 
als im Vorjahr. Auch die Zahl der Bauerlaubnisse nahm kräftig 
zu. Insgesamt wurden für 2 300 Wohnungen Baugenehmigungen 
erteilt. Das Ergebnis war um 540 Wohnungen (31 vH) höher als 
im August und um 850 (60 vH) größer als im Vorjahr. Das bis-
herige Gesamtergebnis in diesen Städten blieb allerdings gegen-
über den Bauleistungen 1931 erheblich zurück. Insgesamt 
wurden von Januar bis September 1932 in sämtlichen Gemeinden 
mit über 10 000 Einwohnern 45 900 Wohnungen fertiggestellt 
(1931 112 000), 40 400 begonnen (59 800) und für 43 200 (69 900) 
Bauerlaubnisse erteilt. 

W~hnungsbau 
Gemeinden mit • • . . Einwohnern 

nach Gemeinde- 10 000 1 50 000 1100 0001200 000,500 0001 
Insgesamt 

größenklassen bis bis bis bis und Berlin 
50 000 100 0001200 000,500 000 mehr') 1932 1 1931 

September 1932 
Bauerlaubnisse')') 22701 6391 602113741 7631 21611 5 8641 4475 
Bau beginne 1)1 ) •• 2185 674 767 1 329 889 567 6411 4739 
Bauvollendungen 2103 719 537 699 1 178 2 481 7 717 14807 

Januar bis September 1932 
Bauerlaubnisse')') 13 00714 47914 00217 32216 37218 0381143 220169 876 Baubeginne ')') .. 12161 4 444 3 964 5 793 6 470 7 587 40 419 59 830 
Bauvollendungen 10667 4188 3196 6455 12123 9225 45854111964 

1) Ohne Berlin. - ') Die Ergebnisse stellen Mindestzahleu dar. - 8) Ohne 
Um-, An- und Aufbau. 

Die Kraftfahrzeugproduktion im September 1932. 
In sämtlichen Zweigen der Kraftfahrzeugindustrie sind im 

Berichtsmonat Produktion und Absatz gegenüber August, wie 
saisonmäßig zu erwarten war, beträchtlich zurückgegangen. Am 
stärksten war der Rückgang in der Kraftradindustrie, deren 
Absatz sich um rd. 42 v H verminderte, während an Personen-
und Lastkraftwagen 8 bzw. 16 vH weniger als im Vormonat ab-
gesetzt wurden. Verhältnismäßig gut haben sich Produktion und 
Absatz der dreirädrigen Fahrzeuge aller Art gehalten. 

Produktion und Absatz von Kraft-
fahrzeugen (Stück) 

Personenkraftwagen •.•.............• 
Lief er- und Lastkraftwagen •......... 
Krafträder, .. , •...........•......... 
Dreirädrige Fahrzeuge ............... 

1 
Produktion 1 Absatz 

Aug 1 Sept Aug 1 Sept 

3 758 3182 4137 3824 
696 670 870 728 

2 560 1702 3625 2 103 
1 078 1 093 1170 1 096 

Der Absatz im Sommerhalbjahr vom 1. April bis 30. Sep-
tember 1932 hat sich im Vergleich zur entsprechenden Zeit des 
Vorjahres beträchtlich vermindert. Der Rückgang betrug bei 
den Personenkraftwagen und Krafträdern über ein Drittel, bei 
den Liefer- und Lastkraftwagen sogar 43 vH des damaligen 
Standes. Im Vergleich zum September 1931 hat vor allem der 
Kraftradabsatz eine Einschränkung (und zwar um 35 vH) er-
fahren, während in der Personen- und Lastkraftwagenindustrie 
nur je 10 vH weniger Wagen abgesetzt worden sind. 

Produktion und Absatz 1 August 1932 1 September 1932 
von Kraftfahrzeugen 
nach Größenklassen Pro- 1 lnländ.I Ausland. Pro- 1 lnländ.I Ausländ, 

(Stück) duktion Absatz Absatz duktion Absatz Absatz 

Hubraum 
bis 1 l ...... . 

über 1 • 1,5 ! ..... . 
• 1,5 • 2 ! ...... . 

2 ' 31 ...... . 
3 » 41 ...... . 

' 4 l ............. . 
Eigengewicht 

bis 1 t ....... . 
über 1 • 2 t ....••.• 

• 2 » 3 t ....... . 
' 3 • 4 t ....... . 
• 4 t ............ . 

Hubraum 
bjs 175 ccm .. 

über 175 • 200 • .. 
» 200•350• .. 
•350•500• .. 
• 500 ccm ........ . 

Personenkraftwagen einschl. Untergestelle 
562 692 56 353 661 65 

1 509 1 356 203 1 576 1 303 211 
1 230 986 325 849 746 303 

141 211 14 166 262 5 
252 238 8 179 195 7 . 
64 40 8 59 56 10 

Lief er- und Lastkraftwagen einschl. Untergestelle 
182 216 8 134 97 12 
189 214 52 253 209 67 
203 205 43 207 214 30 
53 54 2 35 39 7 
69 51 25 41 48 5 

Krafträder 
920 1 092 43 696 693 58 

1132 1498 13 602 725 37 
69 235 30 73 106 38 

289 474 47 194 313 18 
150 163 30 137 99 16 

Von dem Produktions- und Absatzrückgang der Personenkraftwagenindustrie 
wurden hauptsäohlioh die Kleiustwagen bis 11 Hubraum und die Kleinwagen 
von 1,5-21 Hubraum betroffen. In der Lastkraftwagenindustrie entfiel die 
Produktions- und Absatzvefminderung ebenfalls fast aussohließlioh auf die 
leichten Lieferwagen bis 1 t Eigengewicht, während von den Wagen von 1-3 t 
Eigengewicht eine größere Stückzahl als im August hergestellt und abgesetzt 
worden ist. In der Kraftradindustrie verteilte sich der Rückgang auf silmtliche 
Hubraumklassen der Groß- und Kleinkrafträder. 

Der Inlandsabsatz hat sich im allgemeinen ungünstiger als der unmittelbare 
Absatz an das Ausland entwickelt, der sich gegenüber August nahezu auf dem 
gleichen Stande gehalten hat. 

Zuckererzeugung und -Absatz im Deutschen Reich 
im September 1932. 

Im Betriebsjahr 1932/33 werden voraussichtlich 209 Zucker-
fabriken und 23 Zuckerraffinerien (einschließlich einer Melasse-
entzuckerungsanstalt) in Tätigkeit sein gegen 216 bzw. 23 im 
Betriebsjahr 1931/32. Im September 1932, dem ersten Monat 
des Betriebsjahres 1932/33, waren 14 Zuckerfabriken und 17 
Raffinerien in Betrieb. Nur eine Zuckerfabrik hat mit der Rüben-
verarbeitung begonnen (27 869 dz). Der Zuckereinwurf übertraf 
im September 1932 den Zuckergewinn in den Zuckerfabriken und 
Zuckerraffinerien um 23 521 dz Rohzuckerwert; dagegen sind im 
September 1931, in Rohzuckerwert berechnet, 42177 dz ge-
wonnen worden. In 17 Rübensaftfabriken wurden im Berichts-
monat 1 862 dz Zuckerrüben verarbeitet und 300 dz Rübensäfte 
mit einem Reinheitsgrade von 70 bis 95 vH hergestellt. In den 
Stärkezuckerfabriken wurden im September 1932 2 481 dz 
Stärkezucker in fester Form, 24 681 dz Stärkezuckersirup und 
683 dz Zuckerfarbe gewonnen. 

Die Versteuerung von Verbrauchszucker ist im September 1932 
hinter der im entsprechenden Monat des Vorjahres versteuerten 
Menge um 3,2 vH zurückgeblieben. 

Ventener1e und ateuedrel 
abgelassene Zuckermengen 

1 

Roh· 1 Ver- 1 Bnbellmokor· 1 SWl<„uekor 
zueker brauchs- ablJulo, Btbel- u• SUrk• 

zucker tllle a. •II mckorslrup 

In den freien Verkehr übergeführte versteuerte Mengen in dz: 
September 1932 .............. · 1 2 6331 986 3661 14 3621 26 932 

Davon Auslandszucker........ 1 951 5 136 834 2 
September 1931............ . . . . 1 428 1019127 8 188 23 203 

Davon Auslandszucker. • . . . . . • 1 060 2 326 494 
steuerfrei abgelMsene Zuckermengen in dz: 

September 1932................ 2 783 100 2 781 
Davon nach dem Freihafen 

Hamburg .• „.. ..... ....... 169 666 
September 1931. • . • . . . . . . . . . . . . 1 050 32 486 22 3 482 

Davon nach dem Freihafen 
Hamburg, • . . . . . . . . . . . . . . . . 7 086 8 

Auf die in den freien Verkehr übergeführten Mengen entfielen 
an Zuckersteuer im September 1932 21119 750.'/U{, 
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HANDEL UND VERKEHR 
Der deutsche Außenhandel mit Großbritannien. 

1. Umfang und Struktur des deutsch-englischen 
Warenaustauschs. 

Großbritannien war bis zum Jahr 1931 der wichtigste Ab-
nehmer deutscher Erzeugnisse. Sein Anteil an der deutschen Aus-
fuhr belief sich in den Jahren 1925 bis 1931 durchschnittlich 
auf ein Zehntel, während die britischen Dominions und Kolonien 
zusammen nur 5 vH der deutschen Ausfuhr aufnahmen. An 
der deutschen Einfuhr war Großbritannien durchschnittlich mit 
7 vH beteiligt; in dem Umfang seiner Lieferungen nach Deutsch-
land wurde es damit nur von den Vereinigten Staaten von Amerika 
und zeitweise von Argentinien übertroffen. Auch vom Stand-
punkt des englischen Außenhandels aus gesehen, war der deutsch-
englische Warenaustausch von erheblicher Bedeutung, wenn 
auch die Anteilszahlen etwas geringer waren als bei Deutschland 
selbst (rd. 5 vH in der Ein- und Ausfuhr). 

Allerdings ist hierbei zu berücksichtigen, daß in der deutschen 
Statistik auch zu einem nicht unbeträchtlichen Teil solche Waren 
als Einfuhr aus bzw. Ausfuhr nach England erfaßt werden, die 
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Der Einfuhr 
.deutsche 

Insgesamt davon Außen-
handel 

Lebenstbstofel mit Gros- lBlH 
l>rltannlen in der mittel 11. halb· Fertig-

nach Mill. deutschen und fertJge waren 
Hauptwa· .7Ut Gesamt- Vieh Waren 

rengruppen einfuhr Mill • .11.lt 

1913 1) „ „ 875,9 8,1 69,81374,41431,7 
1913 1) ') •• 1336,0 8,6 97,2 486,3 752,5 
1925. „ „. 943,6 7,6 78,2 333,61531,8 
1926 .„ .„ 576,4 5,8 58,2 215,5 302,7 
1927 ...... 963,1 6,8 67,6 363,4 532,1 
1928. „. „ 893,8 6,4 63,l 350,2 480,5 
1929 ...... 8&5,3 6,4 62,6 375,1 427,6 
1930. „ ... 639,0 6,1 58,0 267,5 313,5 
1931. „. „ 453,3 6,7 40,1 200,5 212,7 
Jan.-März 

1931 „ „ 123,3 6,4 12,1 55,4 55,8 
.April-Juni 

1931 .... 120,2 6,4 7,7 55,8 56,7 
Juli-Sept. 

1931 .... 98,5 6,7 9,1 40,0 49,4 
Okt.-Dez. 

1931 „ .. 111,3 7,6 11,2 49,3 50,8 
Jan.-März 

1932 .. „ 84,21 6,8 7,0 40,0 37,2 
April-Juni 

1982 „„ 58,9 5,lt 3,7 26,6 28,6 

1931 1932 
W.u.St.32 

.Ansfnhr 

Insgesamt davou 

Leben•·1Hobslofel ID vH 
in der mittel u. halb- fertig· 

Mill. deullleben und fertige waren 
.1/.lt Gesamt~ lieb Waren 

ansfuhr Mill . .11.lt 

1438,2 14,2 301,8 1%,~ ~., 2302,6 14,5 419,9 280,4 1602,3 
936,8 10,1 55,0 86,4 795,4 

1162,5 11,2 74,0 216,1 872,4 
11n,5 10,9 43,2 160,4 '173,9 
1179,8 9,8 70,3 153, 956,1 
1305,5 9,7 98,2 153,91 053,4 
1218,9 10,1 61,2 130,3 1027,4 
1133,6 11,8 55,2 107,8 970,6 

262,0 10,8 8,3 29,2 224,5 

250,3 10,7 11,5 24,7 214,1 

286,8 11,6 16,1 26,6 244,1 

334,5 14,1 19,3 27,3 287,9 

150,3 9,4 12,3 18,8 119,2 

78,3 5,7 5,0 9,1 64,2 
1) Einschl. Irischer Freistaat. - 1) Auf Grundlage der DU'rchschnittswerte 

von 1925. 

tatsächlich nicht in England erzeugt bzw. verbraucht, sondern 
durch den englischen Handel aus überseeischen Ländern be-
zogen (Felle und Häute, Textilrohstoffe, Metalle) bzw. nach Über-
see wieder ausgeführt werden. 

Sieht man von den hauptsächlich als Durchgangsposten zu 
betrachtenden Rohstoffen in der Einfuhr ab, so wird die Struktur 
des deutsch-englischen Außenhandels durch den Austausch von 
Industrieerzeugnissen bestimmt. Von größerer Bedeutung waren 
daneben in der Einfuhr nur Fische und Fischzubereitungen, in 
der Ausfuhr Getreide, pflanzliche Öle und Fette sowie Zucker. 

Die Grundlage dieses an sich bemerkenswerten Industrie-
warenaustauschs zwischen den zwei hochentwickelten Industrie-
ländern bildete eine weitgehende Produktionsdifferenzierung. 
Die nachstehende Übersicht zeigt zunächst, daß die Einfuhr von 
Fertigwaren im Jahr 1929 (dem letzten Jahr vor der Krise) 
zu zwei Dritteln, die Ausfuhr dagegen nur zu einem Viertel aus 
Textilwaren, überwiegend also aus anderen Warengruppen be-
stand. Innerhalb der letzteren nahmen die Erzeugnisse der deut-
schen Spezialindustrien, wie Lederwaren, Kinderspielzeug, Uhren, 

Die wlohtfgsten Waren 
Im deutschen Außen-

handel mit GroBl>rltannlen 
in Mill :H.Jf. 

Einfuhr .Ans fuhr 
~~11~~~~~~-~~~ 

1929 l 1931 l 1::i·:::~ 1929 11931 1 :::~i:::~· 
1 Insgesamt. . . . . . . . . . . . . . . 865,3 453,3 243,5 

Lebensmittel und Vieh 62,6 40,l 19,8 
Getreide u. Mehl . . . . . . . . 0,6 0,2 0,2 

dav. Weizen. „ „ .. „.. 0,1 - -
Hafer ........... - - -
Mehl usw. 0,1 0,1 0,1 

Kartoffeln . „ ......... „ 0,0 - -
Zucker • , . . . . • . . . . . . . . . . O,O 0,0 0,0 
Fische nnd Fischkonserven 46,2 32,l 15,2 
Pflanzliche Öle „ .. „ „ „ 7,6 4,4 2,3 
Margarine • . . . . . . . . . • . . . 0,1 0,0 0,0 
Rohstoffe und halb-

fertige Waren ...•... 
Textilrohstolle •......... 

dav. Wolle .....•...... 
Felle zu Pelzwerk ••.••.• 
.Andere Felle nnd Häute .. 
Holzschliff, Zellstoff .... . 
Steinkohlen ........... . 
Koks .„„„ •• „„„„. 
Unedle Metalle •........ 

dav. Kupfer .......... . 
Zinn .„„ .. „ .. „ 
Zink •.•.......... 

Eisenhalbzeug 
Chemische Rohstoffe .... 

375,1 200,5 111,2 
60,0 23,8 12,2 
60,8 22,2 11,5 
66,2 47 ,9 28,4 
24,7 13,3 8,9 

0,1 - -
101,1 &2,1 31,9 

5,8 5,8 2,7 
40,0 10,0 4,9 
17,1 2,7 1,4 
9,9 1,8 1,1 
0,9 0,3 0,1 
0,0 0,0 0,0 
1,4 0,7 0,4 

Fertigwaren .......... 427,o 212,7 112,5 
Garne •. „. „ „. „. „ „ l'll,2 91,5 46,6 

dav. ans Wolle • . . . . . . . 69,1 26,7 13,6 
• Baumwolle .... 121,7 62,3 31,7 

Gewebe . . . . . . . . . . . . . . . . 86,0 49,7 26,3 
dav. aus Seide •• „ .. „ . 4,3 2,2 1,2 

• Wolle 47,3 28,3 14,4 
• Baumwolle • . . . 33,2 18,6 10,4 

Sonstige Textilwaren . . . . 7,0 3,2 1,9 
dav. Kleidung, Wäsche.. 3,3 1,8 1,1 

Leder . : . ............ „. 8,1 5,4 3,1 
Lederwaren . . . . . . . . . . . . . 3,5 1,3 0,8 
Pelzwaren . • . . . . . . . . . . . . 13,8 9,5 3,8 
Holzwaren • . . • . . . . . . . . . 1,3 0,6 0,4 
Kautschukwaren . . . . . . . . 5,8 4, I 2,6 
Celluloid nsw. . . . . • . . . . . 1,7 1,2 0,6 
Papier nnd Papierwaren . . 4, 1 2,8 1,6 
Chemische Erzeugnisse . . 7,3 4,2 2,3 

dav. Farben nsw. • • . . . . 1,4 1,0 0,6 
sonst. chem. Erz. . . 5,9 3,2 1,7 

Ton- nnd Porzellanwaren . 1,3 0,5 0,3 
Glaswaren . , ......... „ . 1,1 0,6 0,4 
Großeisenwaren . . . . . . . . . 10,8 3,9 2,3 

dav. Röhren u. Walzen. 2,0 0,3 0,2 
Stab- u. Formeisen. 1,7 0,5 0,3 
Blech nnd Draht „ 7,1 3,1 1,8 

Kleineisenwaren . . . . . . . . 4,B 3,6 1,9 
Kupferwaren . . . . . . . . . . . 6,2 2,5 1,5 
Sonstii;e Metallwaren..... 4,1 2,3 1,2 
Maschinen (ohne elektr.) . 30,2 14,l 7,6 

dav. Textilmaschinen . . 12,4 4,4 1,5 
Werkzeugmaschinen 1,1 O,B 0,3 
Kessel nnd Teile... 4,0 1,9 1,3 
sonst. Maschinen ... 112,7 7,0 4,51 

Elektrotechnik • • . . . . . . . . 2,9 2,4 1,2 
Uhren • . . . . . • . . . . . . . . . . 0,1 0,6 0,5 
Kinderspielzeug . . . . . . . . . 0,4 0,1 0,1 

143,1 1305,5 1 133,6 512,3 228.6 
10,7 98,2 55,2 19,8 17,3 
0,0 43,2 11,8 1,9 2,8 

- 18,8 8,0 - 0,7 
- 16,5 - - -
- 7,6 3,8 1,9 2,1 
0,0 0,0 11,6 4,4 8,4 
0,0 7,3 15,0 4,9 1,8 
8,5 0,1 0,1 0,1 0,0 
1,2 23,7 3,6 3,0 0,2 

- 9,8 0,3 0,2 0,6 

66,6 
13,1 
11,8 
17,8 
2,2 
0,0 

16,5 
1,8 
3,3 
0,9 
0,4 
0,1 
0,0 
0,4 

153,9 
10,1 
6,9 

13,7 
9,9 

10,2 

0,0 
24,9 
8,0 
1,2 

12,5 
36,5 

7,9 
65,8 1053,4 
30,1 
8,9 

20,2 
15,4 
0,6 
8,8 
5,7 
1,0 
0,4 
1,8 
0,4 
2,6 
0,2 
1,0 
0,5 
0,8 
J,4 
0,5 
0,9 
0,1 
0,1 
1,2 
0,1 
0,2 
0,9 
1,0 
0,6 
0,7 
3,5 
1,5 
0,2 
0,5 
1,3 
0,6 
0,1 
0,0 

15,3 
9,5 
1,4 

207,5 
68,5 
60,6 
76,1 
53,7 
22,8 
49,3 
15,4 
51,6 
16,9 
17,5 
20,2 
69,7 
76,l 
29,1 
47,0 
12,2 
34,0 
61,2 

9,7 
23,6 
26,9 
oB,7 
25,3 
35,0 
80,8 
14,8 
16,8 
14,7 
34,51 39,0 
12,5 
37,9 

107,8 53,9 Zl,9 
6,0 3,7 1,0 
4,2 3,0 0,5 
8,4 4,8 2,0 
5,9 2,7 2,1 
9,2 4,4 3,7 
0,2 0,2 0,0 

- - 0,0 
11,5 5,3 3,4 
6,6 2,5 0,5 
0,2 0,2 0,1 
0,6 0,2 0,3 

23,9 13,3 1,8 
6,9 3,2 1,9 

<;70,6 438,6 183,4 
10,8 6,1 O,o 
6,7 3,7 0,2 
O,o 0,3 0,1 

210,1 99,2 14,2 
82,8 38,0 7,7 
57,0 24,5 1,1 
69,4 36,2 5,2 
50,3 26,5 5,7 
27,3 14,1 2,1 
48,7 21,7 12,2 
16,5 7,6 1,7 
29,9 15,3 5,9 
15,l 6,8 4,3 
18,2 7,8 3,0 
19,l 8,0 4,3 
69,2 29,7 20,1 
71,0 30,5 21,4 
28,l 13,0 9,2 
42,9 17,5 12,2 
12,2 5,6 1,1 
33,5 15,0 6,2 
35,7 17,8 5,3 
9,0 3,7 1,4 

13,7 7,4 2,4. 
11,9 6,1 1,4 
63,5 29,5 12,0 
25,9 11,4 6,4 
31,5 14,3 7,3 
63,9 29,3 25,2 

9,7 5,1 6,7 
13,1 5,3 4,7 
10,3 4,6 4,0 
30,8 14,3 9,8 
41,1 17,9 6,4 
15,2 6,1 3,8 
30,1 7,8 2,8 
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die in der Einfuhr nur mit geringfügigen Posten vertreten sind, 
einen verhältnismäßig breiten Raum ein. Aber auch bei den-
jenigen Gruppen, die in der Einfuhr und in der Ausfuhr ".or-
kommen, handelt es sich ganz überwiegend um Erzeugrusse 
unterschiedlicher Art oder Qualität, wie die meist stark von-
einander abweichenden Durchschnittswerte von Ein- und Ausfuhr 
erkennen lassen. 

Besonders deutlich treten diese Unterschiede bei den Textil-
fertigwaren in die Erscheinung. 

Durchschn!Uswerie für Texlllferllgwaren 
Im deutschen Außenhandel mit 

GroBbrllannlen 1929 

Garn aus Wolle und anderen Tierhaaren ....... . 
• • Baumwolle .•.•••.••........•......•• 

Gewebe und andere nicht genähte Waren 
aus Seide und Kunstseide •.••.•••......•.... 

• Wolle und anderen Tierhaaren .......... . 
• Baumwolle ...•......•.................. 

Kleidung und Wäsche •.•..••..•..............• 
Filzhüte und Hutstumpen ••••.•..............• 
Sonstige Textilwaren •....••••................. 

Einfuhr [ Ausfuhr 

&.lt für 1 dz = 100 kg 

640 
728 

5 299 
2342 

887 
1236 
6577 
1272 

1 063 
387 

3 113 
1 072 
1132 
2625 
3 648 
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Während die Abweichungen bei Garnen hauptsächlich 
Qualitätsunterschiede widerspiegeln, ergeben sich bei den Gewebe-
positionen darüber hinaus noch Unterschiede in der Warenart. 
In der Einfuhr dominieren die Gewebe im engeren Sinn, während 
die Ausfuhr, von Wollgeweben abgesehen, überwiegend aus 
Wirkwaren (Strümpfen, Handschuhen usw.) besteht. Berück-
sichtigt man weiter, daß die Erzeugnisse der Konfektion (Kleidung, 
Wäsche u.ä.) in der Einfuhr kaum, in der Ausfuhr dagegen mit 
beträchtlichen Posten vertreten sind, so kann man sagen, daß 
in der Einfuhr die Vorprodukte (Garne und Gewebe), in der 
Ausfuhr dagegen die Endprodukte vorherrschen. 

Ähnlichen Unterschieden begegnet man auch auf den übrigen 
Warengebieten. 

2. Die Entwicklung des deutsch-englischen 
Warenhandels bis Ende 1931. 

Auf der Grundlage dieser Produktionsdifferenzierung hatte 
sich der deutsch-englische Warenaustausch in der Zeit vor dem 
Krieg ständig erweitert. Von 1913 auf 1925 ergab sich jedoch 
erstmalig ein starker Rückschlag. Die Einfuhr blieb im Jahr 1925, 
wenn man die Preisbewegung ausschaltet, um rd. 30 vH hinter 
ihrem Umfang im Jahr 1913 zurück. Die Ausfuhr war im gleichen 
Jahr sogar um mehr als die Hälfte geringer. Dabei beruhte der 
unverhältnismäßig starke Rückgang der Ausfuhr nach England 
zu einem Teil auf einer Verdrängung der deutschen durch die 
englische Industrie selbst, die während des Krieges neue Pro-
duktionszweige entwickelt hatte und diese unter dem Schutz 
neuer Zölle auszubauen bestrebt war. Hinzuweisen ist hierbei 
auf die Mac Kenna-Zölle (Kraftfahrzeuge, Uhren, Musikinstru-
mente), auf die Seidenzölle, die Safeguarding-Zölle (hauptsächlich 
Stickereien, Handschuhe, Messerschmiedewaren, Packpapier) 
sowie die Schlüsselindustriezölle (in der Hauptsache optische 
und wissenschaftliche Instrumente, chemische Erzeugnisse). 
Dazu wurde die Ausfuhr einer in der Vorkriegszeit für Deutschland 
besonders wichtigen Warengruppe, nämlich der Teerfarben, durch 
ein besonderes Einfuhrverbot größtenteils unterbunden. 

Von 1925 bis 1929 ist die deutsche Ausfuhr nach England 
wieder ständig gestiegen; ihren Umfang im Jahr 1913 hat sie 
jedoch nicht wieder erreicht. Die Einfuhr hatte ihren Höchst-
stand in der Nachkriegszeit im Jahr 1927, d. h. zu einer Zeit, 
in der die inländische Nachfrage nach Textilwaren konjunkturell 
stark erhöht war. Mit dem allmählichen Nachlassen der Textil-
konjunktur sank in den folgenden Jahren die Einfuhr aus Eng-
land langsam ab. Das Bilanzbild glich sich wieder stärker dem 
Vorkriegszustand an; 1929 betrug der Ausfuhrüberschuß bereits 
wieder 440 Mill . .'ll.Jt. In den Jahren 1930 und 1931 ging die 
Einfuhr weiter stark zurück. Auch die Ausfuhr konnte ihren 
Umfang im Jahr 1929 nicht halten, jedoch war der Rückgang 
hier ganz erheblich geringer als in der deutschen Gesamtausfuhr, 
wie aus dem steigenden Anteil Englands hervorgeht. 

3. Die neueste Entwicklung. 
Diese im großen und ganzen günstige Entwicklung der 

deutsch-englischen Handelsbeziehungen erreichte mit dem 
Jahr 1931 ihr Ende. Die im September 1931 erfolgte Abkehr 
Englands vom Goldstandard sowie der Übergang zum S?hutz-
zollsystem haben die Voraussetzungen für den deutsch-englischen 
Warenaustausch grundlegend geändert. Die neue Schutzzoll-

politik Großbritanniens wurde eingeleitet mit den Zollnot-
verordnungen gegen übermäßige Einfuhr vom 25. November, 
4. und 19. Dezember 1931. Durch diese Zölle, die 50 vH des 
Wertes ausmachten, wurde nach englischer Berechnung etwa 
ein Viertel der englischen Einfuhr aus Deutschland betroffen. 
Am 1. März 1932 wurden diese Notzölle durch einen allgemeinen 
zehnprozentigen Wertzoll ersetzt, der in den folgenden Monaten 
jedoch für eine große Zahl von für die deutsche Ausfuhr wesent-
lichen Positionen beträchtlich erhöht worden ist. Die Ver-
änderungen, die die Zollbelastung der deutschen Ausfuhr er-
fahren hat, werden durch eine Berechnung der Bank von England 
verdeutlicht. Während die englische Einfuhr aus Deutschland 
im Jahr 1930 zu 90 vH zollfrei war, ergibt sich jetzt folgendes 
Bild. Von der Einfuhr im Jahr 1930 unterliegen: 

5,5 vH keinem Zollsatz, 
25,5 • einem Zollsatz von 10 vH, 

7,6 • • • • 15 • ' 
40,9 • • 20 • und 

9,8 • • • • 25 bie 331/a vll:. 
10,7 • waren bisher schon zollpßichtig, und zwar betrug bei dieser 
letzteren Gruppe der Zollsatz im allgemeinen ebenfalls mindestens 
331/ 1 vH. 

Im ganzen ergibt sich somit für die deutsche Ausfuhr nach 
England eine Durchschnittsbelastun:g von ungefähr 20 vH. 

Zu dieser Belastung treten nun noch die Wirkungen der 
Pfundentwertung hinzu, die der englischen Industrie mit einem 
Schlag eine allgemeine Preissenkung, in Gold gerechnet, von 
25 vH brachte. Wenn dieser Vorsprung durch einen weiteren 
Rückgang der deutschen Preise inzwischen auch teilweise aufgeholt 
worden ist, so hat er doch im Verlauf dieses Jahres die durch 
die Zollpolitik geschaffenen Einfuhrhemmungen außerordentlich 
verstärkt und damit zu einer weitgehenden Verdrängung der 
deutschen Industrieerzeugnisse vom englischen Markt entscheidend 
beigetrag9n. 

Ausfuhr. In der Bewegung der deutschen Ausfuhr wirkten 
sich diese Maßnahmen der englischen Wirtschaftspolitik erst seit 
Anfang dieses Jahres aus. Während des 4. Vierteljahrs 1931 
sind sie zunächst durch die Voreindeckungen kompensiert worden, 
die im Hinblick auf die obenerwähnten Notzölle vorgenommen 
wurden und die die deutsche Ausfuhr nach England zunächst 
noch einmal beträchtlich erhöht haben. Auch die Ausfuhrzahlen 
für das 1. Vierteljahr 1932 waren noch durch derartige Vor-
eindeckungen (vor Einführung de~ allgemein~n Zoll~arüs. am 
1. März 1932) beeinflußt. Immerhm lassen sie bereits emen 
Rückgang um mehr als die Hälfte gegenüber dem Vorvierteljahr 
(von 335 auf 150 Mill . .'ll.J{) erkennen. Im 2. Vierteljahr folgte 
diesem Rückgang eine nochmalige Schrumpfung um ebenfalls 
fast 50 vH auf 78 Mill . .'ll.Jt. 

Im 1. Halbjahr 1932 war die deutsche Gesamtausfuhr nach 
England dem Wert nach um 55 vH, die Fertigwarenausfuhr 
sogar um 58 vH geringer als im gleichen Vorjahrszeitraum. 
Diese Verminderung der Ausfuhrwerte beruht zu einem erheb-
lichen Teil auf einer Senkung der Ausfuhrpreise, da die deutschen 
Exportindustrien im Hinblick auf die Zölle und die Senkung 
der englischen Preise bei den ihnen verbliebenen Lieferungen 
zweifellos beträchtliche Preiszugeständnisse machen mußten. 
Auf Grund einer Berechnung der Preisveränderungen1) ergibt 
sich, daß diese Preiszugeständnisse im Durchschnitt größer 
waren als im übrigen Export. Rechneri.rnh ergibt sieh für die 
Fertigwarenausfuhr nach England ein Rückgang der Durch-
schnittswerte um rd. 20 vH, für die Gesamtfertigwarenausfuhr 
dagegen nur um 11 vH. In Wirklichkeit war die Preissenkung 
in beiden Fällen wahrscheinlich noch größer, da sie in ihrer Wir-
kung auf die Durchschnittswerte ~er _Handelsst~~istik teilweise 
durch Erhöhungen der durchschmtthch ausgeführten Waren-
qualitäten ausgeglichen wurde. Für .ß~n Export .n~ch Engl~nd 
wird dies im besonderen dadurch bestatigt, daß bei emer verhalt-
nismäßig großen Zahl von Positionen die Durchschnittswerte 
sogar über dem Vorjahrsstand liegen. 

Mengenmäßig betrug der Rückgang der Ausfuhr nach Ei;igland 
43 vH, der Rückgang der Fertigwarenausfu~r 4~ vH. Die Ge-
samtausfuhr ist demgegenüber nur um rd. em Viertel gesunken. 
Weitaus am stärksten wurde offenbar die Ausfuhr derjenigen 
Erzeugnisse vermindert, die Ende des vergangenen Jahres V?n 
den Notzöllen in Höhe von 50 vH betroffen wurden. Das gilt 
insbesondere für Textilien, deren Ausfuhr insgesamt im 1. Halb-

') Diese Berechnung beruht auf einer Multiplikation der Mengen der einzelnen 
Positionen des Internationalen Warenverzeichnisses im 1. Halbjahr 1982 mit 
ihren Durohechnittswerten im ersten Halbjahr 1931. Ble ist daher nicht so 
genau wie die vom Statistischen Reichsamt laufend durchgeführten Berechnun-
gen für die Gesamtein· und -ausfuhr, denen die einzelnen statistischen Num· 
mern zugrunde liegen. 



665 

jahr nur noch ein Fünftel des Vorjahrsumfangs betrug, ferner 
für Lederwaren (- 52 vH), Kautschukwaren (- 56 vH), kera-
mische Erzeugnisse (- 78 vH), Kleineisenwaren (- 60 vH) und 
elektrotechnische Erzeugnisse (- 65 vH). Außerordentlich stark 
vermindert (um rd. zwei Drittel) ist ferner auch die Ausfuhr 
von Großeisenerzeugnissen, die erst seit dem 1. März dieses Jahres 
zollpflichtig sind. 

Bei diesen starken Rückgängen der Ausfuhr nach England 
darf man allerdings die Voreindeckungen nicht übersehen, die 
vor Inkrafttreten der Zölle stattgefunden haben und denen ein 
um so schärferer Rückgang folgen mußte. Imbesondere ist daher 
nicht anzunehmen, daß der Tiefstand der deutschen Ausfuhr 
nach England im 2. Vierteljahr 1932 ein endgültiges Bild über 
die Wirkung der Zölle und der Pfundentwertung gibt. In dieser 
Hinsicht wird schließlich alles davon abhängen, wie sich das Ver-
hältnis zwischen englischen und deutschen Preisen gestaltet, und 
wieweit es insbesondere der englischen Industrie gelingt, die bisher 
eingeführten Fertigwaren, bei denen es sich zu einem erheblichen 
Teil um Erzeugnisse der deutschen Spezialindustrien handelt, 
in England selbst herzustellen. Daß die englische Industrie 
lebhafte Anstrengungen in dieser Richtung macht, läßt sich auch 
aus der Entwicklung einiger Waren erkennen, deren Ausfuhr 
im Gegensatz zu der allgemeinen Schrumpfung zum Teil be-
trächtlich zugenommen hat: 

Mengenmäßige Steigerung einiger Waren bei der Ausfuhr nach Großbritannien. 

Stat. 
Nr. 

901b 
904& 
904b 
906 D 9 

906 D 12 

906 D 16e 

548b 

Warenart 

Textilmaschinen ............ . 
dav. Wirkmaschinen ••..... 

Metallbearbeitungsmaschinen') 
Holzbearbeitungsmaschinen 1 ) • 
Maschinen für Holzstoff-, Pa-

pierherstellung •.........•• 
Hebemaschinen') (Aufzuge, 

Fahrstiihle, Lifts, Elevatoren, 
Becherwerke, Fördermaschi-
nen) ........•............ 

Maschinen für die Lederindu-
strie, ohne Gerbereimaschi-
nen ..................... . 

Waschleder aus Hirsch-, Reh-, 
Renntierfellen und anderes 
Leder (ohne Glaceleder) zur 
Herstellung von Handschu-
hen •..................... 

Jan. bis I Jan. bis 
Juni Juni 
1931 1932 

in dz 

14 442 1 32 663 
4 875 15342 

22 538 - 22 972 
1 322 1 664 

1 523 12 861 

1 142 2 465 

217 343 

in Stuck 
62 604 1 158 672 

in dz 

Steigerung 
Jan. bis Inn! 
!93! gegeo 

lan Ms Juni 
!93! in TH. 

126,2 
214,7 

1,9 
25,9 

744,5 

115,8 

58,1 

153,0 

616 A, B Furniere, Sperrholz usw. . . . . . 20 442 25 784 26,1 
650 b Chemisch bereiteter Holzstoff 

(Zellstoff, Zellulose) znr Pa-
pier- und Pappenbereitung.. 192118 282334 47,0 

651 A', 652 Pappen ans Holzstoff........ 222 516 372 315 67,3 
7 41 e TaielglM, geblasen oder ma-

schinell hergestellt ••••• „ . . 39 802 48 254 21,2 
1 ) Auch in fester Verbindung mit Elektromotoren. 

Es handelt sich hierbei zum Teil offensichtlich um Vor-
produkte oder Hilfsmittel für die Erzeugung solcher Fertig-
waren, deren Einfuhr nach England durch die Zölle unterbunden 
worden ist und deren Herstellung anscheinend nunmehr in Eng-
land in Angriff genommen wurde. Am deutlichsten tritt dieser 
Zusammenhang bei der Ausfuhr von Textilmaschinen und einigen 
anderen Spezialmaschinen zutage. Die Steigerung der Ausfuhr 
ist hier zum ausschlaggebenden Teil auf die Gründung von 
Niederlassungen in England durch deutsche Fabriken zurück-
zuführen. Wie die Senkung der Durchschnittswerte zum Aus-
druck bringt, handelt es sich dabei vorwiegend um gebrauchte 

Maschinen, die in den ersten vier Monaten des Jahres ausgeführt 
wurden (seit Ende April ist diese Entwicklung durch Ausfuhr-
zölle für gebrauchte Maschinen im wesentlichen unterbunden). 
Auch die Steigerung der Ausfuhr von Handschuhleder, Pappen 
und Zellstoff dürfte in engem Zusammenhang mit der Aus-
dehnung der englischen Erzeugung von Fertigwaren aus diesen 
Halbstoffen stehen. 

Einfuhr. Unter dem Einfluß des Konjunkturrückgangs gegen-
über dem Vorjahr und der angespannten Devisenlage hat mit 
der deutschen Gesamteinfuhr auch die Einfuhr aus England 
stark abgenommen. Wertmäßig ist der Rückgang der Einfuhr 
aus England sogar etwas größer (- 41 vH) als die Abnahme der 
Gesamteinfuhr (- 37 vH). Sieht man von den Durchfuhrposten, 
wie Textilrohstoffen, Fellen und Häuten, ab, so wurde die Ent-
wicklung durch eine Verminderung der Einfuhr von Steinkohlen 
und Fertigwaren bestimmt. Im ersteren Fall entspricht einem 
Rückgang des Einfuhrwerts um fast 50 vH eine Verminderung 
der Einfuhrmenge um nur 30 vH. Bei den Fertigwaren hat der 
Einfuhrwert um 42 vH, die Einfuhrmenge dagegen nur um etwa 
18 vH abgenommen. Da die Gesamteinfuhr von Fertigwaren 
mengenmäßig um rd. 28 vH zurückgegangen ist, hat England 
also seinen Anteil an der deutschen Fertigwareneinfuhr auf 
Kosten anderer Länder erhöhen können. Am deutlichsten tritt 
dies bei der Einfuhr von Textilfertigwaren, dem weitaus wichtig-
sten Posten, in die Erscheinung. Die Einfuhr englischer Textil-
fertigwaren ist mengenmäßig nur um etwa 12vH geringer; die Ein-
fuhr von Textilfertigwaren aus allen Ländern zusammen hat sich 
demgegenüber mengenmäßig um 25 vH vermindert. Diesem 
verhältnismäßig geringen Mengenrückgang der Einfuhr aus 
Großbritannien entsprechen allerdings um so stärkere Preis-
senkungen. Während sich die Durchschnittswerte der Gesamt-
fertigwareneinfuhr nur um 20 vH vermindert haben, ergibt sich 
für England allein ein Rückgang um fast 30 vH. 

Die Biianz des deutschen Außenhandels mit Großbritannien 
in Mill • .!Ut. 

Zeit 
1 

(-) = Ein-1 fuhr- bzw. 
(+)=Aus-

fuhrüberschuß 
Zeit 

1913 1) •••••• + 562,3 1931 .••.•.....••........... 
1925 ....... - 6,8 Jannar bis März 1931 •••.... 
1926 ....•.. + 586,1 April bis Juni 1931 •........ 
1927 ....... + 214,4 Juli bis September 1931 
1928 „ ..... + 286,0 Oktober bis Dezember 1931 .• 
1929 ....... + 440,2 Januar bis März 1932 ....... 
1930 ....... + 579,9 April bis Juni 1932 ••....... 

1) Einschl: Iriseher Freistaat. 

1 

(-)=Ein-
fuhr- bzw. 
(+)=Aus-

fuhrttberschull 

+ 680,3 
+ 138,7 
+ 130,1 
+ 188,3 
+ 223,2 
+ 66,l 
+ 19,4 

Da die Einfuhr erheblich weniger gesunken ist als die Aus-
fuhr, hat sich auch der im Verkehr mit Großbritannien 
traditionelle Ausfuhrüberschuß für Deutschland stark ver-
mindert. Er betrug im 1. Halbjahr 1932 nur noch 86 Mill . .11.lt 
gegen 269 Mill . .11.lt im gleichen Zeitraum des Vorjahrs. Während 
der Ausfuhrüberschuß im Verkehr mit England im Vorjahr mehr 
als ein Drittel des gesamten deutschen Ausfuhrüberschusses 
(ohne Reparations-Sachlieferungen) ausmachte, belief er sich 
im 1. Halbjahr 1932 nur auf ungefähr ein Sechstel der Gesamt-
aktivität. Auch der Anteil des deutsch-englischen Warenhandels 
an dem deutschen Außenhandel insgesamt hat sich vermindert. 
In der Einfuhr ist der Anteil Englands allerdings nur wenig 
(von 6,4 auf 6,0 vH) gesunken. In der Ausfuhr hat er sich da-
gegen von 10,7 auf 7,6 vH vermindert. England, das bisher in 
der Reihe der deutschen Absatzländer die erste Stelle einnahm, 
ist damit an die vierte Stelle (hinter Rußland (UdSSR), die 
Niederlande und Frankreich) gerückt. 

Der Schiffsverkehr über See im September und im 3. Vierteljahr 1932. 
In den Ostseehäfen war der Verkehr im September um 

17 000 N.-R.-T. (1 vH) geringer als im Vormonat. Dabei ist der 
beladene Raumgehalt um 40 000 N.-R.-T. (4 vH) zurückge-
gangen, der Raumgehalt der leer fahrenden Schiffe dagegen um 
23 000 N.-R.-T. (16 vH) gestiegen. Dem Rückgang des Schiffs-
raumes im Auslandverkehr der Ostseehäfen um 37 000 N.-R.-T. 
(4 vH) steht eine Steigerung im Küstenverkehr um 20 000 N.-R.-T. 
(10 vH) gegenüber. Die Abnahme des Auslandverkehrs ist 
zum großen Teil auf Königsberg und Lübeck (-16 000 bzw. 
- 18 000 N.-R.-T. oder 23 bzw. 18 vH), die Zunahme des 
Küstenverkehrs dagegen auf Stettin (+ 35 000 N.-R.-T. oder 
50 vH) zurückzuführen. 

Seeverkehr 
nach Flaggen 

1 

September 1932 1August1932 

Os_~see- 1 NoEdsee· 11 insgesamt insgesamt hafen hafen 

Ein- nnd ausgehende Schiffe in 1 000 N.-R.-T. 
Deutsche Flagge •........... 695,9 2 593,6 3 289,5 3447,9 
In vH des Gesamtverkehrs ... 60,0 55,9 66,7 66,2 
Britische Flagge ••........... 24,l 633,3 657,4 701,3 
Dänische Flagge .•........... 120,4 128,5 248,9 259,7 
Niederländische Flagge ••....• 13,0 279,9 292,9 335,6 
Norwegische Flagge .•........ 25,4 185,1 210,5 255,5 
Schwedische Flagge .•........ 207,4 126,3 333,7 325,7 
Nordamerikanische Flagge •... - 284,9 284,9 250,8 
Sonstige Flaggen „ .......... 73,2 409,4 482,6 557,9 

2 
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Auch in den Nordseehäfen blieb der Verkehr hinter den 
Augustergebnissen zurück, im Eingang um 177 000 N.-R.-T. 
(7 vH), im Ausgang um 140 000 N.-R.-T. (6 vH). An der Gesamt-
abnahme waren - mit Ausnahme der bremischen Häfen und 
Emdens - sämtliche Nordseehäfen beteiligt, besonders Hamburg 
mit einem Verlust von 266 000 N.-R.-T. (9 vH). Auch hier zeigt 
sich (namentlich in den bremischen Häfen) neben der Abnahme 
des beladenen Verkehrs um 356 000 N.-R.-T. (8 vH) eine Zu-
nahme der leer laufenden Tonnage um 39 000 N.-R.-T. (6 vH). 
Der Ausland verkehr blieb um 239 000 N.-R.-T. (6 vH) hinter 
dem Vormonat zurück; in Hamburg nahm er um 266 000 N.-R.-T. 
(10 vH) ab, in den bremischen Häfen dagegen um 71 000 N.-R.-T. 
(8 vH) zu. Der Küstenverkehr hat - im Gegensatz zu den 
Ostseehäfen - gleichfalls abgenommen, insgesamt um 78 000 
N.-R.-T. (9 vH). 

Im 3. Vierteljahr 1932 betrug der Raumgehalt der über 
See in den bedeutendsten deutschen Häfen ein- und ausgegangenen 
Schiffe 18,0 Mill. N.-R.-T., gegen 21,7 Millionen im gleichen Zeit-
abschnitt des Vorjahres und gegen 23,4 bzw. 24,2 Mill. N.-R.-T. 
der Jahre 1930 und 1929. 

3. Vierteljahr 1932 gegen 
Verkehrsgebiete, 1932 1 1931 1 1930 1 1929 1931 ) 1930 ) 1929 

Häfen insgesamt (an und ab) 
in 1 000 N.-R.-T. in vH 

Deutsche Häfen 1 
1 Ostseehäfen ........•... 3 568 5248 5 646 6243 68 63 57 

davon 
Königsberg ..•.....•.. 317 339 421 451 94 75 70 
Stettin ............... 980 1232 1525 1 702 80 64 58 
Lübeck •.••.......... 361 461 480 659 78 75 /jfi 

Nordseehäfen .•..•.•.•.• 14448 16485 17718 17991 87 88 80 
davon 

Hafen Hamburg •..•..• 8931 10691 11424 11492 84 78 78 
Bremische Häfen ..... 3 815 4185 4555 4451 91 84 86 
Emden .............. 725 684 790 1 062 106 92 68 

.Auswärtige Häfen 
Danziir ................. 1 403 2 221 2 252 2 290 63 62 61 
Gdin<ren .............•. 

14831 
1 485 1230 920 100 1121 161 

Rotterdam 1) •••••••••••• 3 479 4402 5 130 5 823 79 68 60 
.Antwerpen') ............ 4074 4842 5 062 5 369 84 80 76 

1 ) Nur angekommene Schilfe. 

Unter den großen mitteleuropäischen Ost- und Nordseehäfen 
hat demnach der Verkehr in den letzten Jahren allein in Gdingen 
zugenommen. Alle übrigen sind durch die Wirtschaftskrise 
empfindlich getroffen worden. Unter den deutschen Häfen 
haben sich Hamburg und die bremischen Häfen am besten be-
hauptet. 

Die Schiffsbewegung im Kaiser-Wilhelm-Kanal hat im 
3. Vierteljahr 1932 gegenüber dem 2. Vierteljahr 1932 um 

Seeverkehr elnfger auswärtiger Häfen. 

Angekom· 1 Rotterdam 1 Antwerpen 1 Danzig 1 Gdingen 

S~~rne Schiffe 1 1 000 Schiffe 1 1 000 Schille 1 1 000 Schille 1 1 000 
llll N.-R.·T. N.-R.-T. N.-R.-T. N.-R.-T. 

!::.B:::~I :11 : : 1.: 1 : :~ 1 : 1 ~~ 1 ~: 1 : 

Seeverkehr Angekommen Abgegangen Kttsten-fAnsland-
Wichtiger 

11 000 N.-R.-T. 11000 N.-R.-T. ·verkehr deutscher 
Häfen Schilfe · da,.. ganz • • davOD- Gesamttonnage Im insge- oder tellw. Schiffe msge- 1 t oder teil1r. 

September19S2 samt beladen sam beladen in 1000 N.-R.-T. 

Ostseehäfen 1 705 582,l 531,1 1606 577,3 457,8 231,9 927,5 
Königsberg . 134 47,l 41,7 131 47,7 34,2 41,0 53,8 
Stettin ..... 368 163,4 146,2 337 160,8 91,9 104,5 219,7 
Saßnitz ..... 150 135,7 132,5 150 135,2 135,0 6,5 264,4 
Rostock .... 257 117,5 107,4 266 117,6 112,7 13,0 222,I 
Lübeck .•... 385 52,1 40,1 363 55,9 36,3 28,7 79,3 
Kiel.. ...... 317 58,4 56,0 264 51,4 43,8 30,1 79,7 
Flensburg ... 94 7,9 7,2 95 8,7 3,9 8,1 8,5 

Nordsee-
häfen .•... 2360 2299,9 2015,3 2 461 2341,1 1952,1 833,6 3807,4 

Rendsburg .. 37 4,2 3,9 26 3,9 1,6 3,3 4,8 
Hamburg ..• 1408 1414,7 1305,6 1557 1401,4 1124,8 as2;~ ~463,9 
Cuxhaven ... 41 65,1 65,0 40 90,5 90,5 43,8 111,8 
Bremen .••. 520 380,0 328,0 499 380,4 335,7 215,0 545,4 
Bremerhaven 101 254,4 243,9 81 277,5 241,4 75,5 456,4 
Bremische 
Häfen .•... (599) (625,0) (562,5) (575) (651,2) (570,4) (286,2) (990,0) 

Brake •••..• 27 12,8 11,1 27 11,0 3,3 6,7 17,1 
Nordenham. 31 25,0 14,3 37 28,5 23,l 12,1 41,4 
Wilhelms-

haven .•... 47 13,5 13,4 44 13,3 6,3 10,8 16,0 
Emden ..•.. 148 130,2 30,1 150 134,6 125,4 114,2 150,6 --

Zusammen 4 06512882,012546,4 4 06712 918,412 409,9 1065,514734,9 
August 1932 . 4 642 3 076,2 2 786,0 4609 3058,2 2566,9 1 123,4 5 011,0 
Sept.19311) •• 4 588 3420,5 3065,9 4 771 3567,6 2977,5 1 110,7 5 877,4 

1) .Ausschl. Rendsburg und Wilhelmshaven. 

39 Schiffe und 256 000 N.-R.-T. (8 vH) zugenommen, der 
Massengüterverkehr um 463 000 t (22 v H). 

Die deutschen Schiffe waren hier im 2. und 3. Vierteljahr 
am Kohlen- und Getreidetransport, in östlicher Richtung und 
am Getreideverkehr in westlicher Richtung besonders stark be-
teiligt. Dies ist bei Kohle hauptsächlich auf den Transport west-
fälischer Kohle nach deutschen und außerdeutschen Ostseehäfen 
zurückzuführen; beim Getreide handelt es sich z. T. um Ver-
kehr von Hamburg nach den nordischen Staaten. 

Scblfls- und GO.tenerkehr 1 1932 • j a. Vj.12. Vj • der Handelsfahrzeuge 
Im Kaiser-Wilhelm-Kanal Juli ) .Aug. ) Sept. )1 3. Vj. 1931 1932 

z ahl der Schiffe •••.•••••.••• 3 536 3626 3 396 10558 13400 10519 
davon 

Dampf- und Motorschiffe ••• 1 439 1353 1 331 4123 6127 3 821 
beladene Schilfe .•••.•..•.• 2646 2856 2684 8186 9003 7424 
deutsche Schiffe .•••.•.••.• 2 699 2 852 2 671 8222 9981 8366 

Raumgehalt 1 000 N.-R.-T .•.• 1 181 1 081 l 072 3 334 5253 3 078 
davon 

Dampf- und Motorschiffe .•• l 041 930 929 2 900 4777 2645 
beladene Schiffe .•••••••••• 963 867 890 2720 3862 2 376 
deut.sche Schilfe .••••••••.• 577 544 575 1 696 2327 1574 

Massengüterladungen 1 000 t 
insgesamt. • • • • • • • West-Ost 476 400 455 1331 1221 

Ost-West 463 388 403 1254 901 
davon Erz •.••• West-Ost 6 13 7 26 42 

Ost-West 22 52 38 112 33 
Kohlen .• West-Ost 190 178 227 595 452 

Ost-West 144 100 113 357 359 
Holz .••• West-Ost 0 0 0 1 6 

Ost-West 222 123 90 435 262 
Getreide West-Ost 79 54 33 166 246 

Ost-West 14 67 94 175 70 

PREISE UND LOHNE 
Die Großhandelspreise Mitte Oktober 1932. 

Die Großhandelspreise sind in der zweiten Monatshälfte 
im ganzen weiter zurückgegangen; die Gesamtindexziffer 
verzeichnete am 26. Oktober mit 94,0 einen neuen Tiefstand. 

Besonders stark war der Preiseinbruch am Getreidemarkt, 
an dem ein zunehmendes Angebot einer anhaltend geringen 

Anmerkungen zu nebenstehender Übersicht. 
Preise für Bezugsscheine für Gerste werden seit .Anfang August nicht 

mehr notiert. - 1 ) Preise für den erstnotierten Monat. - 1) Der .Ausfuhr-
schein berechtigt zur zollfreien Einfuhr der gleichen Menge bis zum 31. 7. 1933, 
wenn die Ausfuhr in der Zeit vom 1. 8. bis 31. 10. 1932 getätigt ist. - 8 ) Berech-
tigen zur Einfuhr zum Zollsatz von 25 .J'l.Jt je t; hierzu kommen 5 .71.Jt .Abgabe 
fur die Reichsmaisstelle. - ') Bei der .Ausfuhr dieses Weizens handelt es sich 
um den Austausch am Weltmarkt von deutschem Weizen gegen den zur Er-
zielung besserer Backfähigkeit des Mehls von den inländischen Mühlen be-
nötigten ausländischen Weizen bestimmter Sorten. 

Zeitpunkt 

7. September 1932 ..... 
14. • • ..... 
21. • • ····· 28. • • ····· 6. Oktober 1932 ..•.•..• 
12. • • ········ 19. • • ........ 26. • • ········ 

Durchschnitt Sept. 1932 
• Okt. • 

Preise in Berlin für 

.Ausfuhrsoheine1) für 1 Bezugs-
soheine für 

Weizen') ) Roggen') Mais•) 
.7l..lt für 1 000 kg 

146,00 110,50 61,65 
141,00 108,50 54,00 
140,50 108,50 61,00 
140,50 106,50 61,00 
140,00 105,00 60,00 
140,50 104,50 59,50 
141,00 104,50 59,25 
135,50 100,25 59,00 
142,53 108,68 59,52 
139,85 103,89 59,45 

Preis für 
deutschen Weizen 

in London') 
(nachBroomhall) 

S d 1 .7l.Jt 
je 4811 lbs je 1000 kf 

25 3 84,90 
25 6 85,50 
25 6 85,20 
25 6 84,90 
24 9 82,40 
24 0 79,70 
23 3 76,30 
23 6 74,20 
25 3 84,40 
23 9 78,00 

1 
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Großhandelspreise 1m Oktober 1932 In .JUt. 

Ware und Ort 
1 1 

J.-D. I Oktober 1932 
.„~ 19.lt13 1)1~~~~~~~~~~ 

5. 1 12. 1 19. 1 26. 

1. Lebens-, Futter- und Genußmittel. 
Roggen, milrk„ Berlin, ab Stat. • . 1 t 155,50 157,00 157,00 155,00 153,00 

frachtfrei Breslau • • . • • • . 158,90 156,00 156,00 156,00 151 00 
• inländ„ frei Mannheim.. 171,90 171,30 110,00 167,50 162:50 

Weizen, milrk„ Berlin, ab Stat. • . 188,10 204,00 200,00 198,00 193 00 
frachtfrei Breslau „ „ „ . 191,80 196,00 194,00 194,00 190;00 
rll<lnllell1r, Frachtlage KOln 204,10 210,00 207,50 208,30 202,50 

• ManitobalI, ellllamburr .„ 165,00 88,90 86,90 87,30 85,70 
Gerste, Brau- } Berllll, llll 176,00 179,00 180,00 180,00 176,00 

• Jullor· 1. -· mlrl:. Slalloo 150,60 170,00 170,50 170,50 166 50 
• ausl„Futter-,nn•on.,Db(. 1)„ 127,20 71,50 70,5 69,50 66:00 

Hafer, milrk„ Berlin, ab Stat..... 159,70 137,50 136,5 136,00 133 00 
Maie, Dm:• (Gairox), elf Bambmt. • • • • • • 1 , 61,00 60,2 58,50 56;so 

• LaPlata, elf Hamburg„. „ • 115,00 63,50 62,80 61,00 59,40 
• • • verz„Hamburg.„ • •)147,00 159,50 157,50 154,50 153,50 

Roggenmehl, 0/1 (etwa 70'/•), frei Berlin 100kg 20,85 21,50 21,45 21,50 20 55 
Weizenmehl, ooo, frei Berlin • • . • 26,90 27,25 26,63 26,50 25:50 
Kartoffeln, role Spei„, Berlln } llll Ir- 50 kg ') 1,48 1,35 1,30 1,30 1,30 

• gelbe • • 1,45 1,40 1,35 l 35 
• Wtlle • , B"'1an •-· • ') 1,48 1,10 1,10 1,10 1:10 
• Jabrlk·, Breslau slal!on ') • ') 0,06 0,063 0,063 0,063 0,063 

Hopfen, Hallert. m. S„ prima, !Imberg 100kg 324,17 355,00 403,00 430,00 440,00 
Zucker, gem. Melis'), Magdeburg 50 kg 11, 70 20,50 20,25 20,25 20,25 
Erbsen, kleine Speise-, llerlln, ab Sial • . . • IOOkg 18,35 21,50 21,50 21,50 
Trockenschnitzel, Frachtl. Berlin.. 8,86 9,35 9,35 9,35 9,35 
Leinkuchen, Berlin, ab Hamburg. 14,00 10,40 10,40 10,40 10,30 
Sojasohrot, Berlin, ab Stat....... 10,90 10,95 10,75 10,55 
Ochsen,alu.bl,vollf!.junge,Berlin 50kg 51,90 30,50 28,30 28,30 28,80 

• a, vollfl„ München . • • • • . 53,50 35,50 34,50 34,50 33,50 
Kühe, a u. b, vollf!. Berlin • • • • • • 45,80 23,30 ,23,00 23,00 23,30 

• a, vollf!. junge, Breslau • . . 41,90 26,00 26,00 26,50 25,50 
Schweine, 80-100 kg, Berlin • „ 57,30 41,50 39,00 40,50 39,50 

100-120 • • • • . . 58,60 44,00 42,50 43,50 42,50 
• 80-100 •, l'ranklllrla.I. 61,40 42,50 42,50 41,50 39,00 

Kälber, c, mittl„ Berlin •. „. „.. 57,80 44,00 44,00 44,00 41,50 
• c, • , München • . . . • . 62,10 40,50 39,00 37,00 37,50 

Schafe, H n. e, pt ren. u. Aelleh„ Berlin 41,90 26,50 26,50 25,30 23,00 
Ochsenßeisch, beste Qualität,Berlin 82,5 57 ,50 55,50 53,50 54,00 
Schweinefleisch, lnhalbeuSchnlnen,Berlln 69,60 65,00 63,00 63,50 63,00 
llleh, l'rtseh-(l), JO/.rll.1(&, 1n_,r. Bio. 1001 7) 15,00 13,85 13,85 13,85 13,85 

• , Werk-(B), • • • • • 9,00 9,00 9,00 9,00 
Butter, Ia Qual„ o. Fall, Berlin • • lOOkg 235,68 222,00 222,00 222,00 222,00 
Schmalz, amorlk. llDUlllorL,ID....., llamburg • 112,00 67,20 67,20 67,70 67,20 
Speck, inl„ geräuch„ etark, Berlin • 160,66 144,00 144,00 144,00 150,00 
Eier,inl„ gestemp.53-69g, Berlin 1oos1. 7,07 10,00 11,50 12,00 11,50 
•, inl„frisohe, über55g,Köln. 6,85 9,38 9,25 10,00 11,25 

Reis,.....-, hie!„ gescb., '"'·• llamborg lOOkg 26,00 16,00 16,00 16,00 16,00 
Kaffee, Boll·,Saotossop„men„ Hamburg„ 50kg 66,50 58,00 56,00 55,00 55,00 

• b pir. Goatemall, men., Bbg. • 76,00 61,00 59,00 59,00 59,00 
Kakao, Bol>, !cera ,...i rerm„ ""'""' Bbf. IOOkg 115,00 42,00 42,00 41,00 40,00 

• • !rrtba01per.opo..,an„n„Hb1. • 129,00 86,00 86,00 86,00 84,00 
Erdnußöl, raff„ o. Fall, Harburg • . 74,00 48,50 48,50 46,50 45,50 
Sojaöl, 61,50 36,25 36,25 35,75 36,25 

2. Industrielle Rohstoffe und Halbwaren. 
Schrott, Stahl-, Ia} Vorllranehorprolle frei 1 t 60,00 28,00 28,00 28,00 

• Kern-, Ia rholn.·"'81111. Werk • 56,00 26,00 26,00 26,00 
» lt » •) •••••••••••• • 47,50 15,70 16,30 16,90 

Masehinengullbruch Ia, Berlin ••. • - 28,00 28,00 30,00 
Kupfer, l!leklrolh eo Bambnrr. Berlin ••• lOOkg 146,19 56,25 54,50 54,00 

Blei } Tormlllprelle rar } Berlin 
• 137,30 46,13 43,63 42,88 
• 38,95 17,50 17,00 16,63 

Zink llkllsle81ehl • 46,00 21,00 20,88 20,88 
Zinn Hamburg • 407,95 225,00 225,00 224,50 
Messingschraubenspäne, Berlin .. • 78,62 33,50 32,50 32,50 
Silber, Fein·, Berlin, ab Lager •.. 1 kg 81,55 39,88 39,88 39,88 
Wolle, Doolsehe !, 1oee Laprorl • „ „ „ • • 4,32 2,97 - 2,95 
Kammz., lertno, lutral 1, Jwo Lagerort •• • 5,48 3,50 3,40 3,40 . lerlno La Plala l!aeb, loeo Lagerurt • 5,26 3,50 3,40 3,40 
Baumwolle, amerlk.mtddl. ant,„ loeo BrelDfJB • 1,295 0,77 0,74 0,70 
Baumwollgarn, !0/111, !opborr, ab Fabrik • 1,79 1,30 1,28 1,24 
Kretonne, gg em IG/IG, Berlin, ab Weberei. lm 0,29 0,29 0,29 0,2t 
Flachs, LitauerZK, lrel&nmio,Berllll. 1 kg 0,65 0,53 0,53 0,51 
Leinengarn, Jlaebsprn lr.10 eorl„ la, Berlin • 2,47 2,61 2,61 2,61 
Rohseide, laU. Gr!ge lzquts 13~5, lreleld. • 39,5~ 17,00 16,50 16,50 
Hanf, Roh·, 1, abltalien, üssen .. • 0,81 0,69 0,69 0,70 
Hanfgarn, roh, ein!. l'nlekenpsp. Ir. 8, l'lllson • 1,85 1,75 1,80 1,80 
Jute, Roh·, 1. Sorte, cif Hamburg. • 0,57 0,25 0,23 0,23 
Jutegarn, S Schuß, 3,1 melr„ Hambg. • 0,83 0,50 0,50 0,48 
Ochsen· u. Kubhäute, 1es. m. I„ Borlln '/,kg 0,61 0,26 0,25 0,23 
Rindshä.ute, dealsebe,geo.e.L,l'rank!Drla.I. • 0,60 0,35 0,35 0,35 . hotkea, Buea. llf!IS, Hamburg. • 1,45 0,45 0,45 0,41 
Kalbfelle, gesalz. m. Kopf, Berlin. • 0,95 0,30 0,30 0,28 . plo, psab. mll lopl, lanellss •• • 0,95 0,37 0,38 0,38 
Benzin, in Kesselwagen, Berlin') . 1001 32,71 25,00 26,80 28,80 
Leinöl, roh, o. Fall, Harburg •.•. 100kgl 49,64 28,25 27,00 27,00 
Kautschuk, rtbb. llD•k,sheels, Hamburg •• 1 kg 6,19 0,34 0,34 0,33 
Mauersteine, märk. Berlin, ab Werk 100081 17,5C 22,95 22,70 22,70 

29,0 0 
0 
0 
0 

27,0 
17,0 
32,0 
51,0 0 

0 
8 
0 
0 
0 
8 

38,0 
15,8 
20,5 

218,5 
29,0 
38,8 
-
3,4 0 

0 
9 
5 
6 

3,4 
0,6 
1,2 
0,2 
0,51 
2,61 

16,2 
0,7 

5 
0 
0 
2 

1,8 
0,2 
0,48 
0,22 
0,32 
0,41 
0,28 
0,38 

28,80 
26,75 
0,33 

22,70 

') Mit den gegenwärtigen Preisen vergleichbare Vorkriegspreise. - 1) Frei 
Fahrzeug. Zoll 1913 = 13.lt je t. Scheine, die zur Einfuhr zollbegünstigter 
Gerste berechtigen, werden von der D.G.H. gegenwärtig nicht ausgegeben. 
Eine Einfuhr ausländischer Gerste zu Futterzwecken kommt daher zur Zeit 
kaum in Frage. - ') Loco Bremen. - ') Monatsdurchschnitt Oktober 1913. -
6 ) Je Starkeprozent. - ') Ohne Steuer (10,50 .11.Jf) und ohne Sack (0,50 .lt.lt).-
') Mindestens 2,7 vH Fettgehalt. - 8 ) Durchschnittspreise waggonfrei Versand· 
station des mittel· und ostdeutschen Einkaufsgebiets. - ') Bei monatlicher 
Abnahme von 2 Kesselwagen und mehr. 

Kaufkraft der Verbraucher gegenüberstand. Gegen Monatsende 
haben die Preise sich infolge von Eindeckungen des Handels 

lndexzllrem der Großbandelsprelse 
1913 - 100 

Indexgruppen 

J, Agrarstoffe 
1. Pflanzllohe Nahrungsmittel „ „ „ • 
2. Sohlachtvieh ••• „ „ „ „ . „ •• „ .. 
3. Vieherzeugnisse „. „ „ „ •.•••• „. 
4. Futtermittel„ „ ••.•• „. „ .•• „ „ 

Agrarstoffe zusammen 
6. II. Kolonialwaren •••••••• 

III. Industrielle Rohstoffe 
und Halbwaren 

6. Kohle „.„.„„ •••• „„.„ ••••• 
7. Eisenrohstoffe und Eisen ••••••••. 
8. Metalle (außer Eisen) „ „ „ „ „ „ 
9. Textilien„. „. „ „„ „ „. „ „ ••• 

10. Häute und Leder „ „ „ „ „ „ „ „ 
11. Chemikalien')„ . „ •••. „ „ •••. „ . 
12. Künstliche Düngemittel ..•••••••• 
13. Teohnisohe Öle nnd Fette .••••.•• 
14. Kautschuk • „ „ ••..•.•.•.•• „ ••. 
15. Papierstoffe und Papier') „ „ „ „ • 
16. Baustoffe „ „ „ „ • „ • „ „ „ „ „ . 

Inclnstr. Rohst. u. Halbw. zus. 
IV. Industrielle Fertigwaren 

17. Produktionsmittel. •••••.••.•••••• 
18. Konsumgüter „ • „ „ „ „. „ „ „ „ 

lndustr. Fertigwaren zus. 
Gesamtindex ••.••.•••• 

5. 

101,9 
67,7 
96,6 
85,7 
88,5 
84,2 

116,7 
102,4 
52,l 
64,3 
62,0 

104,2 
69,4 
98,7 

6,0 
•) 88,8 

106,3 
88,8 

116,9 
113,3 
114,8 
94,8 

Oktober 1932 

12. 19. 26. 

100,7 100,3 98,4 
66,8 66,2 64,6 
98,9 99,6 100,6 
85,4 85,3 84,3 
88,4 88,2 87,2 
83,6 83,0 82,5 

116,7 116,7 116,7 
102,4 102,5 102,7 
50,8 50,6 48,9 
63,2 62,0 61,8 
61,9 61,3 60,5 

104,2 104,2 104,2 
69,4 69,4 69,4 

101,0 103,9 103,7 
5,8 5,6 5,6 

8) 88,8 91,4 91,4 
105,8 105,8 105,6 
88,5 88,4 88,2 

116,9 116,9 116,7 
113,2 112,9 112,7 
114,8 114,6 114,4 
94,6 94,5 94,0 

1) Monatedurohsohnitt September. - 1) Infolge Berichtigung der Preise 
für Zellstoff ändern sich die Indexziffern für Papierstoffe und Papier wie folgt: 
Monatsdurchschnitt Dezember 1931 105,6 (Jahresdurchschnitt 1931=116,6); 
Monatszahlen ab Januar 1932: 101,8, 100,0, 98, 7, 98,1, 98,0, 94,5, 89, 7, 89,0 
und filr September 1932 88,8. Die für die Zeit von Dezember 1931 bis Sep· 
tember 1932 veröffentlichten Stichtagindexziffern sind mit den ab Anfang Ok-
tober berichtigten Zahlen nicht vergleichbar. - 8) Berichtigt. 

Großhandelspreise für Speisekartoffeln. 
Durchschnittspreise für 50 kg in .7l.Jf,'). 

1932 1932 

Marktorte Sorte Monats- Marktorte Sorte Monats· 
durchschn. ') durchschn.1) 

Sept.[ Okt. Sept.[ Okt. 

Berlin „„ „ „ weiße 1,26 1,17 Karlsruhe .... - 2,20 2,16 
rote ')1,41 1,33 Kiel „.„„„ gelbe') 1,63 1,60 

gelbe ')1,41 1,39 . ') 1,75 1,70 . ') 1,31 1,18 • •J 2,60 
Bonn .... „ ... gelbe') ')1,88 2,03 Köln„„„„. gelbe')10) 2,42 2,51 
Breslau ........ weiße 1,01 1,10 . ')") ')2,33 2,37 

rote 1,11 1,20 Magdeburg •.. weiße 
gelbe 1,17 1,30 rote 1,27 

Frankfurt a. M. gelbe 1,74 ') 1,87 
gelbe') 1,41 1,48 . ") 1,34 -

Hamburg ..... gelbe') 1,31 1,35 Nürnberg ..... weiße 1,65 1,55 
• ') 1,69 2,00 gelbe 1,75 1,65 

1) Handelsbedingungen usw. vgl. 12. Jg. 1932, Nr. 18, S. 571. - 1) Die 
wöchentlichen Preise für 17 Marktorte werden Jaulend im Deutschen Reichs· 
anzeiger veröffentlicht. - ') 2. Monatshalite. - ') Odenwälder Blaue. - ') Rhei· 
nische Industrie. - ') Industrie. - 7) Julinieren. - 8) Lange. - ') Bunt· 
köpfige. - ••) I. Qualitat. - 11) II. Qualitat. - 19) Runde. 

Indexzlftem der GroBhandelsprelse1 ) lndustrleller Fertigwaren (1913 = 100). 

1 
Sept. j Okt. I 1 Sept. j Okt. Warengruppen Warengruppen 

1932 1932 

Produktionsmittel .•. 117,1 116,9 Konsumgüter .•.••.. 113,8 113,0 
Landw. totes Inventar ... 114,2 113,9 Hausrat„ ... „ „. „ „ 108,2 107,7 

Landwirtsch. Maschinen 111,8 111,5 Möbel..„ ...... „„ 96,7 96,2 
Ackergeräte .........• 110,3 110,3 Eisen· n. Stahlwaren 123,7 123,4 
Wagen und Karren .... 107,9 107,4 Gardinen .... „ .. „. 123,3 123,3 
Allgem. Wirtschafts· Hauswäsche 124,6 124,1 

geräte„ ... „. „ .... 123,6 123,1 Uhren .... „„.„„ 125,1 125,1 
Gewerb!. Betriebseinricht. 117,6 117,4 Kleidung„ ..•.. „ „ .. 116,8 115,9 

Arbeitsmaschinen ..... 131,7 131,5 Textilwaren (einschl. 
Handwerkszeug ......• 102,6 102,7 Stoffe) „„ „„ 120,8 119,6 

Transportgeräte Ober· { Manner- 132,6 131,1 
Lastkraftwagen 59,8 59,8 kleidung Frauen· 110,2 110,2 
Personenkraftwagen ... 52,3 52,3 Stoffe') „ „ „ „ „ 122,2 120,9 
Fahrräder„ ... „. „ .• 95,0 94,3 Leibwasche .....•. 112,9 112,9 

Wirkwaren 118,8 118,7 
Maschinen zusammen .... 127,2 127,0 Schuhzeug „ . : : : : : : 92,8 93,2 
Kleineisenwaren zus ....• 107,l 107,0 Fertigwaren insges. 115,2 114,7 Schreibmaschinen ...... 95,3 95,3 

1) Den Indexziffern für landwirtschaftliche Maschib.en, Ackergeräte, 
Wagen und Karren, gewerbliche Arbeitsmaschinen, Personen· und Lastkraft· 
wagen sowie für Schreibmaschinen liegen Verbraucherpreise zugrunde. -
') Stoffe aus Wolle, Baumwolle und Seide. 

2* 
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und der Mühlen erholt. Unter dem Druck des Herbstangebots 
haben auch die Kartoffelpreise - besonders für gelbtleischige 
Sorten - weiter nachgegeoen. Die .Preise fur l:lchlacht".ieh 
waren trotz saisonma.big nachlassenden Angebots abgeschwacht. 
Die Preise für Butter waren seit Anfang beptember im ganzen 
unverändert (Berlin, I. Qual., ab l:ltat1on ::!::!2 .ft.J{, je lUO kg), 
obgleich der Weltmarktpreis flir dämsche Butter gesunken ist. 
Damsche Butter kostete :trei deutsche Grenze, unverzollt im l:lep-
tember :&03 und im Oktober 194 Kr. je 100 kg. lnfolge des Kurs-
rückgangs der danischen .Krone ist der .Preis m .Jl.J(, noch stärke~, 
von lb4,'70 auf 144,20Ji'.it, gesunken. Ende Oktober wurden mit 
Dänemark und Finnland neue Abkommen über die Buttereinfuhr 
nach Deutschland getroffen, die auf einer Be~chrankung der Ge-
samteinfuhrmenge auf 55 000 t im Kalender3ahr berunen. Der 
Einfuhrzoll soll tur alle meistbegünstigten .Länder kUnftig 75 .Jl.J{, 
je 100 kg betragen. Die .Preise tlir hier, die von l:leptember. auf 
Oktober saisonmaßig im Durchschnitt um etwa 20 vH steigen 
(Durchschnitt der Janre 1925/30), haben sich in diesem Jahr in der 
gleichen Z.eit um etwa 35 v H erhöht. 

An den Rohstoffmärkten sind vor allem die Preise der 
Nichteisenmetalle (insbesondere flir Blei und Kupfer) gefa~en. 
Auch die .Preise für Wolle, Baumwolle und Jute neigten weiter 
zur Abschwächung. Die Preise für Häute und Felle, d_ie ~is 
dahin verhliltnismaßig widerstandsfähig gewesen waren, smd m 
der zweiten Uktoberhalfte gleichfalls gesunken (Rindshäute um 

etwa 10 vH; Kalbfelle um 7-SvH). Dagegen haben sich die 
Preise für Schrott und Gußbruch weiter befestigt. 

Die Preise der industriellen Fertigwaren sind seit Mitte 
Oktober wieder starker zurückgegangen; unter anderem wurden 
Preisrlickgange flir gewerbliche Maschinen, Mobel und Hausgerät 
gemeldet. Dagegen sind die Großhandelspreise für Textilwaren 
- teils unter der Wirkung der Verteuerung der Rohstoffe, teils 
unter saisonmäßigen Eintllissen - in den letzten Wochen nur 
vereinzelt gesunken. 

Indexziffern (1913 - 100) Indexziffern der Preise 
für künsfilche Düngemittel 

Monats- (1~l3 = 100) der Baustolfprelse') 1 der 
durohsohnitt Bau-

Stick· ( 1 1 zu. siem. 1 Ban· 1 Ba•· j „. kosten storr Phosphor (all sammen 1.Erden höher eisen sammen 1
1 

1 ) 

September 1932154,7193,0 \ 97,51 69,2 \ 121,9\ 90,6 \ 113,o\ 101,o 1119,6 
Oktober 1932 „ 55,0 93,0 97,5 69,4 119,6 90,0 111,8 105,6 118,7 

1) Gruppe Baustoffe der Indexziffer der Großhandelspreise. In dieser Index-
ziffer sind die einzelnen Baustoffe nach dem volkswirtschaftlichen Gesamt-
verbrauch (Wohnungsbau, öffentlicher und gewerblicher Bau, Straßenbau, 
Tiefbau) gewogen; die Wägung ist hier eine andere als in der nur für den Woh-
nungsbau berechneten Indexziffer der Baukosten. - ') Einsohl. sonstiger Bau-
stoffe. - ') Bauherstellungskosten für stadtische Wohnhäuser. 

Zollsätze: In Heft 19, S. 606 ist in der Übersicht über die Zollsätze für 
Getreide in die Spalte •andere Gerste• für die Zeit ab 26. Oktober 1930 der 
Zollsatz von 200 Jl.Jt zu setzen. 

Preisindexziffern der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Erzeugnisse. 
Bisherige Berechnungen. 

Zur Messung der Preisbewegung der landwirtschaftl~chen Er-
zeugnisse in ihrer Gesamtheit stand in Deutschland bisher nur 
die Teilgruppe »Agrarstofte« ~er lndexz_i~er ~er G~oßhandels­
preise zur Verfügung. Wenn diese Indexziffer die y eranderungen 
des .Preisniveaus der landwirtschaftlichen J!;rzeugn1sse wegen des 
engen Z.usammenhangs der .Preisbildung ~ ~en ~andw~schaft­
lichen Märkten im großen und ganzen richtig wid~rspiegelt, so 
sind dem Erkenntmswert dieser Zahlen doch gewJSse lxrenzen 
dadurch gesetzt, daß der Aufbau dieser Indexzitter sich dem der 
Gesamtindexziffer der Großhandelspreise eingliedern muß. Dem-
entsprechend ist die Indexziffllr der Ag!arstotte nach dem volks-
wirtschaftllchen V er brauch gewogen; sie umfaßt neben d~n v:on 
der heiinischen Landwirtschaft erzeugten Mengen auch die em-
geführtenMengen und ihrer umfassenderen Zwec.ll.bestimmung ent-
sprechend auch die Großhandelspreise auf den nachgeordneten 
Stufen z.B. für Mehl und Verbrauchszucker (unversteuert). 
Außerdem sind in der Indexziffer für Agrarstoffe auch die Preise 
für Futtermittel enthalten, die zum großtJn Teil nicht von der 
Landwirtschaft erzeugt, sondern von ihr zugekauft we~den. Ge-
mäß den Anforderungen an einen feststehenden P~e1sma:ßstab 
ist die Wägung der lndexziffer der Großhandelspreise, ~~e auf 
dem Verbrauch in den Jahren 1908/13 und 1925 beruht, fur alle 
Monate des Jahres die gleiche. 

Für Untersuchungen über die Lage der Landwirtschaft .ist 
ein genauerer Maßstab erforderlich. Als solc~er k~ nur eme 
Preisindexziffer der von der deutschen Landwirtschaft zum Ver-
kauf gelangenden Erzeugnisse dienen. Berechnungen dieser Art 
sind oereits vom Enquete-Ausschuß auf der Grundlage von 
landwirtschaftlichen .Buchführungsergebnissen für die Jahre 
1924/25 bis 1927/28 für 9 verschiedene Blltriebsgruppen in Ost-
und .Mitteldeutschland durchgeführt worden 1). lJie btreuung der 
Indexziffern für die damals untersuchten Gruppen war ver-
hältnismaßig gering, und es zeigte sich, daß die allgtJroeine Index-
ziffer der Agrarstotfe auch die .l:'reisbeweg,ung de~ von_ der Land-
wirtschaft zum Verkauf gelangenden J<;rzeugmsse 1m ganzen 
richtig wid~rspiegelt~. Seit d~m b~_sonders s~ark~n R~ckg.ang 
der V iehpreJSe hat s!Ch das Bild geandert, weil dieser m emer 
nach dem Verkauf gewogenen Indexziffer stärker zur Geltung 
kommt als in einer nach dem Verbrauch gewogenen. 

Bei den Untersuchungen des Enquete-Ausschusses war auch 
insofern eine Verbesserung vorgenommen~ als statt d~s J3:hres 1913, 
das der Indexziffer der Uroßhandelspre1se als Basis dient, nach 
Möglichkeit ein Zeitraum von 5 Jahren zugrunde gelegt wurde. 
Wenn auch das Gesamtpreisniveau der landwirtschaftlichen Er-
zeugnisse im Jahre 1913 einigermaßen dem durchschnittlichen 
Stand der letzten Vorkriegsjahre entspricht, so weisen doch die 
Preise der einzelnen Erzeugnisse mehr oder weniger starke Ab-
weichungen vom mehrjahrigen Durchschnitt auf. hierdurch wird 

1) Enquete-Ausschuß, •Verhandlungen und Bei:iohte des Unterausschusses 
für Landwirtschaft<, Unterausschuß II, Bd. 4. Berhn 1929. S. 204ff. 

das Verhältnis der Einzelindexziffern, z. B. von Getreide und 
Vieh, nicht unerheblich beeinflußt. Obwohl der Preisverlauf 
eines Kalenderjahres in etwa gleich starkem Grade durch den 
Ausfall von zwei Ernten bestimmt wird und sich die Preisbeein-
flussung durch eine außergewöhnliche Ernte daher wieder mehr 
ausgleicht, bleiben doch die Jahresdurchschnittspreise 1913 
maucher pflanzlichen Erzeugnisse, z. B. des Getreides und der 
Kartoffeln, infolge der Rekordernte 1913 unter denen im Durch-
schnitt des Jahrfünftes 1909/13. Dagegen hatten die Schlacht-
viehpreise fast überall 1913 den höchsten Stand inne; zum Teil 
hatten sie ihn allerdings schon 1912 überschritten. Andere Preise, 
wie z. B. der Butterpreis, kamen 1913 dem Durchschnitt des 
Jahrfünftes sehr nahe. 

Besondere Anforderungen, die sich nicht mit denen der Ge-
samtindexziffer der Großhandelspreise decken, stellt eine Index-
ziffer der Preise der von der Landwirtschaft zum Verkauf gestellten 
Erzeugnisse wegen der starken saisonmäßigen Preisschwankungen. 
Die Indexziffer der Großhandelspreise hat als zeitliche .Basis 
unveränderlich das Jahr 1913. Infolge dieser festen Beziehungs-
große bringt die Indexziffer laufend alle saisonmäßigen Schwan-
kungen der Preise zum Ausdruck und ermöglicht so die Fest-
stellung, ob das Preisniveau als solches gestiegen oder gesunken 
ist. füe kann - auch wegen der gleichbleibenden W~g - da-
gegen nicht zeigen, wie sich die .Preise der in einem bestimmten 
Monat üblicherweise zum Verkauf gelangenden Mengen land-
wirtschaftlicher Erzeugnisse zu dem .Preisstand in dem gleichen 
Monat der Basiszeit verhielten. Bislang wurden, da die Grund-
lagen für eine zusammenfassende Indexziffer fehlten, nur die auf 
die jeweils gleichen Monate bezogenen Meßziffern einzelner Preise 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse veröffentlicht. 

Neue Berechnung. 
Warengrundlage. Die Indexziffern der landwirtschaftlichen 

Erzeugnisse sollen die Preisbewegung der von der Landwirtschaft 
zum Verkauf gelangenden Erzeugnisse erkennen lassen. Als 
Verkauf der Landwirtschaft werden in diesem Fall nur die an die 
nichtlandwirtschaftliche Bevölkerung und an das Ausland ver-
kauften Mengen angesehen. Die monatliche Berechnung be-
schränkt sich zunächst auf die wichtigsten Erzeugnisse; vor-
aussichtlich wird es möglich sein, die Berechnung flir die land-
wirtschaftlichen Wirtschaftsjahre auf eine breitere Grundlage 
zu stellen. Bei der monatlichen Berechnung konnten vor allem 
die Preise für Zuckerrüben nicht berücksichtigt werden, deren 
Verwertungspreis sich erst am Ende eines Wirtschaftsjahres fest-
stellen läßt. Dem Zweck der Indexziffer entsprechend sind nur 
die Erzeugnisse auf den für die Landwirtschaft im allgemeinen 
erreichbaren Arbeitsstufen einbezogen. Die monatlichen Index-
ziffern beruhen auf den Preisen flir 1.toggen, Weizen, Gerste, Hafer, 
Eßkartoffeln, Rinder, Kälber, Schweine, Schafe, Butter und Eier. 
Im Mittel mehrerer Jahre kann man den Erlös für diese Erzeug-
nisse auf 80 vH des Gesamterlöses der Landwirtschaft schätzen. 
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Wägung. Für die von der deutschen Landwirtschaft ver-
kauften Mengen standen zum großen Teil die bereits vom Institut 
für Konjunkturforschung vorgenommenen Schätzungen 1) zur 
Verfügung. Als Wägungsmengen wurden die im Durchschnitt 
des Jahrfünftes 1926/27 bis 1930/31 verkauften Mengen verwandt. 
Das Wägungsverfahren ist grundsätzlich das gleiche wie das 
seinerzeit vom Enquete-Ausschuß angewandte. Die Nachkriegs-
mengen mit Vorkriegspreisen bewertet ergeben die Wägungs-
zahlen, mit denen die Steigerungsziffern der Preise der einzelnen 
landwirtschaftlichen Erzeugnisse multipliziert werden. Hierbei 
ergeben sich für die monatlichen Berechnungen zwei Wege; die 
Wägung kann grundsätzlich konstant bleiben oder sie kann 
entsprechend der jahreszeitlichen Verteilung der Verkaufsmengen 
wechseln. Im ersteren Fall ist das Ergebnis ein von Monat zu 
Monat vergleichbarer Preisindex, im zweiten Fall ist der Preis-
vergleich nur jeweils für die gleichen Monate verschiedener Jahre 
möglich. Beide Berechnungsarten sind, je nachdem ob die Index-
ziffern die reine Preisbewegung von Monat zu Monat oder den 
Preisstand der in den einzelnen Monaten zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse erkennen lassen sollen, von Bedeutung. In der 
Übersicht auf S. 670, die sich auf den Monat August bezieht, 
werden zunächst die Indexziffern auf der Grundlage der im 
August zum Verkauf gelangenden Mengen angegeben. Anhalts-
punkte für die Aufteilung der der Wägung zugrunde gelegten 
Mengen auf die 12 Monate boten die in den letzten Jahren auf 
diesem Gebiet gewonnenen amtlichen und privaten statistischen 
Unterlagen 1). Die auf diese Weise für den August gewonnenen 
mittleren Verkaufsmengen wurden mit den Preisen für den August 
im Durchschnitt der Jahre 1909 bis 1913 bewertet. Diese Be-
wertung wurde mit Erzeugerpreisen, die durch schätzungsweise 
Abschläge von den Marktpreisen gewonnen wurden, vorgenommen. 
Die Elemente der Wägung sind in der folgenden Übersicht zu-
sammengestellt: 

Ge- /Geschätzte! Wägungszahlen *) 
Aufbau der Prelslndexzlller der schätzte Erzeuger- . 

der aus der Landwirtschaft zum Verkaufs- preise im der em- der 
Verkauf gelangenden Erzeugnisse menge 1 August 1 zeinen Unter- Haupt-

~ August Erzeug· grup- grup-
Monat August 1926/30 1909113 nisse pen pen 

1000 t .K je t vH vH vH 

Pflanzliche Erzeugnisse 1 

Roggen ................... 340 161 50,ö - -
Weizen ............ „.„ .. 122 205 113,Z - -
Gerste„. „ .• „. „ ........ 130 181 f!l,7 - -
Hafer •... „ ...• „ •..... „ 30 167 4,6 - -

Getreide zusammen •......... - - 100,0 76,0 -
Kartoffeln, Speise-..•.....••• 670 51 - 114,0 -

Pflanzliche Erzeugnisse zus. - - - 100,0 26,9 
Viehwirtschaftliche Erzeugnis•• 

Rinder „ „ ............... 118 751 33,0 - -
Kälber „ •..... „ ......... 23 941 8,2 - -
Schweine ................. 146 l 044 56,9 - -
Schafe ............... „ .. 7 688 1,9 - -

Schlachtvieh zusammen ...... - - 100,0 69,4 -
Frischmilch ............... ') 380 ') 126,0 

} 90,0 
- -

Werkmilch') •............. ') 570 ') 74,4 - -
Werkmilch') .............. ') 150 ') 108,4 - -
Eier„„ .. „„ ............ ') 270 ') 43,1 10,0 - -

Vieherzeugnisse zusammen ... - - 100,0 30,6 -
Schlachtvieh u. Vieherz. zus. -

1 

- - 11~0 73,1 
Landwirtscb. Erzeugnisse insges. - - - 100,0 

*) Wertanteile in der Basiszeit (Aug. rno9/13). - 1) Mill. Liter. - ') Je 
1 000 'Liter. - ') Milch, deren Rückstände (Magermilch usw.) an die Landwirt-
schaft zurückgeben. - ') Zur völligen Weiterverarbeitung. - 6) Mill. Stück. 
- •) Für 1 000 Stück. 

Der geringe Anteil der pflanzlichen Erzeugnisse an der Wä-
gungssumme ist einmal dadurch bedingt, daß die Verkaufsmengen 
von Getreide und Kartoffeln in diesem Monat im ganzen weniger 
als ein Jahreszwölftel ausmachen, und zum anderen dadurch, daß 
die Erzeugnisse des Ackerbaues in der Indexziffer nicht ganz so 
vollständig vertreten sind wie die der Viehwirtschaft. Nach über-
schlägiger Schätzung entfallen von den nicht berücksichtigten 
20 vH des Verkaufswertes etwa 3/ 4 auf pflanzliche Erzeugnisse 
(Zuckerrüben, Gemüse, Handelsgewächse, Wein, Obst) und 1/ 4 auf 
viehwirtschaftliche Erzeugnisse (Geflügel, Ziegen, Wolle). Zu dem 
geringen Einfluß des Unterschieds auf das Ergebnis vergleiche S. 670. 

Zeitliche Basis. Als Basis der Indexziffer wurden die auch 
vom Internationalen Landwirtschafts-Institut benutzten letzten 
fünf Wirtschaftsjahre (Juli-Juni) der Vorkriegszeit herange-

') Vgl. •Wochenbericht des Instituts für Konjunkturforschun~•. 5. Jabrg. 
Nr.24.- 1 ) Die Saisonschwankungen der Verkäufe wurden nach folgenden Unter-
lagen geschätzt: Getreide nach der Markt- und der Betriebsstatistik des Deutschen 
Landwirtschaftsrats; Kartoffeln nach der monatlichen Wagengestellung der 
Reichsbahn; Schlachtvieh nach der Statistik der Auftriebe; Milch nach der 
Statistik der Milchanlieferung bei Molkereien; Eier nach den aus der Einfuhr 
abgeleiteten Verkaufsmengeu des Inlands. 

zogen. Der Indexziffer mit jahreszeitlich wechselnder Wägung 
werden die Preise der jeweiligen Monate dieser Wirtschaftsjahre, 
der Indexziffer mit gleichbleibender Wägung die Durchschnitts-
preise der Jahre 1909/10-1913/14 zugrunde gelegt. In diesen Zeit-
raum fallen einerseits die mäßigen Getreideernten der Jahre 1909, 
1910 und 1911, die Mißernte von Hackfrüchten im Trockenjahre 
1911 sowie die schlechten Futterernten der Jahre 1909 und 1911 
und anderseits die Höchsternten aller wichtigen Ackerbauerzeug-
nisse im Jahre 1913. Unter den Preisen für Schlachtvieh umfaßt 
die fünfjährige Basiszeit etwas mehr als einen vollen Zyklus der 
Schweinepreise sowie Jahre hoher und niedriger Rinderpreise. 
Im ganzen deckt sich der Zeitraum mit dem letzten Konjunktur-
zyklus der Vorkriegszeit, so daß in dem fünfjährigen Durchschnitt 
auch die von den Einkommensschwankungen ausgehenden Ein-
flüsse auf die Preisgestaltung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
einigermaßen ausgeglichen sind. 

Preisstatlstische Grundlagen. Die zur Indexberechnung her-
angezogenen Märkte und die Anzahl der Preisreihen sind aus 
folgender Zusammenstellung ersichtlich: 

Erzeugnisse 

Roggen •..• „ 
Weizen ..... . 
Gerste „ „ .. . 
Hafer „ .... . 
Eßkartoffeln .. 
Rinder „„ .. 

davon 
Ochsen •.... 
Bullen „„. 
Färsen. „ „ 
Kühe „„. 

Kälber „ .. „ 
Schweine ... : . 
Schafe „. „. 
Butter .... „ 
Eier.„ •.•. „ 

Die prelsstatlstlschen Grundlagen der Indexzlllern 
für Iandwlrtscbaftllche Erzeugnisse. 

Märkte 

}
Königsberg, Breslau, Leipzig, Berlin, Magde-{ 

burg, Hamburg, Frankfurt a. M„ Köln, 
Mannheim, München ................. . 

wie Roggen ohne Hamburg und Köln ... . 
• • • & ••••••••••••• 

Breslau, Berlin, Magdeburg, Hamburg, Köln 

}"';'i.:l.!''.~ .~~'.".'.· .~~.~. ~ ~.{ 
wie Rinder zuzüglich Dresden und Köln ••• 
wie Kälber zuzüglich Mannheim u. Nürnberg 
Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg ••....• 
Berlin •... „ .. „. „ ..• „ .•..... „ „. „ .. . ·································· 

1 

Anzahl der 

Märkte 1 P~eis­
re1hen 

10 10 
10 10 
8 8 
9 9 
5 1)8 (5) 
5 30 

5 5 
5 5 
5 5 
5 15 
7 10 
9 11 
4 4 

') In den Frühkartoffelmonaten Juli und August 5 Preisreihen, sonst 8. 

Die umfassende Grundlage der Indexziffer bewirkt einen 
weitgehenden Ausgleich der den einzelnen Preisreihen etwa an-
haftenden Zufälligkeiten. Insbesondere ist die Vergleichbarkeit 
der gegenwärtig notierten Preise mit denen der Vorkriegszeit 
noch einmal genau untersucht worden. In manchen Fällen er-
gaben sich gegenüber den bisherigen Unterlagen wesentliche 
Verbesserungen. Zur Indexberechnung werden zunächst Markt-
preise verwandt, weil diese die größte Gewähr für die laufende 
zeitliche Vergleichbarkeit bieten. Von Schätzungen der Erzeuger-
preise mußte bei der Berechnung der Preismeßziffern vorerst ab-
gesehen werden, weil für eine laufende Schätzung der Erzeuger-
preise nicht genügend Unterlagen vorhanden sind. 

Da die zwischen den Erzeuger- und Marktpreisen liegende 
Spanne gegenüber der Vorkriegszeit vermutlich einen höheren 
Stand aufweist als die Erzeugerpreise, liegen die auf der Grund-
lage der Marktpreise berechneten Indexziffern sicher höher als 
sie bei Berechnung nach Erzeugerpreisen liegen würden. Dieser 
Unterschied ist bei den Viehpreisen von größerer Bedeutung als 
bei den Preisen für Getreide und Kartoffeln, die zum großen Teil 
»ab Erzeugerstation« notiert werden. 

Ergebnisse. 
Die Preise der landwirtschaftlichen Erzeugnisse lagen im 

August 1932 im Durchschnitt auf 82 vH des Standes vom 
August 1909/13. Im August der Jahre 1926/29 lag die Index-
ziffer der von der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden 
Erzeugnisse unter ganz geringen Schwankungen um 134, wäh-
rend sich gleichzeitig die Gesamtindexziffer der Großhandels-
preise auf 138 stellte. Mit dem Zusammenbruch der Welt-
marktpreise für landwirtschaftliche Erzeugnisse und dem all-
gemeinen konjunkturellen Preisrückgang sind von August 
1926/29 bis August 1932 die Preise der von der deutschen Land-
wirtschaft zum V er kauf gelangenden Erzeugnisse um fast 40v H 
gefallen. Die Einnahmen der Landwirtschaft sind gleichzeitig 
nur um etwa 30 v H gesunken, da sich die V erkaufsmenge1) um 

1 ) Berechnet durch Bewertung der jeweiligen Verkaufsmengen mit Durch-
schnittspreisen mehrerer Nachkriegsjahre. 

-.~ -.- ' 
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PrelsindexziJlern der zum Verkauf gelangenden landwlrtsebaftlleben Erzeugnisse für den Monat August (August 1909/13 = 100). 

Getreide Pflanz· Schlachtvieh Vieherzeugnisse Vieh u. 
Eß· liehe Er- Vieh- Ge· 

Zeit 
R 1 W · 1 Gerate! Haf 1 ZU· 

kartof· zeugnisse 
Rin-1 Käl-1 Schwei-1 Schafei zu- But-1 E" 1 zu-

erzeug- samt-
fein zusam- nisse zu- index oggen e1zen Brau- er sammen men der ber ne sammen ter ier sammen eammen 

August 1909 ...... 105 111 Cf/ 102 105 85 100 85 81 100 90 93 96 92 96 94 96 
1910 ...... 89 95 90 91 91 86 90 99 100 94 99 96 95 89 95 96 94 
1911 •....• 104 98 109 101 103 134 110 95 Cf/ 85 94 90 109 102 108 95 99 
1912 •...•• 103 100 111 109 104 110 106 111 110 113 107 112 106 108 106 110 109 
1913 ..•... 99 96 93 Cf/ Cf/ 85 94 110 112 108 110 109 94 109 95 105 102 

August 1924 •..... 98 99 117 101 102 121 107 94 107 126 107 113 145 194 150 125 120 
1925 ...... 116 115 136 118. 120 129 122 121 140 154 124 141 164 207 168 149 142 
1926 ...... 123 133 123 112 125 131 125 117 126 142 135 132 142 168 144 136 133 
1927 ...... 142 130 139 141 138 161 144 121 138 116 135 120 140 169 143 127 132 
1928 ...... 141 112 140 136 134 189 147 106 130 133 139 124 146 184 150 132 136 
1929 ...... 121 121 121 112 120 126 122 113 141 154 151 139 136 182 141 140 135 
1930 ...... 100 122 119 104 109 128 114 113 129 115 136 116 113 154 117 116 116 
1931 ....•• 109 105 Cf/ 95 105 81 99 80 95 96 104 91 106 133 109 96 Cf/ 
1932 ••.... 101 103 99 90 100 81 96 60 72 81 74 73 85 105 87 77 82 

rd. 10 vH erhöht hat. Wie 
sich im Vergleich hierzu die 
Preise der Produktionserfor-
dernisse und der Produktions-
aufwand entwickelt haben, 
wird Gegenstand weiterer Un-
tersuchungen sein. 

Prefsfndexzlffern der aus der Landwirtschaft zum Verkauf gelangenden Erzeugn(sse 
fur den Monat August 

Im einzelnen ergibt sich 
folgendes Bild: Die Getreide- · 
preise lagen im August etwa 
·auf dem Stand der Vorkriegs-
zeit; seitdem sind jedochwieder 
Prei!Jrückgänge eingetreten, 
die schärfer waren als in der 
entsprechenden Vorkriegszeit. 
Die Indexziffer der Kartoffel-
preise liegt auf der Höhe der 
Gesamtindexziffer. Insgesamt 
wiesen die Preise der pflanz-
lichen Erzeugnisse mit 96 eine 
erheblich niedrigere Index-
ziffer auf als die Gruppe 
»Pflanzliche Nahrungsmittel« 
der Großhandelsindexziffer (im 
August 1932 108,6). Dieser 
Unterschied ist vor allem da-
durch bedingt, daß die allge-
meine Indexziffer der Groß-

100 

handelspreise auf das Jahr 1913 bezogen ist, in dem die 
Preise der pflanzlichen Erzeugnisse erheblich unter dem 
fünfjährigen Durchschnitt lagen. Im übrigen bewirkt der 
andersartige Aufbau der neuen Indexziffer (z.B. die stärkere 
Berücksichtigung der Haferpreise und der Fortfall der 
Zuckerpreise) die niedrigere Lage dieser Indexziffer. 

Die Preise für Schlachtvieh liegen - bezogen auf die 
Vorkriegspreise - mit einer Indexziffer von 73 gegenüber 
der Vorkriegszeit um etwa 10 vH tiefer als die der· land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse im Durchschnitt. Sie würden 
noch um fast 5 v H tiefer liegen, wenn der Berechnung 
statt der Marktpreise die Erzeugerpreise zugrunde lägen. 
Die neue Indexziffer für Schlachtvieh ist höher als die im 
Rahmen der Großhandelsindexziffer berechnete, weil sie 
von erheblich niedrigeren Basispreisen ausgeht (die Schlacht-
viehpreise lagen im August 1913 um 9 vH höher als im 
Durchschnitt der Jahre 1909/13). Daß der Unterschied der 
beiden Indexziffern nicht größer ist, ergibt sich haupt-
sächlich aus einer - durch die andere Wägungsbasis be-
dingten - stärkeren Berücksichtigung der Preise für Kühe. 
Die Indexziffer für Rinder ist mit 60 die niedrigste aller 
Einzelgruppen. Dabei sind die Preise der geringwertigen 
Kühe, für die an manchen Schlachtviehmärkten nicht mehr 
als 8,50.'Jl.J{ je Zentner bezahlt werden, in der Indexziffer 

1909/13=100 

150 

140 

130 

100 

90 

W.u.St.32 

gar nicht berücksichtigt (weil der Preisvergleich mit der 
Vorkriegszeit bei dieser Gruppe wegen der wenig genauen 
Qualitätsbestimmung zu unsicher ist). Die Preise für Vieh 
und Vieherzeugnisse zusammen, die noch vor 2 Jahren die 
gleiche Indexziffer wie die der pflanzlichen Erzeugnisse 
aufwiesen, sind seitdem stärker als diese gefallen, so daß 
ihre Indexziffer im August 1932 um fast 20 v H unter der 
Indexziffer für pflanzliche Erzeugnisse lag. 

Der Preisstand der in der Indexziffer nicht berücksich-
tigten landwirtschaftlichen Erzeugnisse kann gegenüber der 
Vorkriegszeit ( = 100) auf etwa 88 geschätzt werden. Würden 
diese Erzeugnisse in der Gesamtindexziffer berücksichtigt, 
so würde sich diese auf 84 erhöhen. Diese Erhöhung würde 
nach dem oben Gesagten durch die niedrige Lage der Index-
ziffer bei Berücksichtigung der Erzeugerpreise für Schlacht-
vieh etwa ausgeglichen werden, so daß die Indexziffer 
von 82 den durchschnittlichen Preisstand der gesamten 
zum Absatz kommenden landwirtschaftlichen Erzeugnisse 
im August 1932 widerspiegelt. 

Für den September stellt sich die mit den durch-
schnittlichen Verkaufsmengen des Monats September ge-
wogene Indexziffer nach vorläufiger Berechnung auf 81 
(September 1909/13 = 100). Sie liegt um 14 vH unter dem 
Stand von September 1931. 
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Die Lebenshaltungskosten im Oktober 1932. 
Im Oktober hat die Reichsindexziffer für die 

Lebenshaltungskosten (Ernährung, Wohnung, Heizung, 
Beleuchtung, Bekleidung und »Sonstiger Bedarf«) ihre 
Abwärtsbewegung fortgesetzt; im Durchschnitt des Monats 
ist sie mit 119,0 um 0,4 v H niedriger als im Durchschnitt des 
Vormonats. An dieser Bewegung waren die Gruppen Er-
nährung, Bekleidung und »Sonstiger Bedarf« beteiligt. 

Die rückläufigen Großhandelspreise für Roggen- und Weizen-
mehl haben zur weiteren Ermäßigung der Brotpreise und der 
Einzelhandelspreise für Mehl geführt. Die Preise für Roggen-, 
Grau-, Misch- oder Schwarzbrot lagen um 2,1, für Weizenklein-
gebäck um 1,5 und für Weizenmehl um 2,5 vH niedriger als im 
Vormonat. Die Preise für Gemüse haben mit der in dieser 
Jahreszeit üblichen Zunahme des Angebots nachgegeben. Für 
Kartoffeln sind die Preise wohl auch im Zusammenhang mit 
der bisher nur in verhältnismäßig geringem Umfange erfolgten 
Einkellerung weiter zurückgegangen (um 5,7 vH gegen den 
Vormonat). Unter den Nährmitteln sind Preisermäßigungen 

Relehslndexzllrem 
Gesamt· Gesamt· Sonstiger Em!hrong, 

für die Lebens- lebeoJ. Er- Woh-
HelzOOf Be- Wohnung, lebeoJ. ood Bedarf haltungskosten hal11111g haltoog näh- nung Beleoch· klei- elDSchJ. Hebung n. 

(1913/14 = 100) 1) ohne rung tung dnng Verkehr Belenehtg., 
Monatsdurehsehnitt Wob.uung ll<kleldoog 

Oktober 1931 •...• 133,1 133,4 123,4 131,6 148,8 134,2 182,5 128,0 
August 1932 .••••• 120,3 120,0 111,8 121,3 134,3 115,3 165,1 115,7 
September 1932 •.• 119,5 119,I 110,5 121,3 135,2 114,8 164,7 114,9 
Oktober 1932 ..... 119,0 118,4 109,6 121,6 136,0 113,9 164,1 114,4 ---

1 
Okt. gegen Sept. 

1932 (in vH) ••• - 0,4 - 0,6- 0,8 + 0,2 + 0,6 - 0,8 - 0,4 - 0,4 
Okt. 1932 gegen 

Okt.1931 (in vH) -10,6 -11,2 -11,2 - 7,6 - 8,6 -15,1 -10,1 -10,6 
• 1930 • -18,2 -20,6 -21,4 - 7,0 -11,4 -28,2 -14,8 -18,6 • 1929 • -22,5 -26,2 -28,7 - 3,9 -10,9 -33,3 -14,6 - 23,5 
1) Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuchtung, Bekleidung und •Sonstiger 

Bedarfe (ohne direkte Steuern nnd soziale Abgaben). 

Anmerkungen zu nebenstehender Übersicht. 
1) Abweichungen gegenüber den Zahlen in der Übersicht •Reichsindexziffern 

für die Lebenshaltungskosten• erklaren sich durch Auf· oder Abrundung bei 
der anderen Basierung. - ') Bei der Berechnung der Gruppe Fleisch, Fleisch· 
waren, Fisch werden die ·Preise für Kalbfleisch nicht berücksichtigt. - ') Zweit· 
billigster Platz in Lichtspieltheatern mit Arbeiterpublikum. 

Bewegung der Lebenshaltungskosten 1 Aug. Sept. 1 Okt. l Okt. 1932 gegen 
im gewogenen Durchschnitt von --~--~-- Sept. 32 1 Okt. 31 
72 Gemeinden (1925/29 = 100) 1932 (in vH)') 

Brot und Mehl ............... 91,6 88,9 87,1 - 2,0 - 9,5 
dar. Roggen-, Grau-;Misch- oder 

Schwarzbrot ............ 88,3 85,4 83,6 - 2,1 -10,1 
Weizenkleingeback ........ 101,6 99,9 98,4 - 1,5 - 6,8 
Weizenmehl •............. 97,4 95,0 92,6 - 2,5 - 9,1 

Nährmittel. ...•.•............. 85,6 85,2 84,l - 1,3 - 9,0 
dar. Graupen ................. 87,7 86,7 85,8 - 1,0 -11,0 

Weizengrieß •..•.•.•..•.•. 89,1 88,5 87,l - 1,6 - 7,5 
Haferflocken .............. 87,1 86,2 85,1 - 1,3 - 8,1 
Zucker ................... 112,6 112,9 112,6 - 0,3 - 0,9 
Reis „ .. „„ .• „ •..•....• 75,7 75,1 74,4 - 0,9 -13,9 
Erbsen ................... 66,0 65,3 64,2 - 1,7 -12,3 
Speisebohnen ............. 59,4 58,8 57,1 - 2,9 -22,7 

Kartoffeln •• „ •••••...•.••••.. 67,2 58,4 55,1 - 5,7 -11,0 
Gemüse ....................... 53,5 48,3 44,0 - 8,9 -16,3 
Fleisch, Fleischwaren, Fisch .. 65,1 65,7 65,6 - 0,2 -15,4 

dar. Rindfleisch ..........•.... 66,6 66,4 65,7 - 1,1 -16,5 
Schweinefleisch ........... 64,8 65,7 65,5 - 0,3 - 8,8 
Hammelfieisch ..•.••.••... 72,8 72,4 71,2 - 1,7 -19,1 
(Kalbfleisch)') .. .- ........ 64,3 66,3 66,6 + 0,5 -17,0 

Milch, Milcherzeugnisse, 
0,3 -11,8 Margarine .......•........ 69,l 69,4 69,6 + 

dar. Vollmilch„ ............... 75,6 75,3 75,6 + 0,4 - 9,9 
Butter .•. „ „ .•.....••.•• 61,8 63,l 63,5 + 0,6 -11,3 
Margarine „ .............. 72,6 72,l 72,1 0,0 -15,9 

Eier •.••....•.................. 53,7 61,2 70,8 + 15,7 -14,5 
Genußmittel, Gewtirze ....... 94,8 95,0 93,5 - 1,6 - 0,3 
Emihrung •••................... 74,4 73,6 73,0 - 0,8 -11,2 
Wohnung ...•...... „ ••• „ ••.••. 110,6 llo.6 110,8 + 0,2 - 7,7 
Hoizstoffo ..................... 91,1 91,9 92,7 + 0,9 - 9,6 
Leuchtstoffe .................. 98,I 98,1 98,l 0,0 - 5,2 
Heizung und Beleuchtung ••...... 92,8 93,4 94,0 + 0,6 - 8,6 

änner· und Knabenkleidung 67,1 66,7 66,2 - 0,7 -15,2 
Frauen- und Mädchenkleidung 64,6 64,4 63,9 - 0,8 -16,4 
Beschuhung ................ „. 74,6 74,3 73,9 - 0,5 -13,9 
Bekleidung .. „ ••••• „ ••••••••••• 68,8 68,5 68,0 - 0,7 -15,1 

M 

Reinigung und Korperpflege. 77,1 76,9 76,8 - 0,1 -12,3 
Bildung und Unterhaltung •.. 90,2 89,9 89,7 - 0,2 -10,9 

dar. Tageszeitungen ........... 96,2 96,2 95,9 - 0,3 - 8,9 
Plätze in Lichtspieltheatern') 86,4 86,l 85,7 - 0,5 -12,6 

Verkehr .. ··················· 104,0 103,7 102,8 - 0,9 - 6,3 
Sonstiger Bedarf ................. 88,4 88,2 87,9 - O,B -10,1 
Gesamtlebenshaltung ............. 81,9 81,4 81,1 - O,I -10,6 

Ge::i:l~~~~~~".".~ .. ~~~„~~~~ 1 77,1 76,5 76,1 - O,ß -11,2 

Einzelhandelspreise in 34 Gemeinden am 26. Oktober 1932 (in .Jlpt je kg). 
Die Preise der einzelnen Waren sind zwischenörtlich nicht vergleichbar, da jede Gemeinde den Preis für die in ihrem Bezirk marktgängigste Sorte angibt. Für die Höhe 

und Bewegung der Reichsindexziffer ist dies ohne Bedeutnng, da die Gemeinden jedesmal die Preise für die gleiche, einmal zugrunde gelegte Sorte einsetzen. 
Roggen·. Weizen- Weizen- Grau- Bels Erbsen1 Speise- Gemahl. EDJcar- lohr· Rind· Seh•efne- lalbß. Hammel- Speck von- Iolk•·1 Stein· 1 ::,~ Gra11-, kl•ln· mebl: pen Hafer· De!sch Deisch ('IOTder· Dolsch (!et\, mllch re! Land· 

Gemeinde lisch· oder geb!ck: etwa (Holl· floeken ('/oll·, gelbe boh· Haush.· to«eln, lilben (KochD. (Bauch· De!sch, (Brnsl, geran- (ab butter buUer Eier kohlen kohlen) 
Sebwanbrot*) Semmel 60°/0 gerste), (lose) mltll. (uuge· neo, Zneker (ab (Speise· m!I ßetseb, B!ppen, Hals, ebert, Laden) (lnl!nd' tztr. 

a 1 b od. dgl. Ausmahl. grobe Gftte) schält) weiße (llells) Laden) möhren) Knoehen) Jrlsehes) Hals) Dooooog) lnläod.) 1 mlUlereSorle) t Stck. Ire! Keller 

Berlin •.... „ ••• t)33 - 71 53 52 51 48 44 38 71 6 12 146 152 178 167 186 24 273 246 10 197 159 
Hamburg .... „. 32 24 75 44 42 42 42 50 42 72 6 9 148 156 208 170 174 23 274 242 13 204 201 
Köln ........... 43 31 75 52 48 50 50 40 30 80 7 14 130 1) 150 180 150 180 22 270 240 11 155 116 
Leipzig ...... „. 30 - 83 48 50 56 50 48 36 76 8 15 160 160 180 180 200 24 320 - 12 - 130 
München .•.•.... 42 38 86 50 54 56 48 ') 48 40 76 9 20 162 174 144 136 244 23 270 230 9 ')228 210 
Dresden ..... „. 33 32 86 ') 56 48 56 44 •) 50 32 76 8 16 160 160 180 200 200 24 276 280 10 166 146 
Breslau ......... 32 - 61 38 40 48 44 40 28 72 6 14 144 146 150 196 180 21 292 252 12 157 161 
Essen .......... 39 34 66 51 46 47 32 42 36 75 7 16 132 156 180 166 180 21 275 ')275 11 150 -
Frankfurt a.M ... 37 33 92 48 48 48 44 48 34 82 8 18 140 178 148 136 238 23 290 250 11 191 164 
Hannover ....... 33 30 81 53 57 55 52 48 49 73 7 10 154 157 181 187 182 22 281 248 12 194 162 
Nürnberg ....... 36 40 87 60 52 46 48 •) 48 36 80 8 16 160 150 150 130 190 24 280 220 10 215 176 
Stuttgart ..•. , .. 35 36 80 46 56 54 52 50 34 82 8 18 160 170 170 180 200 26 280 240 12 229 169 
Chemnitz ....... 32 30 75 48 52 56 52 ')60 34 76 6 16 160 160 180 180 190 26 328 - 11 209 147 
Dortmund ••.•.. 36 40 70 50 40 ')114 48 48 40 76 6 12 150 150 170 160 180 20 280 240 10 ') 135 ')125 
Magdeburg ...... 30 30 86 54 54 52 54 42 42 76 6 13 162 152 174 176 174 24 290 252 11 211 150 
Bremen ..•...... 38 29 95 55 50 56 46 10) 60 50 72 8 11) 15 150 180 180 200 180 22 270 240 12 174 163 
Könifl'sberg i. Pr. 32 30 68 46 32 40 4() 42 30 74 6 10 140 150 130 160 180 20 280 220 11 211 196 
Stettin. „ •...•. 31 32 78 50 50 50 46 40 38 74 5 10 170 156 182 192 178 23 280 - 11 177 143 
Mannheim .....• 35 35 89 48 50 56 56 40 32 80 7 14 150 150 170 180 200 27 300 230 12 11) 188 148 
Kiel. .... „ ••..• 28 39 84 53 13)47 42 41 ") 54 30 71 6 12 140 146 172 162 174 20 284 - 12 192 188 
Augsburg ....... 42 38 86 48 54 52 48 •) 50 40 74 9 ") 20 180 160 140 160 260 23 260 220 10 ")227 10)205 
Aachen. „ ••.••• 40 30 77 50 36 44 42 40 30 72 8 10 160 180 180 160 160 21 300 270 12 226 120 
Braunschweig ... 32 32 74 50 60 68 54 48 48 76 6 14 140 150 160 180 180 24 280 240 12 198 164 
Karlsruhe ....... 37 - 88 56 64 54 68 ') 52 38 80 7 14 152 144 152 140 240 28 300 270 12 ")200 155 
Erfurt ..•....... 32 - 65 44 50 56 52 40 40 72 7 20 160 160 160 180 180 24 280 240 10 17)220 154 
Krefeld-U er dingen 29 38 75 50 48 48 56 44 36 80 8 18 140 150 170 150 170 22 290 280 13 172 132 
Lübeck ......... 26 43 76 46 44 40 40 44 48 72 8 10 120 140 120 !60 160 21 300 250 12 185 167 
Hagen i. W ..... 37 40 68 46 47 51 38 40 34 77 6 17 137 156 168 162 180 20 295 260 11 164 133 
Ludwigshafena Rh. 36 32 88 40 54 50 64 36 30 80 6 - 160 180 170 160 220 26 280 260 11 162 122 
Gera ..... „ .... 33 31 80 45 46 56 55 ')64 32 74 6 14 140 148 135 165 181 24 308 278 11 223 133 
Gleiwitz ........ 32 30 60 36 48 50 34 40 30 71 5 16 130 138 136 180 192 21 280 252 10 110 ")120 
Herford .. „ .... 36 29 80 50 44 48 44 50 50 76 6 16 160 160 170 !60 160 20 280 240 11 200 140 
Lahr .„ ••.•...• 37 47 110 58 58 65 60 50 45 80 10 24 152 180 160 180 240 26 320 250 12 200 140 
Neustrelitz ...... 35 42 75 44 49 53 58 44 38 72 6 20 140 140 180 160 180 20 284 240 12 220 145 

*) Zwei ortsttbl. Sorten; a) meistgekaufte Brotsorte; in Essen sind beide Brotsorten (a und b) in etwa gleicher Weise verbrauehsttblieh. In München sind beide 
Brotsorten (helles und dunkles Mischbrot) annähernd zu gleichen Teilen verbrauchsüblich, wobei der Verbrauch des hellen Mischbrotes geringfttf'g überwiegt. - tl Durch· 
schnitt aus Bäcker- nnd Fabrikbrot. - 1) Frischer Speck. - ') Gespalten. - 8) Würfel. - ')Kaiserauszug. - ') Geschälte. - ')Holländische. - ' In Paketen. - ') Fettnuß, 
frei Haus. - ') Frei Haus. - 1') Grüne. - 11) Rote Wurzeln. - 11) RuhrnuJ.l. - 11) Mittel. - ") Karotte11. - ") Sclllesische Würfel. - 10) Bayerische. - 1 ') West· 
fälische. - 11) Steinkohlenbriketts. 

• 
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hauptsächlich für Speisebohnen, Erbsen, Weizengrieß, Hafer-
flocken und Graupen eingetreten. Die Preise für Schwein efle i s eh 
sind, nachdem sie im September ihren jahreszeitlichen Höhepunkt 
erreicht hatten, im Oktober leicht gesunken; rückgängig waren 
auch die Preise für Rind- und Hammelfleisch. Dagegen haben 
sich die Preise für Butter und vor allem für Eier unter dem 
Einfluß saisonmäßig zurückgehender Anlieferungen befestigt. 

Die Indexziffer für die Wohnung hat sich- infolge Herauf-
setzung der städtischen Gebühren für Kanalbenutzung, Straßen-
reinigung und Müllabfuhr in einer Erhebungsgemeinde - etwas 
erhöht. Innerhalb der Gruppe Heizung und Beleuchtung 
sind die Preise für Hausbrandkohle durch den weiteren Abbau der 
Sommerpreisabschläge gestiegen. Die Indexziffer für Bekleidung 
hat sich weiter ermäßigt; dabei sind die Preise sowohl für Tex-
tilien als auch für Schuhwaren gesunken. 

In der Gruppe »Sonstiger Bedarf« hat sich die Indexziffer 
für Bildung und Unterhaltung durch den Rückgang der Preise 
für Plätze in Lichtspieltheatern und für Zeitungen gesenkt. 
Die bei der Indexberechnung berücksichtigten Monatsbezugs-
preise beziehen sich auf Tageszeitungen, die in Arbeiterkreisen 
bevorzugt werden. Die Bewegung dieser Preise in den Jahren 1925 
bis Oktober 1932 war im wesentlichen konjunkturell bedingt. 
Von 1925 bis 1929 waren die Preise allgemein aufwärts gerichtet, 
wobei der verhältnismäßig starke Preisanstieg im Juli 1925 haupt-
sächlich durch die vorhergegangene Heraufsetzung der Buch-

druckerlöhne verursacht sein dürfte. Im Jahre 1930 sind die 
Preise dann noch geringfügig gestiegen. Von Januar 1931 bis 
Oktober 1932 haben sich die Preise unter dem Einfluß der be-
sonders im Januar 193~ durchgeführten Lohnkürzungen und der 
seit Anfang 1931 rückgängigen Preise für Zeitungsdruckpapier 
gesenkt. Im Oktober 1932 lagen die Preise für Zeitungen im 
Durchschnitt um 10 vH niedriger als zur Zeit ihres Höchst-
standes im Jahre 1930. 

Monatsbezugspreise 1 1 1 1 1 1 1 1 für Tageszeitungen') 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 1932 
(1925-1929 = 100) 

Januar. 
Februar 
März .„ 
April .. . 
Mai ... . 
Juni .. . 

·········· .......... 
·········· .......... .......... .......... 
·········· Juli. „. 

August. 
Septembe 
Oktober 
Novembe 

·········· r ........ .......... 
r ........ 
········· --

91,0 
91,0 
90,1 
90,8 
91,0 
91,0 
97,3 
97,8 
98,0 
98,6 
98,4 
98,5 Dezember 1 

Durchschnitt 94,5 1 

98,4 98,5 99,9 104,8 105,8 106,0 97,2 
98,6 98,5 99,9 104,8 105,8 106,0 96,4 
98,6 98,5 99,9 105,0 105,9 105,4 96,3 
98,7 99,0 100,7 105,0 106,3 105,4 96,2 
98,7 99,3 102,0 105,5 106,3 105,4 96,2 
98,6 99,3 102,1 105,5 106,5 105,3 96,2 
98,6 99,3 103,2 105,5 106,6 105,3 96,2 
98,6 99,4 103,4 105,5 106,5 105,3 96,2 
98,6 99,4 103,9 105,6 106,4 105,3 96,2 
98,7 99,7 104,3 105,8 106,4 105,3 95,9 
98,4 99,8 104,5 105,8 106,4 105,2 
98,4 99,8 104,6 105,8 106,4 105,2 

98,6 1 99,21102,41105,41106,31105,41 96,3 
Jan /Okt. 

1) Preise im gewogenen Durchschnitt von 72 Gemeinden für Tageszeitungen, 
die in Arbeiterkrefaen bevorzugt werden. 

Die Arbeitslosigkeit im Oktober 1932. 
Die in der ersten Oktoberhälfte eingetretene überwiegend 

saisonmäßig bedingte Abschwächung des Beschäftigungs-
grades ist durch die fortschreitende Besserung in einer 
Reihe konjunkturabhängiger Wirtschaftszweige in der 
zweiten Hälfte des Berichtsmonats nahezu wieder auf-
gewogen worden. Bei den Arbeitsämtern waren nach den 
Feststellungen der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung 
und Arbeitslosenversicherung am 15. Oktober 5 150 485 
und am 31. Oktober 1932 5109 439 Arbeitslose gemeldet. 
Gegenüber dem Stand am Schlusse des Vormonats ergibt 
sich somit eine Erhöhung um 6 689; im gleichen Zeitraum 
des Vorjahres hatte die Zahl der Arbeitslosen um rd. 
268 000 zugenommen. 

Die Saisongewerbe - vor allem die Landwirtschaft und 
das Baugewerbe - haben einen Anstieg der Arbeitslosen-
zahl um 54 993 = 3,1 vH auf 1812 061, die konjunktur-
abhängigen Wirtschaftszweige dagegen einen Rückgang 
um 48304=1,4 vH auf 3 297 378 zu verzeichnen. Neu-
einstellungen fanden hauptsächlich in den Verbrauchs-
güterindustrien, und zwar vornehmlich in der Textil-
industrie, statt, bei denen zu einem Teil auch Saisoneinflüsse 
mitgewirkt haben dürften; ferner hatte im Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe die Erledigung der Weihnachts-
aufträge eine weitere Belebung des Geschäftsganges zur 
Folge. Auch im Bekleidungsgewerbe boten sich verschiedent-
lich noch Beschäftigungsmöglichkeiten. Unter den Pro-
duktivgüterindustrien waren im Kohlenbergbau und in 
den Hütten- und Walzwerken Einstellungen zu verzeichnen. 

Im übrigen ist zu beachten, daß auch die im frei-
willigen Arbeitsdienst beschäftigten Personen, deren 
Zahl sich im Laufe des Oktober um 46 000 auf rd. 253 000 
erhöhte, in der Gesamtzahl der Arbeitslosen mitenthalten 
sind. Auch erscheinen in der Gesamtzahl diejenigen jugend-
lichen Arbeitslosen, die sich im Berichtsmonat zwecks Be-
schäftigung bei Maßnahmen des freiwilligen Arbeitsdienstes 
bei den Arbeitsämtern neu gemeldet haben. Die Zahl der 
Notstandsarbeiter ist gegenüber Ende September (88 071) 
noch um einige Tausend gestiegen. Von dem Gesamtbestand 
an Arbeitslosen waren 4122 845 oder 80,7 vH männliche 
und 986 594 oder 19,3 vH weibliche Personen. Damit hat 
die Zahl der weiblichen Arbeitslosen seit November 1931 
die Millionengrenze erstmalig wieder unterschritten. 

Von je 100 Arbeitslosen wurden Ende Oktober 75,6 vH 
unterstützt, und zwar 11,4 aus Mitteln der Arbeitslosen-

versicherung und 22,3 vH aus Mitteln der Krisenfürsorge, 
der Rest (41,9 vH) entfiel auf Wohlfahrtserwerbslose. In 
der Arbeitslosenversicherung ist die Zahl der Haupt-
unterstiitzungsempfänger nahezu unverändert geblieoen, 
sie betrug Mitte Oktober 581 405 und Ende Oktober 
581679. In der Krisenfürsorge ist gegenüber dem 
Stand am 30. September ein Rückgang in der Zahl der 
Hauptunterstützungsempfänger um rd. 92 700 auf 1138 733 
erfolgt. In der öffentlichen Fürsorge wurden Ende Oktober 
2 140 508 von den Arbeitsämtern bis zum Stichtag aner-
kannte Wohlfahrtserwerbslose unterstützt, also rd. 
94 000 mehr als am Schlusse des Vormonats. 

Entwicklung Zahl Zu-oder Ab- Zahl der Zu· oder Ab- Veränderung der 
der nahmeloYH Arbeitslosen nahmelnvll Arbeitslosigkeit 

der gegen~ber gegenftber gegen Uber dem 
Arbeitslosigkeit Arbeits· dem vorher· am gleichen dem vorher· gleichen Stichtag Stichtag 

losen gegangenen des Vorjahrs gegangenen des Vorjahrs 
Stichtag Stichtag Stichtag I invH 

Gesamtzahl 
31. Aug.1932.... 5 223 81~ - 3,0 4 214 765 + 2,7 + 1 009 045 + 23,9 
15. Sept. • • . • . 5 263 659 + 0,8 4 324 000 + 2,6 + 939 659 + 21,7 
so. • • . . . . 5 102 750 - 3,1 4 354 983 + 0,7 + 747 767 + 17,2 
15. Okt. • • • • • 5 150 485 + 0,9 4 483 629 + 3,0 + 666 856 + 14,9 
31. • • ••• ')51094391')- 0,8 4623480 + 3,1 'l+ 485959')+10,5 

' HauptunterstUtzungsempfänger in der Arbeitslosenversicherung') 
31. Aug.1932 • • • • 697 364 - 2,2 1 281 981 + 4,6 - 584 617 - 45,6 
15. Sept. • 659 583 - 5,4 l 326 673 + 3,5 - 667 090 - 60,3 
3o. • • • • • • 618 340 - 6,3 1 344 n2 + 1,4 - 726 432 - 64,o 
15. Okt. • • • • • 581 405 - 6,0 1 141 610 -15,1 - 560 205 - 49,1 
31. • • • ••• 8 ) 581 679')± o,o 1184 700 + 3,8 ')- 603 021 ')-60,9 

HauptunterstUtzungsempfänger in der Krisenfürsorge') 
31. Aug.1932.... 1 294 621 - 2,1 1 094 608 + 3,7 + 200 013 + 18,3 
15. Sept. • • • • • 1 279 828 - 1,1 1 122 557 + 2,6 + 157 271 + 14,0 
30. • • • • • • l 231 428 - 3,8 l 139 592 + 1,5 + 91 836 + 8,1 
15. Okt. • • • • l 175 201 - 4,6 l 292 151 + 13,4 - 116 950 - 9,1 
s1. • • •••• ')1138 733')- a,1 1350252 + 4,ö ')-- 211 519 ')-15,7 

Wohlfahrtserwerbslose') 

31.Aug.1982 •••• 120296351- 8,9111305551 + 6,31 + 8990801+ 79,5 
30.·Sept. • • . . • 2 046 537 + O ,8 1 207 729 + 6 ,8 + 838 808 + 69 ,6 
31.0kt ••••.• ')2140508')+ 4,6 1302996 + 7,9 ')+ 837512')+64,3 

Sonstige Arbeitslose 

so. Sept. • • • • • 1 206 445 + 0,4 662 890 - 6,3 + 543 555 + 82,0 
31.Aug.1932 ••• • 1 l 202 1901 + 14,31 707 6211 + 1,91 + 494 5691 + 69,9 
31. Okt. • •••. ')12485191')+ 3,5 785 532 + 18,5 ')+ 462 987 •)+ 68,9 

1) Einschl. der Pflichtarbeiter, jedoch ansschl. der Notstandsarbeiter aus 
der Arbeitslosenversicherung und Krisenfürsorge, der unterstlitzten Kurzarbeiter, 
der bei einer Maßnahme des freiwilligen Arbeitsdienstes Beschäftigten, der 
arbeitsunfähig Kranken und der HauptunterstUtzungsempfänger, die am Stich-
tage infolge einer Sperrfrist keine Unterstützung erhielten. - 1 ) Einschl. der 
bisher noch nicht vollständig erfaßten Fürsorge· und gemeindlichen Notstands· 
arbeiter (August 75 632 und September 80 991). - 8 ) Vorläufige Zahlen. 



673 

Von den 13 Landesarbeitsämtern hatten Ende Oktober 
Sachsen und Brandenburg - mit 126,7 und 109,4 Arbeitslosen 
auf je 1 000 Einwohner - die größte Arbeitslosigkeit. Im Durch-
schnitt sämtlicher Bezirke kamen auf je 1 000 Einwohner 
81,9 Arbeitslose. 

Die Arbeftslosigkeit in den Bezirken der Landeiiarbeitsamter 

W.u.St.32 

Berufliche 
Gliederung der 

Arbeitslosen 

Landwirtaohaft ..•• 
Bergbau .•.•••...• 
Ind. d. StJine u. Erd. 
Metallindustrie .•.• 
Chemische Industrie 
Spinnstolfgewerbe .• 
Papierindustrie ...• 
Lederindustrie .•..• 
H'*industrie ••.••• 
N alirungsmittelind. 
Bekleidungsgewerbe 
Reinigungsgewerbe. 
Baugewerbe .••..•. 
Vervielfältigungsge· 

werbe •••••••••• 
Kunstgewbl. Berufe 
Theater, Musik usw. 
Gast- und Schank· 

wirtschaft •••••.• 
Verkehrsgewerbe ••• 
Häusliche Dienste .• 
Lohnarbeit wecb· 

selnder Art ..... 
dar. Bauhilfsarb. 

Heizer u. Maschinist. 
Kaufm. Angestellte 
Büroangestellte •••• 
Teohniker aller Art 
Sonstige Angestellte 
Sämtl. Berufsgr„ .• 

dar. weiblich •••• 

Ende September 1932 

Auf 100 Einwohner entfallen• 
CJ unter4 m 8-10 
a4-s m10-12 
i!llIDill 6-8 -liber12 

Arbeitslose 
l?eio'lsilurdl6'cl?111if·J:2 

Arbeitslose Abnahme 1 I•· oder Zu-
In vH oder Abnahme 

Ende von Ende in vH 

1 

1 Junll93! gegen Vorjahr 
Juli 1 Aug. Sept. bis Eide 

Juli 1 Aug. / Sept. 1932 1932 1932 Sepl.193! 

165 640 146 967 142 522 - 21,1 +71,4 +42,8 +33,0 
2149BB 213178 213 825 - 0,9 +34,9 +29,4 +23,3 
181 441 174 038 166121 -11,4 +28,6 +10,3 -1,2 
932846 907 892 885 423 - 6,4 +33,4 +23,6 +16,5 
27 588 27453 26953 - 2,0 +45,5 +32,6 +27,4 

243 584 232 871 211 185 -15,8 +51,8 +30,1 +17,9 
56397 55 018 51 309 - 9,5 +38,3 +24,3 +11,5 
64264 61 317 58108 - 9,6 +37,0 +22,2 +16,2 

280 001 269 851 261 912 - 7,8 +24,8 +17,6 +13,4 
158 305 149571 143 212 -13,3 +35,3 +15,2 + 6,7 
244 629 225 964 207 716 -13,3 +18,3 +14,5 +14,3 
45 922 44952 45 749 - 1,8 +69,4 +54,5 +41,6 

431 919 422 379 407 839 - 7,2 +28,3 +12,8 + 3,3 

54331 54712 54260 + 0,8 +37,7 +23,2 +15,8 
6460 6340 6 179 - 4,1 +40,7 +36,3 +33,1 

34802 32930 33736 - 1,0 +24,4 +19,9 +25,8 

82473 82905 89315 + 4,5 +41,0 +32,3 +22,2 
300 595 297 342 298 816 - 0,8 +52,7 +42,6 +37,7 
214339 205 809 210 444 - 3,1 +62,9 +45,8 +35,1 

l 092437 l 059436 1 040586 - 6,6 +26,5 +16,4 +11,0 
262260 257485 - 7,5 + 8,1 + 2,6 

38873 37839 36 877 - 7,4 +42,2 +29,6 +20,9 
363653 361 335 358 218 - 1,5 +41,0 +37,7 +32,4 

52 092 52154 53328 + 1,8 +31,4 +28,3 +27,0 
96191 93 181 90634 - 5,01 +57,5 +46,1 +38,6 
8 478 8376 8483- 0,3 +52,2 +41,6 +33,3 

539224815223810151027501- 6,81 +35,21 +23,91 +17,2 
10929541042030 1006769 - 10,0 +41,6 +28,31 +zo,4 

Aus Mitteln der Arbeitslosenversicherung wurden in der 3. Sep-
temberwoche 1932 242 669 Kurzarbeiter (mit 3 bis 5 Ausfalltagen) 
unterstützt, also 33 537 weniger als in der 4. Augustwoche 1932 
und 14 196 mehr als in der 4. Septemberwoche 1931. 

Die Entwicklung in den einzelnen Gewerben zeigte im Sep-
tember folgenden Verlauf: In der Landwirtschaft setzte eine 
lebhafte Nachfrage nach Arbeitskräften für die Kartoffelernte ein; 
die Zahl der am Schlusse des Berichtsmonats gemeldeten Arbeits-
losen war mit 142 522 um3 vH niedriger als Ende August, während 
in der gleichen Zeit 1930und1931 eine Zunahme um 5,5 und 4,1 vH 

zu verzeichnen war. Auch in der Industrie der Steine und Erden 
boten sich weitere Beschäftigungsmöglichkeiten, insgesamt wurden 
rd. 2 000 Arbeitslose weniger gezählt als Ende September 1931. 
Eine leichte Aufnahmefähigkeit wies auch das Baugewerbe auf, 
wo für Reparaturarbeiten infolge des Wohnungswechsels zum 
Vierteljahrsbeginn, ferner bei Stadtrandsiedlungs- und Straßen-
bauten Arbeitskräfte eingestellt wurden. Im Spinnstoff- und 
Bekleidungsgewerbe hatten saisonmäßige Einflüsse zusammen mit 
konjunkturellen Auftriebstendenzen eine verhältnismäßig stärkere 
Entlastung des Arbeitsmarkts, um insgesamt rd. 40 000, zur 
Folge. Die Beschäftigung in der Metallindustrie weist dagegen 
eine nennenswerte Belebung noch nicht auf. Im Holzgewerbe 
boten sich durch Weihnachtsaufträge für die Spielwarenindustrie 
zunehmende Einstellungsmöglichkeiten. Eine leichte Ver-
schlechterung ist im Bergbau eingetreten, im rheinisch-west-
fälischen Steinkohlenrevier wurden rd. 690 Bergarbeiter entlassen; 
die Gesamtbelegschaft betrug Ende September rd. 196 000 gegen 
rd. 383 600 im Januar 1930. 

Erstmalig läßt auch die Statistik der Gewerkschaften 
im September eine Besserung der Arbeitsmarktlage erkennen. Die 
Zahl der Vollbeschäftigten ist im Gesamtdurchschnitt von 50,0 
auf 50,7 vH der erfaßten Mitglieder gestiegen, und zwar in den 
Produktivgüterindustrien von 41,6 auf 42,2, in den Verbrauchs-
güterindustrien von 52,0 auf 54,1 vH. Im entsprechenden Vor-
jahrsmonat dagegen war - allerdings bei einem günstigeren 
Beschäftigungsgrad - eine Erhöhung der Arbeitslosigkeit und 
Kurzarbeit unter den Gewerkschaftsmitgliedern zu verzeichnen. 
Die verhältnismäßig stärkere Zunahme der Beschättigung in den 
Verbrauchsgüterindustrien im September 1932 ist vornehmlich 
auf die Belebung in der Textilindustrie, im Bekleidungsgewerbe 
und in der papierverarbeitenden Industrie zurückzuführen. Ledig-
lich in der Getränkeindustrie und der Grobkeramik neigte die 
Entwicklung aus saisonmäßigen Gründen zu einer Verschlech-
terung. Unter den Produktivgüterindustrien trat im Bauge-
werbe und in der papiererzeugenden Industrie eine leichte Ab-
schwächung ein. 

Arbeitslosigkeit und Kurz- Voll· Kurzarbeiter Voll· 
arbelt In vH der erfaßten arbeitslose überhaupt 1 nmgerechuet au! 

beschäf-
Gewerkscha!tsmltglleder1) tigte') 
Ende August und Ende 

Vollarbeitsloso 

September 1932 Aug. /Sept. Aug.ISept. Aug.ISept. Aug.!Sept. 

Produktivgüterindustrien 
Bergbau„„„„ .•......••.. 
Metallindustrie •••••••....... 
Chemische Industrie ........ . 
Baugewerbe ...•..•..•.•.•••• 
Holzgewerbe .• „ . „ „ •...... 
Papiererzeugende Industrie ... 
Buohdruckgewerbe •..•••.•... 
Ledererzeugende Industrie •••• 

Durchsohnitt (gew.) 
dagegen Vorjahr 

18,6 18,2 36,8 34,2 
46,3 46,I 28,6 26,9 
33,6 32,8 33,5 34,9 
77,6 77,8 0,3 0,3 
66,4 65,6 10,6 10,8 
26,5 28,3 35,7 35,7 
37,5 37,3 17,0 17,9 
33,5 28,0 25,4 27,0 

53,1 152,7119,2118,61 
40,6 42,5 18,4 19,5 

Verbrauchsgüterindustrien 
Textilindustrie ...... „ . „ ... 33,9 33,2 44,3 40,9 

dar.: Baumwollindustrie ... 28,0 28,8 51,2 45,9 
Wollindustrie •....... 37,8 35,8 35,4 34,8 

Bekleidungsgewerbe ••••.....• 43,2 39,8 33,9 32,8 
dar.: Schuhindustrie ..•..•• 38,2 35,3 40,9 39,0 

Lederverarbeitende Industrie . 67,7 65,7 11,8 12,5 
Nahrungs· u. Genußmittelind. 29,8 29,0 33,2 31,8 

dar.: Bäckereien usw ...... 27,9 27,6 27,3 21,3 
Getränkeindustrie .••. 16,9 16,6 60,5 62,2 
Tabakindustrie •••..• 41,6 40,7 30,0 28,3 

Papierverarbeitende Industrie. 46,1 44,0 31,9 28,8 
Keramisohe Industrie .......• 53,3 53,4 17,4 16,4 

Durohsohnitt (gew.) 38,8137,6133,8131,81 dagegen Vorjahr 29,7 30,2 33,0 32,7 
Sonstige Gewerbe ••....••••• 23,8 24,2 22,3 24,1 

Gesamtdurohsohnitt (gew.) 
44,0 143,6123,2122,71 dar.: weiblich„ •• „ „. 34,3 33,2 33,5 33,2 

Vorjahr (Gesamtdurohsohnitt) 33,7 35,l 21,5 22,2 
dar.: weiblich ••••..•.• 25,7 26,i 34,3 34,2 

8,1 7,6 73,3 74,2 
8,7 8,1 45,0 45,8 
7,6 7,9 58,8 59,3 
0,1 0,1 22,3 22,1 
3,0 2,9 30,6 31,5 

10,3 10,2 63,2 61,5 
3,7 3,7 58,8 59,0 
7,8 6,7 58,7 65,3 

5,31 
4,7 

5,1141,6142,2 
4,9 54,7 52,6 

13,1 11,8 53,0 55,0 
15,2 13,2 56,8 58,0 
10,5 10,0 51,7 54,2 
9,9 9,9 46,9 50,3 

12,2 11,9 49,6 52,8 
3,7 3,9 28,6 30,4 
6,5 5,7 63,7 65,3 
7,1 4,6 65,0 67,8 
8,5 9,0 74,6 74,4 
8,5 7,0 49,9 52,3 
9,8 8,8 44,l 47,2 
5,7 4,5 41,0 42,1 

9,21 8,3152,0154,1 8,6 8,4 61,7 61,4 
4,3 4,4 71,9 71,4 

6,01 5,7150,0150,7 9,5 8,9 56,2 57,9 
5,3 5,4 61,0 59,5 
9,1 9,0 65,2 64,9 

1) Die für die Gewerbegruppen in Betracht kommenden Verbände der freien, 
christlichen und Hirsch-Dunokerschen Gewerkschaften sind zusammengefaßt 
worden. Vgl. auch •W. u. St.«, 12. Jg. 1932, Nr.19, S. 614. - ') Einschl. der 
auf Vollbeschaftigte umgerechneten Kurzarbeiter. 
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Die Arbeitslosigkeit im Ausland. 
Während der vergangenen Frühjahrs- und Sommer-

monate stand die Entwicklung des Arbeitsmarkts in einer 
Reihe von Ländern unter dem Einfluß einer schwachen, 
fast ausschließlich saisonmäßig bedingten Entlastung, die 
allerdings nach kurzer Zeit im allgemeinen wieder zum 
Stillstand kam. In anderen Ländern dagegen, vor allem in 
Großbritannien, blieb trotz einer gewissen saisonmäßigen 
Belebung die Gesamtentwicklung unter dem Druck fort-
schreitender konjunktureller Verschlechterung weiter ab-
wärts gerichtet. Im ganzen hat die Arbeitslosigkeit gegen-
über dem Stande in den entsprechenden Monaten des Vor-
jahrs nicht unerheblich zugenommen, jedoch hielten sich 
die zahlenmäßigen Schwankungen in der Berichtszeit in 
engeren Grenzen. Die Gesamtzahl der Arbeitslosen in der 
Welt dürfte, soweit sie sich statistisch einigermaßen zu-
verlässig erfassen läßt, am Schlusse des 2. Vierteljahrs 1932 
schätzungsweise 25 Millionen betragen haben. Bis Anfang 
September 1932 dürfte eine erhebliche Änderung kaum er-
folgt sein. Es ergibt sich somit gegenüber dem Stande zu 
Beginn des April 1932 (etwa 25,5 Millionen) eine leichte Ab-
nahme. Über die Entwicklung s~~t Anfang September 1932 
läßt sich ein zusammenfassenderUberblick noch nichtgeben, 
insbesondere läßt sich nicht entscheiden, ob die verhältnis-
mäßig günstigere Entwicklung in einzelnen Industrien 
einiger Länder nur vorübergehend ist oder einen Umschwung 
in der Gesamtlage anbahnt; die bisher vorliegenden Ergeb-
nisse scheinen jedenfalls darauf hinzudeuten, daß die herbst-
liche Verschlechterung langsamere Fortschritte machen 
wird als im Vorjahre. 

In Großbritannien (einschl. Nordirland) hat sich die Be-
schäftigung seit dem 1. Vierteljahr 1932, in dem eine leichte Be-
lebung eingetreten war, infolge des fast völligen Ausbleibens einer 
saisonmäßigen Entlastung unaufhaltsam verschlechtert. Von 
Ende März bis Ende August stieg die Arbeitslosigkeit unter den 
gegen Arbeitslosigkeit Versicherten um rd. 286 400 auf 2 946 808 
(= 23,1 vH der Versicherten); sie hat damit ihren bisher höchsten 
Stand erreicht. Am zahlreichsten waren die in dieser Zeit er-
folgten Entlassungen im Bergbau und in der Textilindustrie, 
wo rd. 157 000 und 114 000 Arbeitskräfte freigesetzt wurden. 
Unter den einzelnen Branchen der Textilindustrie stehen die 

Dfe Arbe(tslos(gkelt (nvH der Gesamtbevölkerung 
(n einigen europäischen Ländern 

[:=J unter1 vH 
~ 1vHbls2vH 
mlID!lllil 2vH" 3vH 
-3vH• 5vH 
-5vH•7vH 
-- ~ber7vH 

Arbeitslose 

WuSt32 

EndeJunf1932 

Leinenindustrie sowie die Woll- und Kammgarnindustrie mit 
einer Zunahme der Arbeitslosenzahl um 93 und 75 vH an erster 
Stelle. Regional waren an der Verschlechterung der Beschäfti-
gung fast alle Bezirke beteiligt, insbesondere Nordirland (Zunahme 
um 27 vH), Nordostengland (21 vH), Nordwestengland und die 
Midlands (je 19 vH). 

Diese Entwicklung kam im September zum Stillstand. Die 
Arbeitslosenziffer ging gegenüber dem Vormonat um rd. 21 700 
auf 2 925 000 zurück, liegt aber damit noch immer um rd. 44 500 
über dem Stand von Ende September 1931. Tatsächlich dürfte 
diese Überlagerung jedoch erheblich ~.ößer sein, da ein Teil der 
Arbeitslosen infolge der gesetzlichen Änderungen in der Unter-
stützungsberechtigung zahlenmäßig nicht erfaßt wird. Von den 
in Großbritannien ausschl. Nordirland am 26. September bei den 
Arbeitsnachweisen registrierten Arbeitslosen waren 2 119 200 
Vollarbeitslose, d. h. 79100 mehr als am 22. August 1932, 639 200 
vorübergehend Arbeitslose und 99 600 Gelegenheitsarbeiter, also 
80 100 und 800 weniger als am Vortermin. Die Zahl der be-
schäftigten versicherten Personen betrug am 26. September 
9 232 000 gegen 9 280 000 am 22. August. 

In Frankreich kam die saisonmäßige Entspannung auf dem 
Arbeitsmarkt bereits Ende Juni zum Stillstand. Nach den 
amtlichen Feststellungen, die bekanntlich den Umfang der 
Arbeitslosigkeit nur teilweise wiedergeben, ist bis Ende Sep-
tember eine Zunahme der registrierten unterstützten Arbeits-
losen um 27 600 auf 260 000 erfolgt (Stand Ende September 1931 
38 500). Es ist jedoch zu beachten, daß die seit Anfang Juli 
ermittelten amtlichen Zahlen mit den früheren infolge Änderung 
der Bestimmungen über die Höchstdauer des Bezugs der Arbeits-
losenunterstützung nicht vollständig vergleichbar sind. Der 

· tatsächliche Umfang der Arbeitslosigkeit dürfte - auch nach 
französischen Schätzungen - für Ende Juni mit rd. 1,15 M.il-
lionen, für Ende September mit mindestens 1,25 Millionen zu ver-
anschlagen sein. Außerdem sind noch die Kurzarbeiter zu be-
rücksichtigen, deren Zahl nach den Feststellungen der Arbeits-
behörden in 8 829 Betrieben mit 100 und mehr Arbeitern Anfang 
September rd. 114 7 000 = 49 v H der erfaßten Gesamtarbeiterzahl 
betrug. Von den Kurzarbeitern arbeiteten 7 vH wöchentlich 
32 Stunden und weniger, 24 vH über 32 bis 40 Stunden und 
18 vH über 40 bis unter 48 Stunden, gegenüber 2, 12 und 20 vH 
Anfang September 1931. 

Zahl 1931 1932 
V er!nderung In vH 

der Arbeitslosen !ng.193! gegen 

(Ende des Monats) August Mai 
1 

Juni 
1 

Juli 1 August August l llal 
1131 1131 

DeutsohesReich1) 4214765 5582620 5475778 5392248 5223 810 + 241- 6 Belgien') ••••••• 70873 160700 157 432 169 411 165 596 +134 + 3 
Dänemark') ••.• 35214 77658 78624 90 593 94868 +169 + 22 
Danzig') .••.••• 21 509 31847 31 004 29195 28 989 + 35- 9 
Estland') ..•.••• 933 4 896 3 137 2 022 3 256 +249 -33 
Finnland 1) •••••. 9160 13 189 12 709 13278 15 956 + 74 + 21 
Frankreich') •••• 37673 262 184 232 371 262642 264253 +601 + 1 
Großbritannien') 2813163 2821840 2842796 2920944 2946808 + ö+ 4 
Irisch. Freistaat1) 21 897 35 874 66 912 79138 77380 +253 +116 
Italien')') .••.•• 693 273 968 456 905 097 931291 945 972 + 36 - 2 
Jugoslawien1 ) ••• 7 466 13568 11418 9 940 11 940 + 60 -12 
Lettland') .•.•.• 4827 7 599 7056 7181 9 650 +100 + 27 
Niederlande') .•• 115 392 240 774 243 170 254462 262 839 +128 + 9 
Norwegen')') .•• 22431 31504 27752 25 750 27033 + 21 -14 
Österreich') .•..• 237758 334887 327 531 328 956 334415 + 41 - 0 
Polen1 ) ••••••••• 246 380 306 801 264147 218059 190 548 - 23 -38 
Rumänien') •••• 22708 39654 33 679 32 809 11)32 809 + 44 -17 
Saargebiet1) •••• 20205 42 881 40 188 39 063 38 858 + 92 - 9 
Sohweden 8 ) 10) •• 46834 73438 77137 75622 79 135 + 69 + 8 
Schweiz'') •.•.•• 18506 41 798 41441 45448 47064 +15'! + 13 
Tschechoslow.11) 215 040 487228 466948 453 294 459406 +114 -6 
Ungarn') ..••••• 29412 29757 29 332 29237 29133 - 1- 2 
Pallistina") .•..• 36350 15400 19200 20700 11)20700 - 43 + 34 
Austral. Bund') • ")120 694 

53 543 
18)124068 17)122340 + 1 

Neuseeland1) •••• 50 033 54342 55203 18)56351 + 13 + 5 
Kanada') ..••.•. 31247 38692 38372 37 459 37 538 + 20 - 3 

1) Bei den Arbeitsämtern. - 1) Versicherte Vollarbeitslose. - ') Gewerk-
schaftsmitglieder. - ') Unerledigte Stellengesuche. - ') Unterstützte. - ') Die 
Zahlen beziehen sich nur auf die gegen Arbeitslosigkeit versicherten Arbeitslosen. 
Sie enthalten nicht die von der obligatorischen Versicherung ausgeschlossenen 
Personen, wie insbesondere arbeitslose Landarbeiter, Heimarbeiter und Haus-
angestellte, ferner die aus Mitteln der Armenpflege unterstützten Arbeitslosen, 
von denen aber ein Teil den vorgenannten Berufsgruppen angehören dürfte. über 
die Zahl dieser Arbeitslosen liegen Angaben für die Berichtsmonate nicht vor. -
') Vollarbeitslose. - 8) Monatsmitte. - ') Zur Vermittlung Vorgemerkte. -
1 ') Ohne Wald- und Flößereiarbeiter. - 11) Bei den Verbandsämtern angemeldete 
Stellensuchende. - ")Nicht untergebrachte Bewerber. - 18) Amtliche Schätzung. 
- 14) Juli. - 16) 3. Vierteljahr 1931. - 11) 2. Vierteljahr 1932. - ") 3. Vier-
teljahr 1932. - ") 8. August. 
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Die Arbeitslosenzahl in Belgien zeigt seit März 1932 eine 
leicht sinkende Tendenz. Von den Ende Juni insgesamt ge-
meldeten 157 400 Vollarbeitslosen gehörten rd. 58 vH der Metall-
und Textilindustrie sowie dem Baugewerbe an. Von den 183 900 
Kurzarbeitern entfielen fast 70 v H auf den Bergbau, die Metall-
und Textilindustrie. Nach vorläufigen Feststellungen ist von 
Ende Juli bis Ende August ein weiterer Rückgang der Voll-
arbeitslosen um 2,3 vH auf 165 600 und der Kurzarbeiter um 
3,3 v H auf 168 800 eingetreten. Insgesamt betrug die Zahl der 
am 3. September bei 173 Versicherungskassen mit 856 000 Mit-
gliedern registrierten Vollarbeitslosen und Kurzarbeiter 19,3 
und 19,7 vH. 

In den Niederlanden ist eine merkliche. Besserung der Be-
schäftigung nicht erfolgt. Seitdem die saisonmäßige Entlastung 

Arbeitslosigkeit In den wichtigsten Gewerbezweigen einiger außerdeutscher Länder. 
Nah· 

Leder- Beklei· rungs- Ver-
le1all· Bau- Textil- dUllf!S· und Land· kebrs- Ins-

Monat Bergbau iDdu- Hohge· fndu- gesamt gewerbe werbe mdustrle ,„ Genuß· wlrlscban ,„ 
slrie strle werbe mmer- werbe •) 

gewerbe 

Belgien (Vollarbeitslose in vH der gegen Arbeitslosigkeit Versicherten) 

April193214,6119,0l 26,4124,6118,7115,2110,21 7,61 • 129·~118,7 Mai ' 6,3 20,6 23,3 24,1 19,2 15,1 10,9 10,1 • 36,5 18,9 
Juni ' 7,0 20,3 21,6 23,8 19,1 16,6 11,0 8,0 . 35, 18,7 
Juni 1931 0,3 10,3 11,5 12,9 7,0 5,5 5,0 4,1 • 12, 9,0 

Großbritannien 
(in vH der gegen Arbeitslosigkeit versicherten 16- bis 64jährigen Personen) 

Juni 1932 39,4 28,6 26,0 20,9 26,5 18,3 13,4 13,2 21, 22,3 ~ ~ j 
Juli • 39,9 28,9 27,6 22,2 28,4 18,0 15,6 12,3 21,6 22,9 
Aug. • 40,5 28,9 27,3 22,2 28,5 16,8 17,1 12,4 22, 23,l 
Aug. 1931 31,0 29,3 19,1 19,7 37,4 19,4 17,0 14,1 21,0 22,0 

Italien (Vollerwerbslose in 1 000) 
') 

Juni 1932 31,65 91,33 251,62 . 
Juli • 37,35 92,02 250,79 . 
Aug. • 35,31 91,91 250,83 . 
Aug.1931 19,29 67,42 195,26 . 

164,17 
166,36 
156,88 
88,60 

') 
108,33 119,45 
114,34 131,59 
115,18 156,77 
72,36 148,76 

905,10 
931,29 
945,97 
693,27 

Niederlande (in vH der gegen Arbeitslosigkeit versicherten Personen)') 

April1932 I 
Mai • 
Juni » 
Juni 1931 

April1932 
Mai • 
Juni » 
Juni 1931 

. 140,0132,5131,1126,71 9,4110,2117,6, 18,3121,11125,0 . 40,2 31,8 31,4 31,6 13,4 9,7 18,2 . 20,1 26,4 

. 38,8 32,7 31,9 36,4 13,4 11,7 18,0 . 19,1 27,2 

. 22,5 9,2 13,9 21,0 12,2 7,2 9,9 2,5 10,2 11,7 
Osterreich (stellensuchende Arbeitslose in 1 000) 

4,90 62,28 85,70,23,70 19,42 3,9122,82 17,51 8,6213,68 367,67 ·i ') 1 ·J ·i ä 
4,94 60,03 69,56122,36 20,45 3,7821,91 16,18 7,5211,70 334,89 
4,90 59,46 66,72121,62 21,84 3,6425,40 15,13 6,7710, 327,53 
4,34 43,28 45,0415,24 17,74, 2,9916,31 11,45 5,00 6,20 230,77 

Polen (bei den Arbeitsnachweisen registrierte Arbeitslose in 1 000) 

April1932 21,62 33,90 33,70 . 26,42 • 3,78 5,7 339,77 
1 ")! Mai • 22,62 31,86 27,49 . 25,22 . 2,83 5,75 306,80 

Juni • 23,40 28,91 22,611 . 25,06 . 1,59 4,0 264,15 
Juni 1931 13,66 22,60 20,58 . 21,23 . 2,96 3,7 274,94 

Schweden (in vH der Gewerkschaftsmitglieder} 
"} 

Mai 1932 36,2 23,0 31,5 29,2 8,1 10,4 7,0 10,0 

'°·! 
18,5 

Juni ' 39,6 23,1 27,8 32,8 7,1 12,9 8,0 10,0 13,8 19,l 
Juli ' 36,4 22,9 22,2 34,0 7,9 16,5 20,5 9,6 11,4 19,l 
Juli 1931 18,2 13,9 15,3 20,7 3,4 7,3 6,4 5,4 9, 11,8 

Schweiz (bei den Verbandsämtern angemeldete Stellensuchende in 1 000) 

Juni 1932 0,04 6,23 5,05 1,51 5,08 0,29 0,52 0,66 0,37 0,52 41,44 

I 
") l Juli • 0,07 6,22 6,36 1,65 5,44 0,36 0,66 0/67 0,43 0,5 45,45 

Aug. • 0,09 6,83 7,30 1,53 5,69 0,36 0,89 0,56 0,54 0,6 47,07 
Aug.1931 0,02 1,86 1,791 0,40 2,09 0,10 0,36 0,19 0,17 0,23 18,51 

Tschechoslowakei (nicht untergebrachte Bewerber in 1 000) 
Mai 1932115,37f 60,59138,36[18,24174,6712,69'i13,751 7,37124,49'12,6~1487,23 Juni • 16,99159,19 31,30116,94 74,75 2,4512,93 6,98 23,03 2,35 466,95 
Juli » 18,56 56,45 26,7115,71 77,02 2,2613,52 6,71 20,33 1,9 453,29 
Juli 1931 4,08129,35 14,88 6,88 35,32 0,97 5,79 4,26 6,38 0,71 210,91 

*) Einschl. einiger weiterer hier nicht aufgeführter Gewerbe; so betrug die 
Zahl der Arbeitslosen in einigen typischen Industrien an dem jeweils neuesten 
aufgefuhrten Termin in: Belgien: Steinbrüche 19,0 vH, Glasindustrie 18,3 vH, 
keramische Industrie 22,8 vH, Kunstgewerbe 53,5 vH. - Großbritannien: 
Stahlgießereien usw. 49,3 vH, Kabelherstellung usw. 12,2 vH, Baumwoll-
industrie 33,5 vH, Woll- und Kallllllgarnindustrie 26,8 vH. - Niederlande: 
Diamantenbearbeitung 87 ,1 v H. - Österreich: Chemische Industrie 6 098, Hotel-, 
Gast-und Schankgewerbe 12MO. - Schweden: Papierindustrie 9,5vH.- Schweiz: 
Uhren-, Bijouterieindustrie 11888, Hotel- und Gastwirtschaftsgewerbe 1047. -
Tschechoslowakei: Glasindustrie 25 897. - 1) Maschinenbau, metallverarbeitende 
Industrie, Bau und Reparatur von Fahrzeugen und Schiffbau. - '} Einschl. 
Sägemühlen. - •) Einschl. Industrie der Steine und Erden. - '} Einschl. Jagd 
und Fischerei. - '} Einschl. einer geringen Anzahl nicht versicherter Personen. -
') Herstellung von Eisen-, Stahl- und Metallwaren, Maschinen- und Fahrzeugbau 
und Elektroindustrie. - '} Einschl. Tapezierergewerbe. - '} Einschl. Erzeugung. 
- '} Einschl. Putzwarenindustrie. - 10) Einschl. Dienstboten. - 11} Einschl. 
Schuhindustrie. - 11) Einschl. Glasindustrie. 

im Mai ein frühzeitiges Ende erreicht hatte, ist die Arbeitslosig-
keit wieder im Ansteigen begriffen; Ende August wurden rd. 262 800 
Arbeitslose gezählt gegen 115 400 zur entsprechenden Vorjahrszeit. 

Auch in Schweden gelangte nach den bisher vorliegenden 
Meldungen die frühjahrsmäßige Besserung bereits im Mai zum 
Stillstand. Bis Ende August erhöhte sich die Zahl der arbeitslosen 
Gewerkschaftsmitglieder auf 19,7 vH; im August kamen auf je 
10 offene Stellen 37 Bewerber gegen 20 im August 1931. 

Eine ähnliche Entwicklung weist die Arbeitsmarktlage in 
Dänemark auf. Am Schlusse der Monate Juni und August 
waren rd. 25 und 29 vH der Gewerkschaftsmitglieder ohne Be-
schäftigung (August 1931 = 11,8 vH). Die Arbeitslosigkeit ist 
in den Provinzen (32,2 v H) beträchtlich höher als in Kopenhagen 
(27,3 vH). 

In Norwegen hielt die Entlastung des Arbeitsmarkts etwas 
länger an; im Juli erreichte die Zahl der nichterledigten Arbeits-
gesuche mit 25 750 ihren som~~rlichen Tiefststand; gegenüber dem 
Juli 1931 ist allerdings eine Uberlagerung um rd. 23 vH zu ver-
zeichnen. Die bis Mitte September 1932 wieder eingetretene 
Verschlechterung um 20,2 v H auf 30 963 machte jedoch langsamere 
Fortschritte als in der entsprechenden Vorjahrszeit (Erhöhung 
um 29vH). 

Im Gebiet der Freien Stadt Danzig war die jahres-
zeitliche Belebung der Beschäftigung - nicht zuletzt infolge des 
wachsenden Wettbewerbs des Hafens Gdingen und der schlechten 
Wirtschaftslage Polens - bei weitem nicht so stark wie im 
Vorjahr. Ende August wurden rd. 29 000 Erwerbslose gezählt 
gegen 21 500 im August 1931. 

Auch im Saargebiet ist die schwache von April bis Juli 
anhaltende saisonmäßige Besserung (um 5 800 = 15 vH) von 
einer rückläufigen Entwicklung abgelöst worden. Am 7. Sep-
tember wurden 40 042 Arbeitslose gezählt, davon entfielen allein 
28 vH auf das Baugewerbe und je rd. 15 vH auf die Eisenindustrie 
und den Bergbau. Im Vergleich zum September 1931 ist die 
Arbeitslosigkeit fast doppelt so hoch. 

In Po 1 e n betrug die Zahl der bei den Arbeitsnachweisen 
registrierten Arbeitslosen am Schlusse des 1. Vierteljahres 360 000, 
Ende August 190 500. Sie liegt damit um rd. 3 und 23 vH unter 
dem Stand an den entsprechenden Vorjahrsterminen. Die Gründe 
für diese Entwicklung dürften zu einem Teil in Veränderungen 
der Registrierung der Arbeitslosen zu suchen sein. 

Nach den amtlichen Industrieberichten hat die Zahl derbe-
schäftigten Arbeiter im August 1931 390 500, im August 1932 
338 400 betragen; die Zahl der stillgelegten Betriebe ist in der 
entsprechenden Zeit von 1 052 auf 1 507 gestiegen. In den Be-
trieben mit 20 und mehr Arbeitern betrug die Zahl der V oll-
beschäftigten im 2. Halbjahr 1931 durchschnittlich 262 500, 
im 1. Halbjahr 1932 175 300 und im August 1932 202 500 
(= 73, 60 und 66 vH der erfaßten Beschäftigten). Von den Kurz-
arbeitern arbeiteten in den entsprechenden Berichtszeiten wö-
chentlich 1 bis 3 Tage 7, 13 und 10 vH, an 4 bis 5 Tagen 20, 27 
und 24 vH der insgesamt Beschäftigten. 

Auf dem Arbeitsmarkt der Tschechoslowakei ist von 
März bis Juli eine bemerkenswerte Besserung eingetreten, doch 
war der Rückgang in der Zahl der nichtuntergebrachten Arbeit-
suchenden (um 180 600 = 28,5 vH auf 453 294) schwächer als 
in der entsprechenden Vorjahrszeit (38 vH). Der von Juli bis 
September erfolgte Wiederanstieg (um 5,9 vH auf 480 000) ging 
erheblich langsamer vor sich als im Durchschnitt der 3 Vorjahre 
(14,4vH). 

In Österreich erreichte die Beschäftigung im Juni ihren 
günstigsten Stand; von den 265 000 unterstützten Arbeitslosen 
entfielen 40 vH auf Wien. Bis Ende September trat eine - im 
Vergleich zur entsprechenden Zeit von 1931 geringere - Ver-
schlechterung um 4 vH auf 275 800 ein, wobei sich jedoch der 
Anteil Wiens etwas ermäßigte. Im übrigen entfielen auf die 
Bezirke Graz 38 214, Linz 29 570 und Wiener-Neustadt 25 869 
Unterstützte. 

In Ungarn wurden im 1. Halbjahr 1932 durchschnittlich 
66 200 Arbeitsuchende gegen 51 500 im 1. Halbjahr 1931 gezählt. 
Ende August kamenauf 10 offene Stellen 60 Bewerber (August 1931 
40). Die Zahl der arbeitslosen christlich-sozialen und sozialdemo-
kratischen Gewerkschaftsmitglieder betrug 29133 gegen 29 412 
im August 1931. . 

Die Lage des schweizerischen Arbeitsmarkts hat durch 
saisonmäßige Einflüsse keine nachhaltige Besserung erfahren. 
Der sommerliche Tiefststand der Arbeitslosigkeit wurde bereits 
im Juni mit 41 441 Stellen.suchenden erreicht. Bis Ende Sep-
tember ist wieder eine Zunahme auf rd. 49 500 eingetreten; damit 



676 

ergibt sich gegenüber Ende S~ptember 1931 eine Verschlech-
terung um das l 1/2fache. Das Baugewerbe und die Metallindustrie 
(einschl. elektrotechnische Industrie) hatten an dieser Entwicklung 
den verhältnismäßig stärksten Anteil. Auf 1 000 unselbständig 
Erwerbende entfielen im August fast 36 Stellensuchende. Ende 
Juli waren von 474 600 Mitgliedern der Arbeitslosenkassen 54 000 
teilweise arbeitslos. 

In Italien wurden im 1. Halbjahr 1932 durchschnittlich 
50 vH und im August 37 vH mehr Erwerbslose gezählt als zur 
gleichen Vorjahrszeit. Von den Ende August 1932 gemeldeten 
945 972 Arbeitsl-Osen waren 73 vH Männer und 27 vH Frauen. 
Die Zunahme gegenüber Juli ist lediglich auf einen Anstieg der 
männlichen Arbeitslosen um 24 683 zurückzuführen, bei den 
weiblichen ist eine Verminderung um 10 002 eingetreten. An der 
Gesamtarbeitslosigkeit hatten das Baugewerbe mit 27 vH sowie 
die Landwirtschaft und Textilindustrie mit je 17 vH den stärksten 
Anteil. Die Zahl der Unterstützten betrug 279 000. 

In den Vereiniß'ten Staaten von Amerika hat sich die 
Beschäftigung in einigen wenigen Industrien etwas gebessert. 
So ist nach den Feststellungen des »Federal Reserve Board« in 
der Wolle und Kammgarn verarbeitenden Industrie, im Herren-
bekleidungsgewerbe und in der ledererzeugenden und -verar-
beitenden Industrie im Juli eine leichte Belebung eingetreten; 
bei Ausschaltung der Saisonschwankungen weisen auch die Auto-
mobilindustrie und das Tabakgewerbe eine gewisse Entlastung 
auf. Zu einem Umschwung in der Gesamtentwicklung reichte 
diese Bewegung allerdings nicht aus; der Beschäftigungsgrad 
(1923 bis 1925 = 100) betrug im Juli 57 ,2 gegen 59,1 im Vormonat 
und 73,8 im Juli 1931. Eine wesentliche Verschlechterung trat 
im Vergleich zum Juni im Damenbekleidungsgewerbe (von 70,6 
auf 50,6) und im Schiffbau (von 78,5 auf 71,4) ein. Die Gesamt-
zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten Staaten wurde vom All-
gemeinen amerikanischen Gewerkschaftsbund für Ende August 
auf 11,4 Millionen geschätzt. Sie ist somit um 7,5 vH höher als 
Ende 1931 (10,6 Millionen). 

In Kanada hat der Beschäftigungsgrad (1926 = 100) Anfang 
Juli einen Stand von 88, 7 erreicht gegen 103,8 im Juli 1931. 
Besonders schlecht war die Lage in der Forstwirtschaft (34,2); 
im Handelsgewerbe sowie in der Gruppe Häusliche Dienste da-
gegen wurde der durchschnittliche Stand von 1926 um rd. 15 
und 20 v H überschritten. Von den Gewerkschaftsmitgliedern 
waren im Juni etwas mehr als 1/ 6 ohne Beschäftigung. 

Die in nebenstehender Übersicht enthaltenen Arbeitslosen-
ziffern in vH der Gesamtbevölkerung und der Erwerbs-
tätigen beruhen für eine Reihe von Ländern auf teilweise 
geschätzten oder fortgeschriebenen Arbeitslosenzahlen. Die 
die amtlichen Angaben, die zum Teil nur Teilangaben 
darstellen, übersteigenden Schätzungen betrugen für: 

Belgien ...•.......................... 
Frankreich •.......................... 
Niederlande ••........................ 
Tschechoslowakei .................... . 
Ungarn •••.......................... 
Australien .......................... . 
Kanada ••••.•.••••..•..•............. 
Vereinigte Staaten von Amerika ...... . 

Ende Juni 
1932 1931 

175 000 75 000 
1150000 

280 000 
585 000 
160000 
200 000 
525 000 

11 400000 

1:30000 
275 000 
110000 
190000 
460000 

8000000 

Infolge der in einzelnen Ländern voneinander abweichen-
den Methoden der Erfassung der Arbeitslosen und der 
Feststellung der erwerbstätigen Bevölkerung können die 
Zahlen nur einen ungefähren Anhalt bieten, in welchem 
Umfang die einzelnen Länder durch die Arbeitslosigkeit 
im ganzen belastet sind. Auch die eingangs genannte 
Gesamtzahl ist unter diesem Vorbehalt zu betrachten; im 
übrigen ist sie als Mindestzahl anzusehen, da die in einzelnen 
Ländern vorhandene »unsichtbare Arbeitslosigkeit« natur-
gemäß nur zum Teil und schätzungsweise miterfaßt werden 
konnte. 

Die Abweichungen von den früher veröffentlichten Zahlen 
(vgl. »Wirtschaft und Statistik«, Jahrg. 1932, Heft 16, S. 510 ff.) 
sind auf inzwischen erfolgte Berichtigungen bzw. bekanntge-
wordene genauere Angaben zurückzuführen. 

Arbeitslose vH der vH der 
Gesamtbevölkerung Erwerbstätigen 

Ende Juni 1932 1931 1932 1981 
Deutsches Reich ············· 8,5 6,1 16,5 11,9 
Belgien ...................... 2,2 0,9 5,0 2,1 
Dänemark ................... 2,3 0,9 5,4 2,3 
Danzig •..................... 7,6 4,9 15,9 10,2 
Estland ····················· 0,3 0,08 0,5 0,15 
Finnland •..•................. 0,3 0,2 0,7 0,4 
Frankreich ·················· 2,7 1,1 5,2 2,0 
Großbritannien •.............. 6,2 5,9 13,6 13,0 
Irischer Freistaat ············ 2,4 0,7 5,5 1,6 
Italien ······················ 2,2 1,4 4,6 2,9 
Jugoslawien •................. 0,08 0,04 
Lettland ···················· 0,4 0,08 0,6 0,14 
Niederlande .................. 3,5 1,6 8,9 4,1 
Norwegen •................... 1,0 0,8 2,4 2,0 
österreich •.................. 5,8 4,3 10,6 7,8 
Polen •..•.................... 0,8 0,9 1,6 1,6 
Rumänien ................... 0,2 0,15 
Saargebiet ................... 4,9 1,9 12,6 4,8 
Schweden .................... 1,3 0,7 2,9 1,6 
Schweiz •......•............. 1,0 0,4 2,1 0,7 
Tschechoslowakei ............. 4,0 1,9 9,0 4,2 
Ungarn , .........•.......... 1,8 1,3 4,1 2,8 
Australischer Bund ........... 3,1 2,9 7,3 6,9 
Neuseeland ................... 3,6 3,0 8,6 7,1 
Kanada .•••••................ 5,3 4,6 14,6 12,8 
Vereinigte Staaten von Amerika 9,2 6,4 23,3 16,4 

FINANZ- UND GELDWESEN 
Die. Steuereinnahmen des Reichs in der ersten Hälfte des Rechnungsjahres 1932/33. 

t. Vergleich zwischen dem ersten und zweiten 
Rechnungsvierteljahr 1932/33. 

Im Rechnungsjahr 1932/33 betrugen die Steuereinnahmen 
des Reichs in Mill. ~.Jt: v .. d 

1. Viertel- 2. Viertel- n:r:~ vi:t~Y-
jahr jahr jahr 

Besitz- und Verkehrsteuern ...... 1 050,7 956,8 - 93,9 
Zölle und Verhrauohsabgaben.... 638,3 707,l + 68,8 

Zusammen 1 689,0 1663,9 -25,1 

Das Minderaufkommen im 2. Rechnungsvierteljahr des 
laufenden Rechnungsjahres entfiel hauptsächlich auf die Ein-
kommensteuer-. (- 70,5) und die Körperschaftsteuer (- 28,1); 
es ist vorwiegend darauf zurückzuführen, daß im 2. Rechnungs-
vierteljahr nach Beendigung der Veranlagung auf Grund der den 
Steuerpflichtigen für 1931 erteilten Steuerbescheide z. T. er-
hebliche Beträge zurückzuzahlen waren, weil die Steuerpflichtigen 
nach dem Einkommen des Jahres 1930 zu hohe Vorauszahlungen 
geleistet hatten. Ferner zeigt die Krisensteuer ein Minderauf-
kommen von 21,9 Mill. ~.Jt. weil die Krisenlohnsteuer mit dem 
1. Juli 1932 aufgehoben wurde. Gegenüber dem 1. Rechnungs-
vierteljahr sind im 2. Rechnungsvierteljahr mehr aufgekommen: 
an Zöllen 28,6, an Tabaksteuer 11,3, an Zuckersteuer 28,5 und 
an der mit dem 16. Juli 1932 in Kraft getretenen Salzsteuer 

6,3 Mill. ~.Jt. Außerdem ergibt sich ein Mehraufkommen auch 
für die Aufbringungsumlage in Höhe von 22,4 Mill. ~.Jt. da 
deren erster Zahlungstermin im 2. Rechnungsvierteljahr fällig war. 

2. Vergleich des ersten Rechnungshalbjahres 1932/33 
mit dem Vorjahr. 

Im Vergleich mit dem Vorjahr beliefen sich die Reichssteuer-
einnahmen in Mill. ~.Jt auf: 

1. Halbjahr 1. Halbjahr 1bH:"!'il;'~ 
19s21sa 1931/32 • 19321ä3 

Besitz· und Verkehrstenern •• 2 007,5 2 473,1 465,6 - 18,8 vH 
Zölle und Verbrauchsabgaben 1 345,3 1 374,1 28,7 = 2,1 • 

Zusammen 3 352,9 3 847,2 494,3 = 12,8 vH 

Mindereinnahmen haben hauptsächlich zu verzeichnen 
Einkommensteuer. • . • . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . - 409,2 Mill • .11.Jt 
Körperschaftsteuer. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 89,6 • 
Vermögensteuer. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - 32, l • 
Anfbringungsumlage ..................•........ - 73,4 • 
Beförderungsteuer. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . • . . . . . . . . - 50,0 • 
Biersteuer............................. . . . . . . . - 71,6 » 
Einnahmen aus dem Splritusmonopol. . . . . . . . . . . - 27,8 • 

Die Mindereinnahmen sind vor allem auf wirtschaftliche 
Gründe zurückzuführen. Die Mindereinnahme bei der Auf-
bringungsumlage erklärt sich daraus, daß 1931 die Freigrenze 
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Die Einnahmen des Reichs aus 
Sieusm, ZOiien und Abgaben') 

A. Besitz· und Verkehr-
steuern 

Einkommensteuer: 

Veränderung 
Steuereinnahmen in Mill. :II.lt J. HechnnngshalbJahr 

lt31}33gegen 1931/31 

Aprll/lum/ Jull}Sept. //Aprll}Sept./Aprll}Sepl. In 1111. 1 In rH 
J93! 193! 1931 1931 ') :II.lt 

a) aus Lohnabzügen........ 196,7 186,7 383,5 562,2 -178,8 - 31,8 
b) Steuerabzug vom Kapital-

ertrage................. 17,9 8,2 26,0 53,5 - 27,5 - 51,4 
c) veranlagte Einkommen-

steuer •........ _ •. _._. _ .. _._._, __ 1_55~·-9~1_0_5_,,2 
11 

_261,0 464,0 -203,0 - 43,7 
Einkommensteuer insgesamt 370,51 300,0 670,5 1 079,7 -409,2 - 37,9 

Körperschaltsteuer........... 41,6 13,5 55,1 144,7 - 89,6- 61,9 
Krisensteuer................ 47,1 25,2 72,3 36,0 + 36,3 +100,8 
Vermögensteuer............. 87,6 83,4 171,0 203,2- 32,1 - 15,8 
Aufbringungsumlage')........ 16,7 39,1 55,8 129,2 - 73,4 - 56,8 
Reichsfluchtsteuer • . . . . . . . . . . 0,7 0,1 0,8 - + 0,8 
Erbschaftsteuer . . . . . . . . . . . . . 15,8 14,5 30,3 42,7 - 12,4 - 29,0 
Umsatzsteuer • . . . . . . . . . . . . . . 319,5 329,5 649,0 444,5 +204,5 + 46,0 
Grunderwerbsteuer'). „ ... „. 5,1 4,8 9,9 11,4- 1,5 - 13,3 

a) Gesellschaftsteuer........ 3,3 4,1 7,4 10,3 - 3,0 - 28,6 
Kapitalverkehrsteuer: 1 

b) Wertpapiersteuer........ - 0,1 0,3 0,2 2,5 - 2,4 - 93,2 
c) Börsenumsatzsteu_er_._. _ .. _._, __ 2_,_0 __ 2~,0_1,__4_,o~_7,6 - 3,6 - 47,9 

Kapitalverkehrsteuerinsgesamt 5,2 6,4 11,5 20,5- 9,0- 43,7 
Kraftfahrzeugsteuer .... „. „. 51 ,7 47,1 98,8 114,2 - 15,4 - 13,5 
Vel"ßicherungsteuer........... 15,5 13,5 29,0 32,0 - 3,0 - 9,3 
Rennwettsteuer • . • . . • . . . . . . . 8,0 6,8 14,8 17,5 - 2,7 - 15,4 
Lotteriesteuer , . • . . . . . . . . . . . J0,2 14,C 24,2 29,7 - 5,5 - 18,6 
Wechselsteuer............... 9,4 8,7 18,1 21,4 - 3,3 - 15,5 
Beförderungsteuer: 

a) Personenbeförderung..... 25,0 29,4 
b) Güterbeförderung~ 1 __ 2_1,_0 __ 2_0,_,9 
Beförderungsteuer insgesamt 46,01 50,3 

Obligationensteuer .•. _ .. _._._ .. _._._, __ o_,_o~_o_,c, 

54,4 85,0 - 30,6 - 36,0 
41,8 61,1 - 19,3 - 31,6 

96,21 146,2 - 50,01- 34,2 
0,1 0,2 - 0,1 - 62,9 

Summe A 1 050,7 956,8 2 007,5 2 473,1 -465,6 - 18,8 
B. Zölle und Verbrauchs-

abgaben 
Zölle • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 278,3 306,9 585,2 552,6 + 32,6 + 5 ,9 
Tabaksteuer • • . . . . . . . . . . . . . . 189,3 200,6 389,9 385,5 + 4,4 + 1,1 
Zuckel"ßteuer . . . . . . . . . . . . . . . 55,8 84,3 140,l 103,0 + 37,1 + 36,0 
Biersteuer • . . . . . . . . . . . . . . . . . 70,6 68,9 139,5 211,1 - 71,6 - 33,9 
Aus dem Spiritusmonopol.... 31,8 28,E 60,3 88,0 - 27,8 - 31,5 
Salzsteuer . . . . . . . . . . . . . • . . . . - 6,3 6,3 - + 6,3 . 
Essigsäuresteuer.... .. . . . . .. . 0,5 1,1 1;e 1,4 + 0,2 + 16,0 
Schaumweinsteuer • . . . . . . . . . 1,0 1;c 2,0 2,5 - 0,5 - 18,5 
Zttndwarensteuer • . . . . . . . . . . . 3,0 3,0 6,0 4,9 + 1,1 + 22,3 
Aus dem Zündwarenmonopol 1,6 0,9 2,5 1,7 + 0,8 + 46,7 
Leuchtmittelsteuer........... 1,3 1,3 2,6 3,5 - 0,9 - 25,1 
Spielkartensteuer . . . . . . . . . . . 0,6 0,5 1,1 1,2 - 0,0- 3,2 
Statistische Abgabe... . . . . . . . 1,4 1,3 2,7 2,7 - 0,1 - 2,1 
Süßstoffsteuer............... 0,1 0,1 0,1 0,1 + 0,0 + 10,3 
Mineralwassersteuer.......... 0,2 0,1 0,3 10,1 - 9,8 - 97,4 
Branntweinersatzsteuer. . . . . . . 0,0 0,C 0,0 0,0 - 0,0 - 50 ,0 
Mineraldlsteuer........... . . • 2,8 2,4 5,2 5,8 - 0,6,- 10,7 

Su_m_m_e _B_, __ 6-38-,~3[-70--7-,11 I 345,3[ 1374,1 - 28,7(- 2,1 

Steuer- und Zolleinnahmen 1 1 1 
insgesamt (Summe A + B) 1 689,0 1 663,9 3 352,9 3 847,2 -494,3 - 12,8 

Anmerkungen: Abweichungen in den Summen durch Auf- oder Abrundung 
der Zahlen. - 1) Einschl. der aus den Einnahmen den Ländern überwiesenen 
Anteile usw. - 1) Einschl. Aufbringungsumlage aus Resten. - 8 ) Hierin ist 
die von den Landesbehdrden erhobene Grunderwerbsteuer nicht enthalten. -
') Vgl. •W. u. St.•, 11. Jg. 1931, Nr. 22, S. 805. 

niedriger und der Umlagesatz höher waren und in dem Auf-
kommen noch die Anteile der Bank für Deutsche Industrieobliga-
tionen enthalten waren; von dem Aufkommen im 2. Rechnungs-
vierteljahr 1932 sind dagegen 38,6 Mill . .7l.Jt vorweg abgesetzt, 
die der Bank für Deutsche Industrieobligationen auf die ihr zu-
stehenden Anteile gezahlt wurden. Die Mindereinnahmen bei der 
Biersteuer beruhen auf der am 22. März 1932 in Kraft getretenen 
Tarifsenkung, bei den Einnahmen aus dem Spiritusmonopol auf 
der Herabsetzung der Hektolitereinnahme ab 25. April 1932. 

Prozentual am stärksten sind die Mindereinnahmen bei 
folgenden Steuern: 

Körperschaftsteuer ...................................... 61,9 vH 
Steuerabzug vom Kapitalertrag .•........................ 51,4 • 
Veranlagte Einkommensteuer ............................ 43,7 • 
Kapitalvcrkehrsteuer •..............................•..•. 43,7 
Beförderungsteuer.. . • . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34,2 
~~'),~~~~~~:: :: :: :: :: :: :: : : : : : : : : : : : : : : :: : : : : : : : : : :: : ::: 3f:~ 
Einnahmen aus dem Spiritusmonopol. •................... 31,5 • . 

Die Mindereinnahme von 97,4 vH bei der Mineralwasser-
steuer ist auf die Aussetzung der Erhebung dieser Steuer ab 
1. Januar 1932 zurückzuführen. 

Erhebliche Mehreinnahmen im 1. Halbjahr 1932/33 weisen 
die Umsatzsteuer(+ 204,5), die Krisensteuer(+ 36,3), die Zölle 
(+ 32,6) und die Zuckersteuer (+ 37,1) auf. In der Mehrein-

200 400 500 600 
Mill.U. 
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nahme der Umsatzsteuer wirkt sich die Tariferhöhung ab 1. Januar 
1932 auf 2 vH und die Einführung der Umsatzausgleichsteuer 
ab 15. Februar 1932 aus, bei der Zuckersteuer die Verdopplung 
des Steuersatzes ab 16. Juni 1931. Die Verdopplung der Ein-
nahmen aus der Krisensteuer beruht darauf, daß diese Steuer 
erst am 1. Juli 1931 in Kraft trat. 

Einnahmen') des Reiohs aus 
Sleuem, Zöllen und Abgaben 

I. Steuern vom Einkommen 
und Vermögen 
Lohnsteuer') •................ 
Steuerabzug vom Kapitalertrag 
Veranlagte Einkommensteuer .•. 
Körperschaltsteuer •........... 
Krisensteuer') .•............... 
Vermögensteuer ............... 
Aufbringungsumlage') .......... 
Übrige „ .................... 

II. Steuern vom Umsatz und 
Vermögen verkehr 
Umsatzsteuer 
Kapitalverkeh~t~~~; : : : : : : : : : : 
Übrige •••..•...•............ 

III. Steuern vom Verkehr 
Beförderungsteuer •••••......•• 
Kraftfahrzeugsteuer •.. ~ 

Summe I bis III 
September 1932 = 100 

IV. Zölle und Verbrauchs-
abgaben 
Zölle ••.••.....•.............. 
Tabaksteuer •................. 
Biersteuer 
Aus dem Splritt;~~~~~p~I: : : : : : 
Zuckersteuer •................. 
Übrige ...................... ---

Summe IV 
September 1932 = 100 

Insgesamt 
September 1932 = 100 

1 
Sept. I Aug. 1 Juli 1 Juni 1 Sept. 
1932 1932 1932 1932 1931 

Mill . .11.Jt 

60,8 60,9 65,01 64,2 88,6 
1,5 1,6 5,0 4,4 1,1 

83,9 1,3 20,0 114,8 30,9 
14,I -0,9 0,3 35,6 5,1 
7,5 4,5 13,2 13,6 18,3 

12,1 64,2 7,1 13,7 14,6 
7,5 28,2 3,4 3,1 7,3 
4,6 4,5 5,5 5,6 6,7 

106,1 105,2 118,2 102,3 24,3 
2,0 2,2 2,1 2,2 2,1 

14,9 16,7 16,1 18,2 17,5 

16,8 17,9 15,6 16,3 24,1 
15,3 15,5 16,3 16,1 16,0 

347,1 321,91 287,9 410,0 256,6 
100 92,7 82,fJ 118,1 73,9 

64,2 83,4 159,3 64,2 62,5 
65,3 64,4 70,9 65,8 80,6 
22,9 23,2 22,9 20,3 38,4 
9,6 9,6 9,3 9,5 . 13,4 

31,3 29,3 23,6 19,3 19,6 
6,9 6,8 4,2 3,0 5,8 

200,21 216,81 290,21 182,1 220,4 
100 108,3 144,9 91,0 110,1 

547,31 538,61 578,01 592,1 477,0 
100 98,4 105,6 108,2 87,2 

Anmerkungen: Abweichungen in den Summen durch Auf- oder Abrundung 
der Zahlen. - 1) Einschl. der aus den Einnahmen den Ländern überwiesenen 
Anteile usw. - ') Abzügl. der Steuerrückerstattungen 1932: September 0,1, 
August 0,0, Juli O,O, Juni 0,1, 1931: September 0,2 Mill. :II.lt. - 8) Darunter 
Krisensteuer der Veranlagten September 7,0, August 3,1, Juli 1,5, Juni 1,1 
Mill. :II.lt. Der Rest entfällt auf Krisenlohnsteuer. - ') Einach!. Aufbringungs-
umlage aus Resten. 
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Die Finanzen der Deutschen Reichspost im Rechnungsjahr 1931. 
In dem vom 1. April 1931 bis 31. März 1932 laufenden 

Rechnungsjahr ist die Geschäftsentwicklung der Deutschen 
Reichspost durch die fortschreitende Verschlechterung der 
allgemeinen Wirtschaftslage erheblich stärker und ungünsti-
ger als im Vorjahr beeinflußt worden. Der Verkehr ist in 
fast allen Betriebszweigen, zum Teil in einem früher nicht 
beobachteten Umfang, zurückgegangen. Die Betriebsein-
nahmen der Reichspost sind dementsprechend ausweislich 
der Kassenabschlüsse im Rechnungsjahr 1931 gegenüber 
dem Vorjahr um 292,3 Mill . .Yl.Jft oder 13,2 vH auf 
~ 914,1 Mill . .Yl.Jft gesunken. Dieser Einnahmenrückgang ist 
Jedoch nicht vollständig durch den Verkehrsrückgang ver-
ursacht. Schätzungsweise rd. 30 Mill . .Yl.Jft des Einnahmen-
ausfalls sind vielmehr durch die im Rahmen der Preis-
senkungsaktion erfolgte Gebührenermäßigung entstanden, 
und ein weiterer Teil der Einnahmenminderung in Höhe 
von schätzungsweise rd. 90 bis 100 Mill . .Yl.Jft ist dadurch 
hervorgerufen, daß im Rechnungsjahr 1931 erstmals die 
durchlaufenden Beträge, die bisher als Betriebseinnahmen 
und gleichzeitig als Betriebsausgaben verrechnet wurden, 
von den Betriebseinnahmen und -ausgaben abgesetzt 
worden sind. Bei den Einnahmen aus dem Postwesen und 
Fernsprechwesen macht sich diese Änderung nur wenig 
bemerkbar. Der Rückgang an Einnahmen beim Funkwesen 
ist dagegen ganz und derjenige bei der Telegraphie zum Teil 
auf die veränderte Buchungsweise zurückzuführen. 

Durch Betätigung größtmöglicher Sparsamkeit auf 
allen Gebieten, namentlich in bezug auf die Sachausgaben, 
ist die Reichspost bemüht gewesen, den erheblichen Ein-
nahmeausfall durch Ausgabensenkung auszugleichen. Die 
Gesamtausgaben sind in Verfolg dieser Sparmaßnahmen 
von 2,05 auf 1, 70 Mrd . .Yl.Jft gegenkt worden, so daß sich 

Betriebseinnahmen der Reichspost 1931 
Vermischte Einnahmen 

Wu St32 

Betrlebselnnahmen 1929 1930 11931 
Veränderung 1931 

der Reichspost') 
gegenuber 1930 

Geschäftszweig 
Mill. I vH Mill. 1 vH Mill. 1 vH Mill. 1 vH .11.f( .11.J(, .;7/J(. :Jl.J(, 

Postwesen ........ 11260,0 55,5 1228,8 55,7 1 068,5 55,8 -160,3 -13,0 
Postscheckwesen.. 57,1 2,5 54,5 2,5 58,7 8,1 + 4,2 + 7,7 
Telegraphie....... 96,7 4,3 82,5 3,7 42,7 2,2 - 398 - 48,2 
Fernsprechwesen.. 731,7 32,2 712,5 32,3 655,9 34,3 - 56:6 - 7,9 
Funkwesen....... 87,5 3,9 95,8 4,3 60,6 3,2 - 35,2 -86,7 
VermischteE~ 36,8 1,6 32,3 1,5 27,7 1,4 - 4,6 - 14,2 

Insgesamt 2269,81100 12 206,41100 11914,11100 1-292,31- 13,2 
Wertberichtiguu-

gen usw .. ·~ 12,1 • 1,8 . - 14,3 . - 16,1 . 

Insgesamt 2281,91 l 2208,21 i 1899,sl 1 - 308,41- 14,0 

1) Auf Grund des Kameralabschlusses. 

Gewinn- und 
Ausgaben 

Ein- Ab- Kach1JI. 

Verlustrechnung Ein- darunter Ab- nah- liefe· llerenmg an 

der Deutschen Ins- schreibungen das ftel•h 
nah- auf men- rung Tlirbllebener 

Reichspost men ge· über- an das fibenchull 
samt An- 1 Sonstige schuß Reich mir. 

Jage- Vermöl!'ll•· Pehlbelrag 
Rechnungsjahr werte 3 ) teile 

in Mill.:Jl.Jf. 
1924 .....•..•..•. 1663,7 1286,7 108,2 - 376,9 - 376,9 
1925 ...•.•..•..•. 1)1724,6 1539,2 147,0 - ')185,3 - 185,3 
1926 ...........•. 1729,3 1603,5 160,5 0,7 125,8 ') 82,1 43,7 
1927 ............. 2064,9 1811,7 177,4 1,0 253,2 70,0 183,2 
1928 ............. 2205,1 1969,3 180,8 1,0 235,9 120,0 115,9 
1929 ...........•. 2281,9 2059,2 197,6 1,0 222,7 151,5 71,2 
1930 ............. 2208,2 2053,8 197,3 2,4 154,4 115,0 39,4 
1931 ............. 1899,8 1702,9 194,4 8,6 196,9 226,6 -29,7 

1 ) Nach Abzug des Gewinnvortrags in lfohe von 66,9 Mill. :Jl.Jf.. - 1) Nach 
liinzurechnung der aus der Rücklage abgelieferten 12,1 Mill . .11.Jf.. - •) EiDBchl. 
Vorrate. 

für das Rechnungsjahr 1931 ein Überschuß der Einnahmen 
über die Ausgaben von 196,9 Mill . .Yl.Jft ergeben hat, gegen 
über einem Einnahmeüberschuß von 154,4 Mill. ,Yl.;ft im 
Vorjahr 1930. Dieser Überschuß hat jedoch zur Erfüllung 
des Ablieferungssolls an das Reich nicht ausgereicht. Die 
Reichspost war 1931 nach § 8 des Reichspostfinanzgesetzes 
verpflichtet, 6 vH der Betriebseinnahmen an das Reich ab-
zuführen. Hierzu traten im Rechnungsjahr 1931 noch die 
auf Grund des Reichshaushaltsgesetzes für 1931 und der 
Zweiten Notverordnung zur Sicherung von Wirtschaft und 
Finanzen usw. an das Reich abzuführenden Minderausgaben 
aus den ersten beiden Gehaltskürzungen. Auf die Erspar-
nisse aus der dritten Gehaltskürzung auf Grund der Vierten 
Notverordnung hat das Reich dagegen verzichtet, um der 
Reichspost die Durchführung der Gebührenermäßigungen zu 
ermöglichen. Die Gesamtablieferung an das Reich hat sich 
daher gegenüber dem Vorjahr von 115,0 auf 226,6 Mill . .Yl.Jft 
oder 11,9 vH der reinen Betriebseinnahmen erhöht, und 
zwar ist diese Ablieferung mit 114,8 Mill . .Yl.Jft auf Grund 
des Reichspostfinanzgesetzes und mit 111,8 Mill . .Yl.Jft aus 
der Kürzung der Gehaltsbezüge erfolgt. Nach Leistung 
dieser Ablieferung ist in der Betriebsrechnung 1931 erst-
mals ein Fehlbetrag von 29, 7 Mill. .Yl..Jt verblieben, zu dessen 
Deckung eine Inanspruchnahme des Vermögens erforderlich 
gewesen ist. Diese Entnahme aus dem Vermögen ist in der 
Weise erfolgt, daß der gesetzlichen Rücklage 34,7 Mill. ,Yl.;ft 
entnommen und dem Sondervermögen 5,0 Mill . .Yl.Jft zuge-
schrieben worden sind. 

Vermögens- Zunahme bzw. Ab- Zunahme bzw. Ab- Mithin 
entwlckltmg Sonder- nahme ( - ) der nahme ( - ) der Reiu-

der vermijgen Vermogensteile Verbindlichkeiten zu-
Deutschen ~u Brginn wachs 
Reichspost des Rech· 

An· 1 Übri· 11 zu- ROcklage I Schulden II Zu- des 
DUllg'S• lage- ges sam- und u. sonstJge sam- Sonder-

Rechnungsjahr 
Jahres ver- Ver- men Betriebs- verbind- men ver-

mdgen mögen rmttel liehkeitl'I mügens 

Mill.:Jl.Jf, 
1924 ........ 

""·' '"·' '""~~"'" 
') 189,6 74,7 ,MI ,~.· 1925 ........ l 761,8 281,9 - 45,3 236,6 - 32,5 51,3 18,8 217,9 

1926 ........ l 979,6 288,1 - 61,9 226,2 - 12,1 182,6 170,5 55,8 
1927 ........ 2035,4 197,8 27,7 225,5 - 42,3 42,3 183,2 
1928 ........ 2218,6 139,4 85,2 224,6 - 108,7 108,7 115,9 
1929 .......• 2 334,4 184,2 52,4 236,6 - 165,3 165,3 71,2 
1930 ........ 2 405,7 96,4 - 6,1 90,3 - 51,0 51,0 39,3 
1931 ........ 2 445,l 37,9 -178,7 140,8 -34,7 -111,2 ~145,9~ 
1924-1931 .. • l 1410,ol 140,7 1550,7 110,31 564,7 675, 875,7 

1 ) Einschl. 66,9 Mill. :Jl.J{, übertragene Mittel. 

Die erhöhte Ablieferung an das Reich hatte die weitere 
Folge, daß im Rechnungsjahr 1931 zum erstenmal keine 
Mittel aus Betriebseinnahmen für die Deckung der Anlage-
ausgaben zur Verfügung standen. Hinzu kam, daß auch die 
zum Ausgleich der Anlagerechnung vorgesehenen Anleihe· 
mittel nicht beschafft werden konnten. Zwar ist es der 
Reichspost im April 1931 noch gelungen, eine Anleihe in 
Höhe von 150 Mill . .Yl.Jft aufzunehmen und Anfang Juni 
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Er- Verände-
Bilanz öffnungs- 31. März 31.März rung1931 

der 
bilanzam 

1931 1. April 1932 gegenüber 

Den größten Anteil an der Gesamtmenge hatten bei Ziga-
retten die Preisklassen bis zu 2112 .7ltz1 je Stück mit 12,0 vH, zu 
3113 .'lltzl je Stück mit 60,6 vH und zu 5 .'lltzl je Stück mit 12,2 vH; 
bei den Zigarren die Preisklassen zu 10 .'lltzl das Stück mit 
40,4vH und zu 15.7/tzl das Stück mit 17,9vH. Der Anteil der 
billigen Zigarren und Zigarillos in den Preislagen bis zu 10 .'llpß 
belief sich auf 70,1 vH. 

1930 Deutschen Reichspost 1924 in 
Mill . .Jl.Jt Mill . .Jl.Jt 

Vermögen 
Grundstücke „ ..... „ .. „ ... „ . 177,2 254,9 259,2 + 4,3 
Gebäude.„ ... „„„ ..... „ .... 280,2 536,8 548,9 + 12,1 
Betriebsanlagen ......... ·.:...:...:._:__ 877,4 1 915,2 1 936,7 + 21,5 

Anlagen insgesamt 1334,8 2 706,9 2 744,8 + 37,9 
Betriebsvorräte usw ............. 193,5 91,2 71,8 - 19,4 
Rücklagen •.................... - 113,0 78,2 - 34,8 
Beteiligungen ................... 3,0 4,5 4,4 - 0,1 
Wertpapiere .................... - 26,0 26,1 + 0,1 
Forderunf;n ................ „ . 49,8 311,5 200,8 -110,7 
Flüssige ittel .............. „ . 50,5 70,0 56,1 - 13,9 

Bilanzsumme 1 631,6 3 323,1 3 182,2 -140,9 
Verbindlichkeiten 

Rücklage und Betriebsmittel. .... - 145,0 110,3 - 34,7 
Anleihe- und sonstige Schulden ... 51,1 579,7 616,4 + 36,7 
Sonstige Verbindlichkeiten ....... 6,0 153,3 5,4 -147,9 
Sondervermögen •............... 1574,5 2 445,1 2 450,1 + 5,0 

Bilanzsumme 1 631,6 1 3 323,1 1 3 182,2 1 - 140,9 

weitere 20 Mill . .flJ{ kurzfristig unterzubringen. Hietvon 
haben jedoch 100 Mill . .flJ{ zur Ablösung fällig gewordener 
Postschatzanweisungen gedient, während weitere 8 Mill. .flJ{ 
durch das Disagio aufgezehrt und 54 Mill. .flJ{ zur Ab-
deckung früherer Anleiheermächtigungen gebraucht wurden. 
Auch eine Inanspruchnahme des Postscheckguthabens er-
schien unter den gegebenen Verhältnissen nicht ratsam, da 
mit der Umwandlungsmöglichkeit in eine Anleihe in abseh-
barer Zeit nicht gerechnet werden konnte. Die Reichspost 
hat im Gegenteil die im Vorjahr noch vorhandene Schuld 
gegenüber dem Postscheckguthaben von 28,9 Mill . .flJ{ 
vollständig abgetragen. Unter dem Einfluß dieser Finanz-
lage mußten die über den Ersatz. der abgewirtschafteten 
Anlagen hinausgehenden Aufwendungen für Erweiterung 
und Verbesserung der Betriebsanlagen erheblich einge-
schränkt werden. Das Anlagevermögen der Reichspost hat 
infolgedessen im Rechnungsjahr 1931 nur noch einen Zu-
gang von 37,9 Mill . .flJ{ erfahren gegenüber 96,4 Mill . .flJ{ 
im Vorjahr und rd. 176 Mill . .flJ{ im Durchschnitt der 
Jahre 1924 bis 1931. Die Ablieferungen der Reichspost an 
das Reich haben in der Zeit seit 1924 insgesamt765,2 Mill . .flJ{ 
betragen. Rechnet man hierzu noch die für das Rech-
nungsjahr 1932 vorgesehene Ablieferung in Höhe von 
rd. 239 Mill. .flJ{, so wird damit die erste Milliarde, gleich 
zwei Drittel des übernommenen Anlagewertes, erreicht 
werden. 

Ertrag der Tabaksteuer im September 1932. 
Im September 1932 belief sich der Sollertrag der Tabak-

steuer auf 52,8 Mill . .71.!t gegen 53,1 Mill . .71.!t im Vormonat 
und 51,7 Mill . .'ll.!t im gleichen Zeitraum des Vorjahres. 

Für sämtliche Tabakerzeugnisse berechnet sich der Klein-
verkaufswert auf 181,0 Mill . .71.!t gegenüber 180,7 Mill . .'ll.!t im 
August 1932 und 175,0 Mill . .'ll.Jt im September 1931. 

Steuer- Msnge Gesamt- Durch-
werte Anteil der wert schnitt!. 

Tabakaieuerpßlohilge (Soll- am 
Erzen~- der Klein-

Soll- Verkaufs-Erzeugutue ertrag) ertrag niase1 Erzeug- preise 
1000 Mi!L nisse1) .Jlf'I 
.Jl.Jt vH Stück 1000 .Jl.K je Stück 

Zigarren ••••••.•.•..•.•• 11 644 22,0 471,7 50627 10,73 
Zigaretten ••••.•....••.. 32417 61,4 2 856,4 103 890 3,64 
Kautabak ••••..•.••.•••• 142 0,3 15,3 2842 18,53 
ZigarettenhUllen •••••.•.• 452 0,9 180,6 

dz .Jl.Jt je kg 
Feingeschn. Rauchtabak .. 71 0,1 73 142 19,60 
Steuerbegünstigter Fein-

schnitt und Schwarzer 
Krauser ••••••..•.•••• 5458 10,3 13 972 143631 10,28 

Pfeifentabak .••.••••••.. 2529 4,8 15538 8196 5,28 
Schnupftabak ••••..•.•.• 95 0,2 1 642 950 5,79 

1) Aus den Steuerwerten berechnet. 

An Zigarettentabak sind im September 1932 32 386 dz in 
die Herstellungsbetriebe gebracht worden; für diese Menge be-
rechnet sich ein Materialsteuersoll von 13,93 Mill . .71.!t. Die 
Sollbeträge an Tabaksteuer und Materialsteuer für Zigaretten 
bezifferten sich mithin zusammen auf 46,35 Mill . .'ll.!t. 

Die Reichsfinanzen im August 1932. 
Die Einnahmen und Ausgaben des Reichs. Im August blieben 

die Einnahmen des Reichs mit 467,5 Mill . .'ll.!t gegen 476,7 Mill. 
.7l.!t im Mai als Vergleichsmonat um ein geringes hinter denen 
des entsprechenden Monats des Vorvierteljahres zurück. Im 
einzelnen stehen einem Erlös aus dem Zinsendienst und dem 
Verkauf von Reichsbahnvorzugsaktien von 29, 7 Mill . .71.!t im 
Mai im Berichtsmonat keinerlei Einnahmen dieser Art gegen-
über. Aus der Münzprägung war im Mai ein Überschuß von 
35,1 Mill . .71.!t erzielt worden; im August ergab sich dagegen 
unter Berücksichtigung der Prägungskosten ein Zuschuß von 
1,8 Mill . .71.!t. Andererseits wurde in diesem Monat ein Über-
schuß der Reichspost und Reichsdruckerei von 32,6 Mill . .71.!t gegen 
nur 7,0 Mill . .71.!t im Mai verrechnet. Auch der Reichsanteil 
aus Steuer- und Zolleinnahmen war im August mit 418,4 Mill . .71.!t 
gegen 387,0 Mill . .71.!t infolge geringerer Steuerüberweisungen an 
die Länder höher als im Vergleichsmonat, während sich das 
Gesamtaufkommen mit 538,6 Mill . .71.!t im August und 541,1 
Mill . .71.!t im Mai annähernd auf gleicher Höhe gehalten hat. 

_ Die Ausgaben des ordentlichen Haushaltes überstiegen mit 
471,8 Mill . .71.!t die Einnahmen im August um 4,3 Mill . .'ll.!t, 
im Mai aber um 100,0 Mill . .'ll.!t. Dieser Vergleich erlaubt jedoch 
keine Rückschlüsse auf den Gang der wirtschaftlichen und 
finanziellen Entwicklung. Vielmehr erklären sich die Abwei-
chungen in der Ausgabegestaltung hauptsächlich aus der Technik 
des Verrechnungsverkehrs zwischen dem Reich einerseits und den 
nachgeordneten Gebietskörperschaften sowie den Trägern der 
Sozialversicherung andererseits. Insbesondere standen den Auf-
wendungen für die Krisenfürsorge usw. von 55,1 Mill . .71.!t im 
August außergewöhnlich hohe Ausgaben im Betrage von 181,7 
Mill . .'ll.!t im Mai gegenüber. 

Aus der Abwicklung der Reste im außerordentlichen Haus-
halt ergaben sich im August Ausgaben in Höhe von 2,1 Mill . .'ll.!t. 

Die Kassenlage des Reichs. Es betrugen in Mill . .71.!t 
der Kassenbedarf nach dem Stande am 

im ordentlichen Haushalt 31. Juli 31.Aug. 
Fehlbeträge aus Vorjahren (-) .................• -1 690,0 -1 690,0 
unter Gegenrechnung unbeglichener Bewilligungen . . 157,7 157,7 

verbleiben - 1 532,3 - 1 532,3 
Tilgung in Ausführung des Gesetzes vom 23.10. 1930 140,0 175,0 

verbleiben - 1 392,3 - 1 357,3 
Mehreinnahmen ( +) seit Beginn des Rechnungsjahres + 83,2 + 78,9 

Zusammen -1309,1 -1 278,4 
im außerordentlichen Haushalt 

Fehlbeträge aus Vorjahren .......•.............. 
Bestand zur Deckung unbeglichener Bewilligunge_n_._. ------~ 58,0 58,0 

verbleiben 58,0 58,0 --------
Mehrausgaben(-) seit Beginn des Rechnungsjahr_e_s -----'-----'-9,1 - 11,2 

Zusammen + 
aus rechnungsmäßig noch nicht verbuchten Auszah-

lungen .•.......... „ „ .......... „ ......... rd. 
somit der Kassenbedarf insgesamt ..•........... rd. 

der Kassenbestand bei der Reichshauptkasse und den 
Außenkassen ........ „ ...............•.......• rd. 

somit der Kassensollbestand ... „ ..•...• „ •....... rd. 
die schwebende Schuld ...•....................... rd. 1) 

und zwar aus der 
Begebung von Reichswechseln ....•.........•...• 
Begebung unverzinslicher Schatzanweisungen •..... 
Aufnahme kurzfristiger Darlehen ......•..•....... 
Inanspruchnahme des Betriebskredits bei der Reichs-

bank •....•...•.•.• „ ....•...............•.•. 

48,9 

258 
1518 

25 
1 543 
1543 

399 
l 053 

53 

38 

+ 46,8 

204 
1 435 

75 
1 510 

') 1 510 

400 
1 057 

53 

•) Ohne 4,4 Mill • .1l.Jt Verpflichtungen des Reichs aus früheren Anleihe-
operationen, im Juli ohne 395 Mill • .1l.Jt, im August ohne 395 Mill . .Jl.Jt 
Schatzanweisungen, für die ein Gegenwert der Reichs)lauptkasse nicht zu-
geflossen ist (einschl. 272 Mill . .Jl.Jt bzw. 273 Mill. .Jl.J( zu Sicherheitsleistungen 
begebener Schatzanweisungen). 

' :~ 
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Der Kassenbedarf des Reichs hat sich mit 1435 Mill. Jll.Jt gegen 
1518 Mill . .7l.Jt amEnde des Vormonats und 1526Mill . .7l.JtimMai 
bei fortschreitender Tilgung der schwebenden Schuld in Ausfüh-
rung des Gesetzes vom 23. Oktober 1930 weiterhin verringert. 

Einnahmen und Ausgaben de& Reichs 1 1932/331
) 

Aug. 1 Juli 1 Mai 1 !pril/!ug. 

A. Ordenüloher Haushalt 
I. Einnahmen Mill • .71.J( 

1. Steuern 
Steuern, Zölle usw. (Reichsanteil)') ... 418,4 395,l 387,0 2142,6 
Reparationsbeitrag der Reichsbahn .... 5,8 5,8 5,9 29,1 

2. Erwerbsvermögen 
19,6 19,6 Vorzu~ktien {Verzinsung •....... - -

der ichsbahn Verkauf .•........ - - 10,1 10,1 
Überschuß von Post und Reichsdruckerei 32,6 50,4 7,0 97,4 
Aus dem Gewinn der Reichsbank ...• - - - -
Aus der Münzprägung') •••••••.•..... -1,8 3,4 35,l 100,1 

3. Verwaltungseinnahmen •.... =~ 12,5 18,4 12,0 76,9 

Summe der Einnahmen 467,5 473,l 476,7 2475,8 
II. Ausgaben 

1. Bezüge der Beamten und Angestellten') 56,5 55,8 55,6 282,l 
2. Versorgung und Ruhegehälter (einschl. 

112,1 114,4 548,9 Kriegsbeschädigtenrenten) •........... 103,4 
3. An die Länder für Schutzpolizei .•.... 15,9 15,8 15,8 79,l 
4. Soziale Ausgabelf 

19,0 51,8 64,l 173,9 Sozialversicherung ••...•••........... 
Zuweisung an die knappschaftliohen 

8,8 8,8 9,5 38,6 Pensionsversicherunljn ••.••.•.•••. 
Für die Befreiung der ntertagearbeiter 

2,3 2,3 1,6 8,3 von der Arbeitslosenversicherung ••. 
Kleinrentnerfürsorge •••.•.••.••...... 4,0 4,0 - 12,0 
Krisenfürsorge usw. 1) •••••••••••••••• 55,l 46,4 181,7 401,7 
Wertschaffende Arbeitslosenfürsorge •.. 0,1 0,1 - 2,4 

5. Vorstädt. Kleinsiedlung für Erwerbslose 6,7 4,2 3,0 19,5 
6. Wohnungs- und Siedlungswesen ••...• 0,1 0,1 - 0,7 
7. Reichsschuld 

Verzinsung und Tilgung •......•..... 22,3 35,4 13,6 86,8 
Tilgung in Ausführungd.Ges.v .23.10.30 35,0 35,0 35,0 175,0 
Anleiheablösung .•...............••.. 2,1 2,4 5,3 40,0 
Rückkauf von Schuldverschreibungen •. - - 2,0 -0,7 

8. Sächl. u. sonst.Ausg.(außerKriegslasten) 
24,2 14,4 99,3 Heer .•..•.•.......... ·············· 21,6 

Marine .......................•..... 10,5 10,4 9,5 44,4 
Verkehrswesen •..................... 15,0 16,2 8,5 61,9 
Übrige Reichsverwaltung ............. 66,8 22,6 16,7 159,5 

9. Innere Kriegslasten 1) ••••••.•••••••.• 7,5 11,9 12,l 89,4 
10. Äußere Kriegslasten 

5,8 17,6 Reparationszahlungen') .•••••.....•.. - -
Sonstige äußere Kriegslasten •........ 19,1 13,6 8,1 56,5 

Summe der Ausgaben 471,8 473,1 576,7 2396,9 
Ergibt Mehreinnahme ( + ), Mehraus· 

-100,0 + 78,9 gabe (-) ••...••......•••..••••.•. -4,3 -
B. Außerordentlicher Haushalt 

I. Einnahmen (Verwaltungseinnahmen) ... - - - -
Summe der Einnahmen - - - -

II. Ausgaben 
1. Wohnnnge- und Siedlungswesen •••... 0,5 0,3 0,7 1,8 
2. Verkehrswesen •..••..•••............ -0,8 1,1 2,2 3,7 
3. Rückkauf von Schuldverschreibungen 

usw. des Reichs •••••••••.••••••••.•. - - - -
4. Innere Kriegslasten ••.......•........ 4,4 0,6 0,6 6,5 
5. Übrige Reichsverwaltung ..•.....•... -2,0 0,2 0,3 -0,8 

Summe der Ausgaben 2,11 2,21 3,81. 11,2 
Ergibt Mehreinnahme ( + ), Mehraue· 

~ 2,1 - 2,2 - 3,8 -11,2 gabe (-) .....••.................. 
1) Vorjahr vgl. W. u. St. 11.Jg. Nr.20 S. 739. - ')Die Steuerüberweisungen an 

die Länder betragen im August 120,2, Juli 182,9, Mai 154,1, April/August 663,0 
Mill . .71.J(. - 8 ) Nach Abzug der Kosten für die Münzprägung (Augustl,9, Juli 1,1, 
Mai 0,5, April/August 3,8Mill • .71.J(). - ') Ausschl. Ruhegehälter(siehe A II 2). -
1 ) Krisenfürsorge für Arbeitslose, Zuwendungen an Gemeinden (Gde-Vbde) zur 
Erleichterung ihrer Wohlfahrtslasten sowie Abgeltung der Kosten für Durch· 
führung der Krisenfürsorge. - ') Außer Kriegsversorgung (siehe A II 2). -
'} Nach dem Hoover-Plan. 

Konkurse und Vergleichsverfahren 
im Oktober 1932. 

Im Oktober wurden im Reichsanzeiger 459 Konkurse 
ausschließlich der wegen Mangels an hinreichender Masse abge-
lehnten Anträge auf Konkurseröffnung - und 262 gerichtliche 
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die Anzahl der Konkurse 
ist gegenüber dem Vormonat um 4,4 v H, die Anzahl der Vergleichs-
verfahren um 14,4 vH weiter zurückgegangen. Arbeitstäglich 
betrug die Zahl der Konkurse im Oktober 17,7 gegenüber 18,5 im 
September, die Zahl der Vergleichsverfahren im Oktober 10,1 
gegenüber 11,8 im September. 

Nach den Zählkarten der Amtsgerichte ergibt sich bei 
den neuen Konkursen des Monats September für die voraus-

sichtliche Höhe der geltend gemachten Forderungen folgende 
Größengliederung : 

Konkurse mit Forderungen 
unter 1 000 .71.J( 

1 000 .71.J( bis 10 000 • 
10 000 • • 100 000 • 

100 000 • • 1 000 000 • 
1 000 000 • und mehr ••..... 

September') vH 
94 (83) 11,1 

346 (181) 40,7 
320 (107) 37,6 

85 (17) 10,0 
5 (2) 0,6 

August') 
101 (86) 
314 (151) 
361 (110) 

68 (8) 
6 (2) 

vH 
11,9 
36,9 
42,6 

8,0 
0,7 

1 ) Bei 12 Konkursen im September und bei 7 Konkursen im August 
konnte die mutmaßliche Höhe der Forderungen nicht ermittelt werden. - Die 
eingeklammerten Zahlen geben die in den Gesamtzahlen enthaltenen mangels 
Masse abgelehnten Anträge auf Konkurseröffnung an. 

Der Anteil der Konkurse mit Forderungen von 1 000 bis 
10 000 .7l.Jt ist von 36,9 auf 40,7 vH und der der Konkurse mit 

Konkurse 

erilll'lletn. V erg!eichs-
Konkune and Vergteleblverfahrell eröffnet llWIPls verfahren ..... 

abplelmt 

Okt.1)\ Sept.1) Sept.1) Okt.1) 1 Septl) 

1. Kaeh Gewerbegruppen') 
Land-, Forstwirtsoh., Gärtn., Tierzucht, Fischerei 18 30 33 8 6 
Bergbau, Salinenwesen, Torfgräberei •••••••••• - 1 - - -
Baustoffindustrie ••••••••••••••••••••••.••••• 7 3 6 - 2 
Sonstige Industrie der Steine nnd Erden •••••• - 2 2 3 1 
Eisen· und Metallindustrie ••••••••••••••••••. - 1 1 - 1 
Herstellung von Eisen·, Stahl·, Metallwaren ••• 9 7 16 8 4 
Maschinen·, Apparate-, Fahrzeugbau •••••••••• 13 11 16 5 4 
Elektrotechnik •••••••••••••••••••••••••••••• 2 4 9 3 -
Feinmechanik •••••••.•••••••••.••••••••••••• 2 2 1 2 5 
Optik •••.••••••••••••.••••••••••••••••••••. - - - - -
Chemische Industrie ••••••••••••••••••••...•• 6 1 4 4 1 
Textilindustrie ••••••••••••••••••••..•••••••• 9 10 17 3 8 
Papierindustrie ••••••••••••••••••••••••••.••• 2 2 3 2 4 
Verviellältiguugsgewerbe ••••••••••••••.•••••• 1 2 5 3 3 
Lederindustrie ••••••••••••••••.••.••••••.••. 3 2 4 1 4 
Kautschuk·, Asbestindustrie ••••••••••••....•. - - 1 - -
Holz·, Schnitzstoffgew., Mnsikinstrum.·, Spiel· 

9 warenlndustrie ••••••••••••.••••••••••••••• 18 24 35 11 
Nahrungs· und Genußmittelgewerbe •••.••••••. 23 25 45 9 3 
Bekleidungsgewerbe ••••••••.••••••••.••.•••• 15 15 20 9 20 
Schuhgewer e ••••••••••••••••••.•••••••••••• 7 13 17 4 2 
Baugewerbe ••.••.•••••••••••••••••••••••••• 21 17 38 9 16 
Wasser-, Gas·, Elektrizitätsgewinn. u. ·Versorgung - 1 1 - -
Handelsgewerbe ••••••••••••••••••••••••••••• 227 243 408 161 188 

a) Warenhandel ••••••••••••••••••••••••••• 206 217 362 150 172 
1. Einzelhandel •••••••••••••••••••••••••• 168 176 304 118 137 

mit 
land·, forstw ., gärtn. Erzeugn., Vieh, Fisch. 3 3 4 2 2 
Brennmaterialien •••••••••••••••••••••• 5 3 4 - -
Metall und Metallwaren •.•.•••••••.•••• 6 7 10 7 13 
Masohinen, Apparaten, Fahrzeugen ••••• 5 9 15 4 5 
elektr., felnmechan., optischen Artikeln 1 3 5 1 4 
Chemikalien, Drogen, Parfüm., Seifen usw. 7 7 20 7 3 
Spinnrohstoffen, Garnen, Textilwaren 

(ohne Bekleidung) ••••••••••••••••••• 32 34 46 35 36 
Holzwaren, Musikinstr., Spielwaren ••••• 11 7 25 4 15 
Nahrungs· und Genußmitteln ••••••.•.. 49 30 71 16 12 
Tabak, Zigarren, Zigaretten •••.•••••••• 3 10 22 3 3 
Bekleidung und Wäsche •••••••••••••.. 21 29 37 21 23 
Sohuhwaren •••••••...••.••••••••..••• 7 12 19 6 6 
sonstigen und verschiedenen Waren ••••• 18 22 26 12 15 

2. Großhandel ••••••••••••••••••••••••••• 38 41 58 32 35 
mit 

Ianh forstw., girtn. Erzeugn., Schlacht-
nnd Zuchttieren, Fischen •••••••••••• 2 3 4 1 1 

Brennmaterialien •••••••••••.•••••••••. 1 1 2 - 2 
Splnnrohstoffen, Garnen, Textllwar. (ohne 

Bekleidung) ••••••••••••••••••••••••• 4 6 8 9 8 
Bau- nnd Grubenholz •••••••••••••..•. 6 4 7 2 3 
Nahrungs·, Genußm., Tabak, Tabakwaren 14 13 17 7 8 
Bekleidung und Wäsche ••••••••••••••• 2 - - 2 1 
Schuhwaren •••••••••••••••••••••••.•• - - - - -
sonstigen und versohiedenen Waren ••••• 9 14 20 11 12 

b) Banken ••••••••••••••••••••••••.• .' ••••• 4 6 7 6 3 
c~ Verlagagew., Buch·, Kunst-, Musikalienhdl. 6 7 9 3 11 
d Handelsvermittlung, Versteigerung usw •••• 11 13 30 2 2 

Verslch~rungswesen •••••••••••••••••••••••••• - - 2 - -
Verkehrswesen •••••••••••.•••.•.•••••••.•••• 3 3 6 1 -
Gast- und Schankwirtschaftsgewerbe •••••••••• 22 16 43 4 6 
Sonstige Erwerbsunternehmungen ••••••••••••• 7 4 11 3 2 
Andere Gemeinschuldner ••••••••••••.•••••••• 44 41 118 ]] 15 

ll. Kaeh Wb1schaftsgehlelen 
Ostelbisches Deutschland') ••••••••••••••••••• 98 117 185 43 66 

darunter Berlin •••••••••••••.••••••••••••. 31 57 102 17 32 
Schlesien ••••••••••.••••••••••.••••••••••••• 35 36 55 15 20 
Mitteldeutschland ••••••••••••••••••••••••••• 99 105 221 54 61 
Niedersachoen ••••••.••••••••••.••••••••••••• 55 55 101 33 44 
Rheingebiet') und Westfalen ••••••••.••••••.• 102 95 152 76 69 
Süddeutschland ••••••••••••••••••••.••••••.. 70 72 148 41 46 -----

Deutsches Reich') 459 / 480 1·> 862 262 / 306 
') In diesem Monat im Reichsanzeiger bekanntgemachte eröffnete Konkurse 

bzw. Vergleichsverfahren. - 1 ) In diesem Monat eröffnete und maugels Masse 
abgelohnte Konkurse - nach den Zählkarten der Amtsgerichte. - •) Industrie 
und Handwerk jeweils In einer Summe. - ') Ohne Schlesien. - ') Ohne Saar-
reblet. - ') Darnnter 402 mangels Masse abgelehnt. 
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Forderungen von 100 000 bis 1000000 .fl.J( von 8,0 auf 10,0 vH 
gestiegen, während in allen anderen Größenklassen ein Rückgang 
eingetreten ist. Unter den fünf Millionen-Konkursen sind zwei 
Zusammenbrüche, deren Eröffnung mangeli; hinreichender Masse 
abgelehnt werden mußte. 

Millionen-Konkurse im September 1932: Ma.lzfabrik Hadmersleben, Ernst 
}3rsusen, Hadmersleben; Continontale Kreditanstalt A. G., Berlin (A. K.: 
1,0 Mill . . 1l.lt'); Ring-Garage Nlirnberg, Georg Ernst v. Grundherr, Nürnberg. 

Wegen Ma.ssenmangels abgelehnte :Millionenkonkurse: Kersmia G. m. b. H., 
Berlin (St. K.: 0,4 Mill . ./l?.J(); Krenter Zigarrenwerke G. m. b. H., Berlin (St. 
K.: 1,8 Mill . • 'll.J( ). 

Die Abschlüsse .deutscher Aktiengesellschaften zwischen dem 1. Januar 
und dem 31. März 1932. 

Die Untersuchung umfaßt die Börsen- und Millionengesell-
schaften, deren Bilanzstichtag zwischen dem 1. Januar und dem 
31. März 1932 liegt. Da zu diesem Termin nur sehr wenige Ge-
sellschaften abschließen, sind von allen am 31. März 1931 vor-
handenen Aktiengesellschaften.(10197 mit einem Nominalkapital 
von 24,5 Mrd . .fl.K) nur 85 mit einem Nominalkapital von 
1328,9 Mill . .fl.J( erfaßt worden, d. h. etwas über 5 vH des 
Gesamtkapitals. Wie schon bei allen untersuchten Bilanz-
terminen der letzten Zeit ist der Ausschnitt der erfaßten Gesell-
schaften gegenüber der Vorjahrsveröffentlichung etwas zurück-
gegangen, da bei ungünstigeren Abschlüssen die Bilanzen be-
sonders spät vorgelegt werden. Dies trifft zur Zeit um so mehr 
zu, als bei den umfassenden Sanierungsmaßnahmen langwierige 
Vorbereitungen notwendig sind, um die wirkliche Lage der be-
treffenden Gesellschaft feststellen zu können. Eine besonders 
große Gesellschaft, bei der solche Vorgänge die Herausgabe der 
Bilanz verzögern, ist die Gelsenkirchener Bergwerks A. G., deren 
Abschluß in allen frül1eren Jahren in die Bilanzstatistik vom 
1. Vierteljahr einbezogen werden konnte. 

Einen überwiegenden Einfluß auf die durchschnittlichen Geschäftsergebnisse 
des 1. Vierteljahres 1932 haben die Bilanzen von folgenden 8 großen Gesellschaf-
ten mit einem Nominalkapital von zusammen 929,9 Mill . .Jl?.J(: •Phönix. A. G. 
für Bergbau und Hüttenbetrieb (Nominalkapital 192 Mill . .Jl.J(), Vereinigte 
Industrieunternehmungen A. G. {Nominalkapital 180 Mill . .'Jl.J(), Deutsche 
Gesellschaft für öffentliche Arbeiten A. G. und Rheinische Stahlwerke A. G. 
mit einem Nominalkapital von je 150 Mill . .Jl?.J(, Rudolph Karstadt A. G. (Nomi-
nalkapital 75 Mill . .Jl.J(), Rheinische A. G. für Braunkohlenbergbau und Brikett-
fabrikation (Nominalkapital 72,9 Mill . .Jl?.J(), Elektrizitats A. G. vorm. Schuckert 
& Co. (Nominalkapital 60 Mill . .71.f() und A. Riebeck'sche Montanwerke A. G. 
(Nominalkapital 50 Mill . .ll?.K). 

Die Auswirkungen der Krise machen sich in den vorliegenden 
Abschlüssen etwa im gleichen Maße bemerkbar wie in den Ab-
schlüssen des 4. Vierteljahres 1931. Zwar beträgt der Verlust 
für alle erfaßten Gesellschaften nur 6,4 vH des bilanzmäßigen 
Eigenkapitals gegen 11,9 vH in den Abschlüssen vom 31. De-
zember. Jedoch ist diese Zahl so stark durch die sehr guten 
Abschlüsse der erfaßten Bankinstitute und die verhältnismäßig 
guten Abschlüsse der erfaßten Beteiligungsgesellschaften beein-
flußt, daß die Abschlüsse zweifellos nach Ausschaltung der 
Banken und Beteiligungsgesellschaften repräsentativer für die 
Gesamtlage sind. Hier ergibt sich dann ein Verlust von 11,02 vH 
des bilanzmäßigen Eigenkapitals. Die Gewinne betrugen bei 
allen erfaßten Gesellschaften des 1. Vierteljahrs 1932: 46,6 Mill. 
Jt.Jt gegenüber 80,l Mill . .fl.J{ im Vorjahr, die Verluste 106,1 Mill. 
.71.Jt gegenüber 31,5 Mill . .71.Jt im Jahre 1931. Es ergibt sich 
somit im Jahre 1932 ein Verlustsaldo von 3,6 vH des bilanz-
mäßigen Eigenkapitals gegenüber einem Gewinnsaldo von 
ß,l vH im Vorjahre. Dividenden wurden im 1. Vierteljahr 
1932 in Höhe von 37,l Mill. .fl.J( gegenüber 71,4 Mill. Jt.Jt aus-
geschüttet, mithin ist die durchschnittliche Dividende von 
5,7°/0 auf 2,850/o des dividendenberechtigten Aktienkapitals 
zurückgegangen. 

Sämtliche Konten der Aktiv- und Passivseite spiegeln die 
Schrumpfung der Geschäftstätigkeit im vergangenen Jahre wider. 
Bei den industriellen Unternehmungen, bei den Versorgungs-
betrieben, im Handel und Verkehrswesen zeigen sich insgesamt 
folgende Änderungen der einzelnen Konten: 

1. Auf der Aktivseite 
Anlagen ...... , ....................... . 
Vorrate .. „„„. „ „„„. „ „. „. „ „. 
Beteiligungen und Effekten ............ . 
Flüssige Mittel. ....................... . 

2. Auf der Passivseite 
Aktienkapital (abzugl. ausstehende Ein-
zahlungen) .. „. „ ............. „ .... , .. 
Reservefonds (einschl. Sanierungskonto, 
Genußscheine und Arbeiter· u. Beamten-
unterstützungsfonds)..... . . . . . . . ...... . 
Langfristige Schulden .•.....•........... 
Kurzfristige Schulden ..........•........ 

in Mill . .JY.J( 

ll,9 
65,2 
46,0 
64,6 

45,3 

+ 5,6 
14,0 
55,6 

in vH des 
Anfangs-
bestandes 

1,5 
33,2 
16,6 
18,4 

6,1 

+ .J,5 
4,2 

14,7 

Am stärksten sind also auf der Aktivseite die Vorräte zurück-
gegangen, und zwar in einem Grade, der durch den Preisverfall 

nicht allein erklärt werden kann; vielmehr sind für den Rück-
gang wohl auch Abschreibungen von unverkäuflichen Beständen 
und Abbau der Lagerhaltung maßgebend gewesen. 

Der Rückgang auf den Anlagekonten ist ziemlich gering, 
z. T. ist er durch erhöhte Abschreibungen zu erklären (Zunahme 
der Abschreibungen um 4,3 Mill . .fl.Jt oder fast 10 vH). Die 
Abnahme der Konten Beteiligungen und Effekten dürfte über-
wiegend auf Wertrückgänge zurückzufülrren sein (ferner Absto-
ßungen, z.B. bei Karstadt). Flüssige Mittel auf der Aktiv-
seite und sonstige Schulden auf der Passivseite sind ungefähr in 
gleichem Maße zurückgegangen, hauptsächlich wohl, weil die 
Kauf- und Verkaufsabschlüsse zurückgingen. 

Will man die Frage der Finanzierung klären, so ist zu berück-
sichtigen, daß die Höhe des errechneten Eigenkapitals aus zwei 
Gründen problematisch ist, weil in dem Reservefonds die Sa-
nierungskonten mit ausgewiesen sind und weil durch etwaige 
Verlustvorträge das ausgewiesene Aktienkapital oder der Re-
servefonds praktisch bereits angegriffen sind. 

Infolgedessen handelt es sich nur scheinbar um eine - ge-
messen am Rückgang - stärkere Finanzierung mit Eigenkapital 
statt mit Fremdkapital; vielmehr dürfte tatsächlich der Rück-
gang mindestens gleichmäßig sein, wenn nicht sogar das Eigen-
kapital stärker betroffen worden ist. Ebenso ist der Rückgang 
von lang-. und kurzfristigen Mitteln im Verhältnis 1: 1 nur 
scheinbar, tatsächlich sind die langfristigen Mittel stärker zurück-
gegangen als die. kurzfristigen. 

In der Industrie der Grundstoffe haben die erfaßten Braunkohlen-
zechen recht gut abgeschlossen. Zwar ging der Gewinn etwas zurück (von 
7,5 vH des bilanzmaßigen Eigenkapitals auf 5,8 vH), es wurde aber kein einziger 
Verlustabschluß vorgelegt. Die Beteiligungen nnd Effekten haben sich erheb-
lich erhöht bei der Rheinischen A. G. für Braunkohlenbergbau und Brikett-
fabrikation. Die schlechten Gesamtergebnisse in der Industrie der Grundstoffe 
rühren daher hauptsächlich von dem Verlustabschluß der Rheinischen Stahl-
werke A. G. her, deren Jahresreinverlust llber 20 vH des eingezahlten Aktien-
kapitals beträgt. Der Verlust konnte jedoch aus dem Reservefonds abge-
deckt werden. Der starke Rückgang der Beteiligungen und Effekten ist eine 
Folge von Abschreibungen. 

In der verarbeitenden Industrie haben die erfaßten Gesellschaften 
des Maschinen- und Apparatebaues sehr starke Verluste erlitten (von 7 Ge-
sellschaften schloß nur eine mit einem kleinen Gewinn ab). Der Verlustsaldo 
betrug in dieser Gewerbegruppe 23,3 v H des bilanzmäßigen Eigenkapitals 
gegenüber einem Gewinnsaldo von 0,8 vH im Vorjahre. Die Reserven sind in-
folge hoher Sanierungskonten rechnerisch angestiegen. Im Nahrungs- und 
Genußmittelgewerbe dagegen hat sich nur der Gewinnsaldo von 4,0 vH aui 
3,1 vH vermindert. Von den übrigen nicht aufgeführten Gewerbegruppen der 
verarbeitenden Industrie haben die erfaßten Firmen des Holz- und Schnitz-
stoffgewerbes und des Vervielfaltigungsgewerbes besonders ungünstige Ge-
schaftsergebnisse. 

Bei den Elektrizitätswerken sind die Abschliisse zufri~denstellend. 
Verluste traten überhaupt nicht ein, der Jahresgewinn ist von 6,1 vH des bilanz-
maßigen Eigenkapitals auf 4,2 vH zur1ickgegangen. 

Die schlechten Ergebnisse im Warenhandel sind auf den Verlustabschluß 
von Karstadt zurückzuführen. Der Jahresreinverlust von Karstadt beläuft 
sich auf etwa 50 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals. Auf Karstadt beziehen 
sich fast alle großen Veränderungen der Bilanzkonten: Die Zunahme der An-
lagen (Erhöhung des Gebäudekontos um 19 MiII . .JY.Jt ), der Rückgang des Vor-
ratskontos (auf etwa die Hälfte), die Abnahme der Beteiligungen und Effekten 
(Abstoßung der •Epa.), der Rückgang der flüssigen Mittel durch Einschrän-
kung der eigentlichen liquiden Mittel und Ruckgang der Debitoren, die Ab-
nahme der Reserven (Abdeckung des Vorjahrsverlustes) und der kurzfristigen 
Schulden. 

Die erfaßten Bankinstitute weisen eine Gewinnerhöhung gegenüber 
dem Vorjahre auf. Die Zahlen sind jedoch überwiegend durch den Abschluß 
der Deutscheu Gesellschaft für öffentliche Arbeiten beeinflußt, die als Finanzie-
rungsinstitut der öffentlichen Hand keine typische Repräsentation ihrer Ge-
werbegruppe darstellt. 

Bei den Beteiligungsgesellschaften sind die Gewinne durchschnitt-
lich überall zurückgegangen, die Erhöhung des Verlustes beruht hauptsachlich 
auf dem Abschluß der •Phönix• A. G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, die im 
Jahre 1932 einen Verlust gegenllber einem Gewinn im Vorjahre aufweist. 

Im Verkehrswesen wurden hauptsächlich Bahnen erfaßt. Die Gewinne 
sind von 3,4 vH auf 1,8 vH des bilanzmäßigen Eigenkapitals zurückgegangen; 
da jedoch Verluste nur in geringem Maße vorliegen, ist für die Gesamtheit kein 
Verlustsaldo entstanden. Die Bilanzkonten blieben ziemlich unverandert. 

Flir die Zahlen des Baugewerbes ist die Sanierung der Wayß & Freytag 
A. G. maßgebend, die ihr Aktienkapital im Verhältnis 12: 1 zusammenlegte. 
Das Aktienkapital ist daher stark zurückgegangen, das Sanierungskonto hat 
sich stark erhöht. Die Sanierung diente außer zur Deckung des Betriebsverlustes 
zur Vornahme von Abschreibungen auf Vorrate, Außenstände und dauernde 
Beteiligungen. Diese Konten haben sich infolgedessen in der Statistik ver-
mindert. 

.„ .-
. ' 



Gewerbogruppen 

Indu•trie der Grundstolfe •...... 
Darunter 

Gewinnung von Braunkohlen ...... . 
Verarbeitende Industrie .....•... 

Darunter 
Maschinen- nnd Apparatebau•) ....• 
Nahrungs- nnd Genußmittelgewerbe 

Elektrizitätswerke ..........•.... 
Handelsgewerbe'•) ............... . 

Darunter 
Warenhandel") .................•. 

Banken und sonstiger Geldhandel 
Beteiligungsgesellschaften ...... . 
Verkehrswesen .................. . 

Darunter 
Bahnen ... „ •.................... 

Sonstige Gewerbegruppen ....... . 
Darunter 

Baugewerbe ..................... . 
Insgesamt 

Insg'esamtohneBanken undBeteiligungs-
gesellsohaften .................... . 

Industrie der Grundstoff.e ...... . 
Darunter 

Gewinnung von Braunkohlen ...... . 
Verarbeitende Industrie ........ . 

Darunter 
Maschinen- und Apparatebau') ..... 
Nahrungs- nnd Genußmittelgewerbe 

Elektrizitätswerke .............. . 
Handelsgewerbe") ............... . 

Darunter 
Warenhandel 11) ••••..•••••.••••••. 

Banken und sonstiger Geldhandel 
Beteiligungsgesellschaften ...... . 
Verkehrswesen .......•........•.. 

Darunter 
Bahnen ..........•............... 

Sonstige Gewerbegruppen ....... . 
Darunter 

Baugewerbe ..................... . 
Insgesamt 

InsgesamtohneBanken und Beteiligungs· 
gesellsehaften .................... . 
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AbsobUtsse deutscher Aktiengesellschaften. 
Aus den Aktiven Aus den Passiven Dhi· Ge- , Ver- Divi-

Nomi- Ausge- Lang· Bon• 
dend• Ab- Ge- Ver- winn Just denden· Betelll· FU!e- Nomi-nal· An· wiesene Unter· lrlsllge bench· "brel· ') ') An· Vor- gDDl!"ß sige nal- stige winn lust 

lagen oll. Re- sttltzungs- ler- tlglel bun· In vH summe 
zahl kapital rlite und Mittel kapital Schul- Aktien- 1eu') ') ') 

') Eft'ekten ') ') 
serven loads ') schal· den bpttal des Eigen- in 

1 invH ") dung') kapitale Mill. von 
in Millionen J\'..I( Sp.8+12 .ffl..I( Sp.12 

l 2 1 3 1 4 1 6 1 6 1 7 1 8 1 9 1 10 1 11 1 12 1 13 1 14 1 15 16 1 17 18 1 19 

Die Bilanzen nllllh den Abschlüssen 1wl1ohen dem 1. Januar und 81. März 1982. 
7 308,0 202,2 9,7 158,7 88,I 302,9 77,3 0,8 

4 156,4 130,7 5,2 69,3 62,2 154,4 30,8 0,8 
34 107,7 57,1 40,5 24,3 59,5 106,5 16,7 1,5 

7 10,6 6,6 4,3 0,2 5,9 10,6 4,8 0,3 
8 22,9 14,2 14,2 4,4 12,5 22,8 2,5 0,5 

11 80,0 159,9 2,1 16,9 44,3 76,1 11} 21,1 2,1 
ll 157,2 307,5 73,2 19,9 78,0 150,4 21,9 4,9 

8 148,4 303,7 73,2 14,1 76,7 141,6 21,0 4,9 
2 152,0 0,4 - 0,6 282,5 152,0 108,2 -
7 465,8 4,4 0,1 609,8 111,8 459,9 1•) 93,3 0,2 
9 31,1 33,4 1,3 2,2 4,5 30,7 2,9 0,3 

7 26,6 27,8 1,3 1,8 3,8 26,5 2,7 0,3 
4 27,1 27,8 4,2 9,4 11,3 27,1 13,6 0,5 

2 3,6 9,9 4,1 1,6 7,3 3,6 11,4 0,5 

17,7 73,2 

10,3 57,3 
7,9 52,2 

l,l 3,6 
0,3 18,0 

91,1 28,5 
198,9 142,5 

198,7 140,7 
7,8 2,1 

103,1 62,9 
1,1 5,3 

0,7 3,7 
2,8 20,3 

0,4 17,9 

298,8 19,6 

154,4 13,2 
105,9 7,5 

10,6 2,3 
22,2 1,4 
76,1 6,9 

150,4 11,9 

141,6 11,8 
152,0 0,0 
459,9 0,1 
'}!),7 1,8 

26,4 1,5 
27,1 l,l 

3,6 0,9 

10,9 31,6 2,90 

10,7 5,78 
2,2 6,3 1,79 

0,0 3,6 0,11 
1,0 0,2 4,05 
4,1 4,2Z 
4,3 43,9 2,50 

4,3 43,6 Z,64 
12,5 4,80 
12,0 13,4 2,17 
0,6 0,0 1,84 

0,5 0,0 1,84 
0,0 10,9 0,02 

8,40 

5,14 

23,38 
0,93 

25,48 

26,81 

2,42 
0,13 

0,15 
26,78 

0,0 10,6 0,05 70,76 

10,3 3,41i 

10,2 6,61 
1,6 1,51 

0,0 0,34 
0,8 3,78 
3,4 4,47 
3,7 2,46 

3,7 2,61 
7,5 4,93 

10,1 2,20 
0,5 1,68 

0,5 1,86 

l 299,9 48,9 85 l I 328,9 792,7l 131,l l 841.8l 680.0 1305,6l")355,0I 10,31430,41387,0 

76 711,1 787,9 131,0 231,4 285,7 693,7 11)153,5 10,1 319,5 322,0 688,0 48,8 
Die vergleichbaren Absohltlsse zwischen dem 1. Januar und 81. März 1981. 

·--~--

46,61106,112,8216,41 37,1 12,85 

22,l 92,7 2,63 11,02 19,5 2,83 

7 316,1 216,0 13,9 174,8 108,9 316,0 77,1 0,8 23,5 69,8 308,9 20,1 23,8 - 6,17 - 22,7 7,35 

13,9 8,45 
5,2 4,70 

4 
34 

164,5 139,6 7,1 54,2 72,7 164,5 
114,2 63,5 51,1 23,0 63,2 113,0 

30,6 0,8 
12,9 1,5 

13,0 48,9 164,5 13,8 14,7 - 7,53 -
8,7 57,3 110,7 5,4 6,2 1,3 5,02 1,05 

7 
8 

II 
II 

8 
2 
7 
9 

7 
4 

14,1 9,1 
22,9 14,8 
78,2 159,6 

178,5 299,1 

160,6 295,4 
152,0 0,2 
470,3 4,6 
30,6 32,7 

26,6 28,4 
38,l 28,9 

6,4 
16,9 
2,5 

119,0 

0,6 7,2 
3,9 14,0 

17,3 41,9 
48,4 111,5 

119,0 44,8 107,5 
- 1,1 274,5 
0,2 603,8 119,5 
1,9 2,l 4,9 

1,9 1,8 3,9 
7,8 11,8 19,9 

2 14,6 10,9 7,1 4,0 14,5 

8511 378,0 804,61196,4, 882,31744,3 

76 755,7 799,8 196,2 277,4 350,3 

14,1 2,3 
22,9 2,4 
74,3 "l 18,5 

167,5 30,8 

149,6 30,8 
152,0 105,2 
440,5 ") 82,7 
30,1 2,8 

0,3 1,2 5,3 
0,5 0,2 21,9 
1,7 92,9 28,5 
4,7 203,9 194,4 

4,7 203,7 193,1 
- 3,0 6,9 
0,2 108,9 57,0 
0,3 1,4 5,5 

13,6 
22,2 
73,3 

J50,3 

0,7 
1,5 
6,0 

10,0 

132,4 9,9 
102,0 -

0,3 
1,2 

0,1 1,67 
0,2 4,88 

6,10 
2,71 

5,6 -
4,9 25,7 

0,88 
0,87 

0,2 1,67 
1,1 4,95 
4,3 5,87 
3,9 2,59 

4,9 25,1 

14,19 

15,38 3,00 3,9 2,95 
8,9 - 4,30 - 5,0 4,90 

440,3 O,l Zl,6 0,4 5,28 0,08 27,5 6,25 
29,2 1,7 1,1 0,1 3,44 0,20 0,9 3,08 

26,4 2,61 0,3 0,8 4,6 26,4 1,7 l ,l 0,0 3,79 0,03 0,9 3,56 
38,1 5,7 1,2 3,l 22,1 38,l 1,3 2,0 4,0 4,67 9,13 1,9 4,99 

14,6 3,5 1,2 o,4 20,0 ~ ~ _o-'--,2--'-·-'3-'-,1_,__1..:.,2_1,....:....2_0"--,4_41 __ 0.:..,2_,__1.:..,4___;2 

1331,51")335,7110,41445,41441,5 1252,8144,6 80,1 131,515,0411,98 11,415,70 

739,0 ")147,8 10,2 333,5 377,6 710,5 44,5 43,6 31,1 5,08 3,62 38,9 5,48 
1) Abzüglich Erneuerungskonto. - 1) Einach!. Vorausleistungen und •zahlungen. - ') Abzüglich ausstehender Einzahlungen. - ') Für Beamte und Arbeiter. -

') Schuldverschreibungen, Hypotheken und langfristige Darlehn. - ') Auf Anlagen einschl. Zuweisungen zum Erneuerungskonto. - ') Jahresreingewinn: Ausgewiesener 
Gewinn ausseht. des etwaigen Gewinnvortrages und vor Abzug des etwaigen Verlustvortrages. - 8 ) Jahresreinverlust: Ausgewiesener Verlust ansschl. des etwaigen Ver-
lustvortrages und vor Abzug des etwaigen Gewinnvortrages. - ') Auch Eisenbau. - 10) Ohne Banken und Beteiligungsgesellschaften. - 11) Einschl. Buchhandel und 
Verlagsgewerbe. - 11) Darunter 11240000 JV..I( Genußscheine. - 18) Darunter 160 000 J\'..I( Genußscheine. - ") Darunter 11400000 !Jl..I( Genußscheine. - ") Darunter 
10 000 000 .ffl..I( Genußscheine. - 11) Darunter 165 000 .7l..I( Genußscheine. - ") Darunter 10 165 000 .7l.lt Genußscheine. - ") Einschl. Sanierungskonto. 

Der Genauigkeit halber sind die Prozentzahlen teilweise nach den Summen in l 000 .ff/.Jt errechnet. 

Die Goldbestände und Devisenvorräte der Welt 
im September und Oktober 1932. 

Die effektiven Goldbewegungen hielten sich auch im Sep-
tember und in der ersten Oktoberhälfte in ziemlich engen Grenzen. 
Indessen ergaben sich wieder erhebliche Verschiebungen bei den 
ausländischen Golddepots der Notenbanken. 

Die monetären Goldbestände der Welt sind im September 
um 522 Mill . .71.Jt auf 52,8 Mrd . .71.Jt gestiegen; das bedeutet 
einen Zuwachs um mehr als das Dreifache der gesamten Neu· 
gewinnung im gleichen Zeitraum. Die Goldzugänge aus älteren 
Beständen, die dem Zahlungsverkehr bisher entzogen waren, ent-
stammen nur zum geringen Teil den asiatischen Goldborten; 
aus indischen Hortungsbeständen gelangten etwa 60 Mill . .71.Jt 
zur Verschiffung. Die starke Erhöhung der sichtbaren Goldvorräte 
dürfte $ich vielmehr vor allem aus der Mobilisierung europäischer 
Hamsterbestände erklären; die während der Kreditpanik seit Herbst 
1931 in den westeuropäischen Ländern gehorteten Goldbeträge sind 
teilweise anscheinend wieder zum Vorschein gekommen und den 
Notenbanken zugeflossen. Ferner kamen kleinere Goldbeträge aus 
russischen Beständen, die bisher außerhalb der monetären Ver-
wendung standen, in den Bereich des Geldverkehrs. 

Schließlich dürfte ein Teil der englischen Golddepots in 
Amerika 1) wieder in den Besitz der Bundesreservebanken ge-
langt und damit von der Statistik der monetären Goldvorräte 
wieder erfaßt sein. 
· Der amerikanische Goldstock hat sich im September er-
neut um 437 Mill . .71.Jt erhöht; seit dem Tiefpunkt vom 15. Juni 
ist er um rd. 1160 Mill . .71.Jt gewachsen. Die europäischen Noten-
banken haben ihre Goldkonten bei den amerikanischen Bundes-
reservebanken weiter abgebaut und zum erstenmal ausschließlich 
für Zahlungszwecke in Amerika in Anspruch genommen. Im 
Oktober setzte sich dieser Liquidationsprozeß fort. Die· Gold-
depots der ausländischen Notenbanken bei den Bundesreserve-
banken haben im September und in den ersten drei Oktober-
wochen um rd. 420 Mill . .71.Jt abgenommen; das für ausländische 
Rechnung bereitgestellte Gold ist nunmehr auf ein Drittel seines 
Höchstbetrages im Jahre 1932 (Mitte Juni) zusammengeschmol-
zen. Trotz der (vorübergehenden) Abschwächung des ameri-
kanischen Dollars an den internationalen Börsen setzten sich die 
effektiven Goldverschiffungen nach den Vereinigten Staaten fort; 
sie traten allerdings hinter den Zugängen durch Freigabe von 

') Die vermutlloh In den ausgewiesenen Goldbeständen der Bank von 
England nicht enthalten sind. 
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»earmarked gold« stark zurück. Aus Europa. erfolgten Goldbezüge 
in Höhe von 53 Mill . .Jl.J{ (davon 27 Mill . .Jl.J{ aus England und 
25 Mill . .Jl.J{ aus den Niederlanden). Dazu kamen wieder Zu-
fuhren aus anderen überseeischen Ländern (rd. 60 Mill . .Jl.J{), 
insbesondere aus Ostasien, Kanada und Mexiko. Bemerkenswert 
ist, daß im September keinerlei Goldexporte aus den Vereinigten 
Staaten stattfanden. 

Die erfaßbaren Goldbestände Europas haben sich im 
September um 111 Mill . .7l.Jt auf 29,7 Mrd . .7l.J{ erhöht. Die Ab-
gaben der.europäischen Notenbanken an die Vereinigten Staaten 
von Amerika wurden also durch Zuflüsse aus überseeischen Län-
dern und aus Rußland (UdSSR), ferner durch die zunehmende 
Auflösung der inländischen Harnsterbestände mehr als ausge-
glichen. 

Die Goldreserve der Bank von England ist nur noch gering-
fügig (um 12 Mill . .Jl.J{) gestiegen. Indessen blieben die Umsätze 
auf dem englischen Goldmarkt weiter ziemlich hoch. Die Zu-
fuhren aus Ubersee waren mit 178 Mill . .7l.J{ etwas größer als im 
Vormonat. Dabei erreichten die Importe von südafrikanischem 
Neugold mit 106 Mill . .Jl.Jt nahezu den Höchstbetrag von Juni 
1932. Die Abgaben und Verschiffungen aus den indischen Hor-
tungsbeständen hielten sich (mit 55 Mill . .7l.Jt) annähernd auf der 
Höhe der Vormonate. Diesen Einfuhren standen auch im Be-
richtsmonat wieder erhebliche Abgaben gegenüber. Weitaus 
voran standen wieder mit 116 Mill . .Jl.J{ die Goldausfuhren nach 
Frankreich; sie erfolgten z. T. im Zusammenhang mit der Rück-
zahlung der letzten Rate des englischen Schatzamtskredites; im 
übrigen erklären sie sich aus der Rückziehung französischer Gel-
der, die im Frühjahr am englischen Markt neu angelegt waren. 
Die Goldbezüge Hollands haben an Bedeutung verloren. Mit der 
Abdeckung des amerikanischen Anteils am Schatzamtskredit er-
folgten weitere Goldverschiffungen nach den Vereinigten Staaten 
von Amerika (29 Mill . .7l.J{); dazu kamen Goldübertragungen aus 
den Depots der Bank von England bei den Bundesreserve-
banken 1) der Vereinigten Staaten. Die Goldabgaben an Amerika 
kamen jedoch im Oktober vorläufig zum Abschluß. 

Die Goldreserve der Bank von Frankreich ist wieder beacht-
lich gestiegen (um 73 Mill . .Jl.J{). Diese Erhöhung ist um so be-
merkenswerter, als die französische Zentralnotenbank gerade im 
September ihre amerikanischen Golddepots erheblich verringerte; 
diese Bestände sind in den Besitz der Bundesre~ervebanken ge-
langt. Den Goldabgaben standen beträchtliche Goldeingänge aus 
England gegenüber. Kleine Goldeinfuhren erfolgten ferner aus 
Holland, Belgien und der Schweiz; die Goldzugänge aus den 

1 ) Diese entziehen sich der statistischen Erfassung. 

Goldbestlnde 
und 

Devisenvorräte 

Belgien ........... 
Deutschland ....... 
Frankreich ........ 
Großbritannien .... 
Italien ............ 
Niederlande ....... 
Polen ............. 
Rußland {UdSSR) .. 
Schweiz .......... 
Spanien .......... 
Sonstige Länder ... 
Zentrale Bestande . 
Sonstige Bestande') 

Europa insgesamt 
Ver. Staaten von 

Amerika ........ 
Übersee*) ......... 

davon 
Argentinien ....... 
Brit. Indien ....... 
Nieder!. Indien .... 
Japan ............ 
Austral. u. N euseel. 
Sonstige Länder ... 
:Monetäre Bestände 

der Welt ....... 
Indische Goldhorte') 
Ges. erfaßbare Gold-

bestände der Welt 

Goldbestand 1 Devisen 
Juli 1 Aug. 1 Sept _J_ul_i_l _A_u_g_l_se_p_t_ 

in Mill . • 7Uf, 
l 534,l l 526,511 507,41 -

IB9,ol 
-

837,5 839,6 867,6 130,1 135,l 
13 514,1 13 525,9 13 598,6 1148,6 l 134,71 1 068,2 
2831,5 2 856,0 2 868,3 870,3 845,8 567,9 
l 259,5 l 270,4 ') l 277,0 307,2 307,9 ') 308,8 
l 714,l 1 741,2 l 745,9 116,4 120,3 120,3 

226,1 224,7 230,2 75,8 69,1 65,0 
1 501,7 l 544,5 ') 1544,5 67,4 67,4 ') 67,4 
2 136,2 2141,3 2136,4 46,7 49,5 49,7 
1 827,4 l 827,91') 1 828,2 228,41 232,3 234,0 
1 494,3 l 488,1 1) 1 491,5 ') 732,7 ') 793,4 ') 813,5 

28 876,5 28 986, l 1)29 095,6 ')3 ~3,6 ')3 '!_79,4 1)3 !__29,9 
') 560,2,') 562,0,') 563,2 

')29 436,7')29 548,11')29 658,8 ')3 723,6 1)3 779,4 ')3 429,9 

16 682,5 17152,7 ')17 589,3 12,2 11,3 11,3 
5 586,2 5 554,2 5 529,2 ')2 409,3 ')2 435,9 ')2 480,9 

1 049,0 ') 1 049,0 ') 1 049,0 - - -
679,5 679,5 ') 679,4 304,0 307,7 1) 310,0 
177,0 174,8 ') 174,6 33,1 29,5 ') 28,0 
897,7 897,7') 897,5 - - -
390,ll 386,1 ') 382,0 ') 265,61') 253,3 ') 373,9 

') 2 392,9 2367,1 2346,7 ') 1 806,6 ') 1 845,4 ')l 769,0 

51 705,4152 255,ol 52 m,3 
7 142,3 ') 7 094,0,') 7 030,0 

')6 145,11')6 226,61')5 922,l 

58 847,71 59 349,ol 59 807,3 1 1 

*) Außer den Vereinigten Staaten von Amerika. - 1) Goldmünzen im 
freien Verkehr in England, Finnland, Albanien, der Schweiz und in den Nieder-
landen; Goldreserve der Bank von Island. Goldbestände der englischen und 
schottischen sowie der schwedischen und griechischen Privatbanken· ferner 
V01:!'chüsse der Bank von Frankreich gegen Gold. - 1) Vorläufige Zahl . .'._ ') Ge-
sehatzt nach den Goldeinfuhrüberechüssen Britisch Indiens seit 1873, 

kleineren westeuropäischen Ländern dürften in Zusammenhang 
mit der Begebung der französischen Konversionsanleihe stehen, 
die in gewissem Umfang ausländisches Kapital anzog. Ferner ist 
ein Teil der von Geldanstalten und Privaten angesammelten Gold-
beträge wieder zur Zentralnotenbank zurückgeflossen. Die Gold-
reserve der deutschen Reichsbank hat sich um 28 Mill . .Jl.J{ er-
höht. Diese Goldzufuhren stammten größtenteils aus Rußland 
(UdSSR). Dagegen hat sich der Goldvorrat der Belgischen 
Nationalbank etwas verringert (um 19 Mill . .Jl.J{). Auch in den 
Niederlanden dürfte ein Teil der bei den Privatbanken ange-
sammelten und der vom Publikum gehorteten Goldbeträge der 
Zentralnotenbank zugegangen sein. Denn, obwohl der hollän-
dische Goldaußenhandel im September einen Passivsaldo von 
58 Mill . .Jl.Jt aufweist, hat sich die Goldreserve der Nieder-
ländischen Bank noch leicht erhöht. Bemerkenswert sind Gold-
abgaben holländischer Stellen an die Tschechoslowakei in Höhe 
von 25 Mill . .Jl.J{. Die Goldbestände der Tschechoslowakischen 
Nationalbank haben sich nur geringfügig erhöht; die erheblichen 
Goldeinfuhren der letzten Zeit (im 3. Vierteljahr 1932 allein aus 
Holland und Deutschland 60 Mill . .7l.Jt) sind also bisher in den 
Ausweisen der Bank noch kaum in Erscheinung getreten. 

Die indischen Goldhorte haben sich erneut um rd. 
60 Mill . .Jl.J{ verringert; seit der Aufgabe des Goldstandards 
haben sie insgesamt um nahezu 1 Mrd. .Jl.J{ abgenommen. 

Die Devisenvorräte der europäischen Notenbanken sind 
erneut scharf zurückgegangen. Bemerkenswert ist die Verringe-
rung der Devisenbestände bei der Bank von England (- 278 
Mill . .Jl.J{). Auch die Devisenfonds der Bank von Frankreich 
haben erneut abgenommen. 

Die Wechselproteste im September 1932. 
Im September 1932 ist die Anzahl der zu Protest gegangenen 

Wechsel mit 86 322 gegenüber dem Vormonat um 9,3 vH weiter 
zurückgegangen, der Gesamtbetrag - 14,6 Mill . .Jl.J{ - hat je-
doch um 5,6 vH zugenommen. Die Zunahme des Gesamtbetrages 
erklärt sich daraus, daß sich unter den im September in Berlin zu 
Protest gegangenen Wechseln einer befand, der auf einen be-
sonders hohen Betrag - mehr als 2 Mill . .Jl.Jt - lautete. Der 
Gesamtbetrag der im September zu Protest gegangenen Wechsel 
Hit ohne diesen Einzelfall um 9,1 vH niedriger als im August. Je 
Arbeitstag gingen im September 3 320 Wechsel mit einem Gesamt-
betrag von 562 000 (ohne den Einzelfall 484 000) .Jl.J{ zu Protest. 
Der Durchschnittsbetrag je Protestwechsel ist von 145 .Jl.J{ im 
August auf 169.Jl.J{ im September um 16,6 vH (ohne den Einzel-
fall um 0, 7 v H auf 146 .Jl.J{) gestiegen. Der Aiiteil des Gesamt-
betrages der im Berichtsmonat von der Statistik erfaßten Wechsel-
proteste am Gesamtbetrage der vor drei Monaten gezogenen 
Wechsel (Protestquote) beträgt für September 4,01 vT, er hat 
also gegenüber dem Vormonat (4,99 vT) weiter abgenommen. 
Aus den niedrigen Zahlen dieser Statistik kann nicht ohne weiteres 
auf eine Besserung der Kreditsicherheit geschlossen werden 1). 

In allen Wirtschaftsgebieten sind Anzahl und Gesamt-
betrag der. Protestwechsel im September gegenüber August ge-
sunken, mit Ausnahme von Berlin, wo auch ohne Berücksichti-
gung des erwähnten Einzelfalles eine auffällige Zunahme des Ge-
samtbetrages zu verzeichnen ist; diese Zunahme beträgt gegen-
über dem Vormonat 160,5 vH (ohne den Einzelfall 13,4 vH). 
Schaltet man aus den Zahlen des ostelbischen Gebiets die Berliner 
Wechselproteste aus, so ergibt sich auch für dieses Wirtschafts-
gebiet ein Rückgang (der Anzahl um 6,9 vH, des Gesamtbetrages 
um 6,5 v H). Demgegenüber ist eine besonders starke Abnahme 

') Vgl. .w. u. St.«, 12. Jg. 1932, Nr. 19, S. 620 •Die Wechselproteste im 
August 1932«. 

September 1932 August 1932 
Wechselproteste 

nach 1 Be.trag 1 Durch· 1 Beprag 1 Bureh· 
Wirtschaftsgebieten Anzahl 1 ~~O schums. Anzahl 1 ~~O sehnllts-

.7l.Jt betrag .7l.lf betrag 

Ostelbisches Deutschland 1) 15186 4760 313 16301 2622 161 
darunter Berlin •.••• 7823 3 600 460 8387 1382 165 

Schlesien „„„ .••• „ „. 4i45 621 143 4979 779 156 
Mitteldeutschland .••••••. 16 64 2205 135 17919 2472 138 
Niedersachsen 7352 1183 161 8598 1 481 172 
Rheingebiet1 ) n. Westfalen 29 542 3 750 127 32644 4178 128 
Süddeutschland •..•..•.. 13533 2100 155 14763 2315 157 ---

Deutsches Reich 1) 86 322 1 146191 169 95 204 1 13 8471 145 

l) Ohne Schlesien. - ') Ohne Saargebiet. 
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der Anzahl und des Gesamtbetrages der Protestwechsel gegenüber 
dem Vormonat in Schlesien (Anzahl -12,7 vH, Gesamtbetrag-
20,3 vH) und in Niedersachsen (Anzahl - 14,5 vH, Gesamt-
betrag - 20,l vH) eingetreten. 

Der Durchschnittsbetrag je protestierten Wechsel ist ebenfalls 
in allen Wirtschaftsgebieten mit Ausnahme des ostelbischen Ge-
biets und Berlins zurückgegangen. In Berlin stieg der Durch-
schnittsbetrag von 165 .71.Jt im August auf 460 .71.Jt (ohne den 
Einzelfall auf 200 .71.Jt) im September um 178,8 vH (21,2 vH), 
im ostelbischen Deutschland bei Ausschaltung der Berliner W ech-
selproteste auf 158 .71.Jt um 0,6 vH. Der Durchschnittsbetrag ist 
im September gegenüber August besonders stark gesunken in 
Schlesien (um 8,3 vH auf 143 .71.Jt) und in Niedersachsen (um 
6,4 vH auf 161 .71.Jt). Am niedrigsten war der Durchschnitts-
betrag je Protestwechsel wie im Vormonat im Rheingebiet und in 
Westfalen (127 .71.Jt). 

Die Ausgabe von Wertpapieren im September 1932. 
Im September 1932 betrug die Ausgabe von Wertpapieren 

im Deutschen Reich 42,0 Mill . .71.Jt gegenüber 89,3 Mill. !ll.Jt im 
Vormonat. Der Rückgang ist vor allem auf die verringerten 
Einzahlungen auf die steuerfreie Reichsbahnanleihe zurückzu-
führen, die sich nur auf 0,12 Mill. !ll.Jt gegen 62,23 Mill. !ll.Jt 
im August beliefen. Die Emissionen der Bodenkreditanstalten 
haben dagegen auf 37 ,0 Mill. !ll.Jt oder über das Doppelte des 
Vormonatsbetrages zugenommen. 

Al1 der ausgegebenen 
Monats-

durohsohnitt 1932 
Werlpaplere 

1981 1 Jan /Sept. [August[ Sept. in Mill • .71.lt 1931 Juli 

Sohuldversohreibungen von 
1 öffentl.-reohtl. Körperschaften ••••• 1,81 1,50 - - -

öffentl.-rechtl. Kreditanstalten und 
Hypothekenbanken •••••••••••• 105,95 23,83 24,10 18,27 37,03 
al Kommunalschuldversohreibg„ 23,21 1,51 1,40 1,27 2,44 
b Pfandbriefe • „ „ „ „ „ „ „. 82,74 22,32 22,70 17,00 34,59 

öffentlichen Unternehmun~en1) •••• 3,19 25,73 2,18 62,23 0,12 
priv. Unternehmung., Veremen usw. 0,10 1,07 4,00 - -
Schuldversohreibungen insgesamt') 111,05 52,13 30,28 80,50 37,15 

Aktien') ••••••• „ •••••••••••••••• 65,42 13,70 4,41 8,77 4,85 
Inländische Werte zusammen „. 176,47 ~83i 3~9 89,27 42,00 
Ausländische Werte„„„ „. „. 0,60 - -

Insgesamt 177,071 ~8313~918~2714~00 Auslandsanleihen ••••••••••••••• 28,82 
1) Darunter auch gemeinnützige Unternehmungen und Körperschaften. -

') Nominalbeträge. - ') Ausgabekurs ohne Fusionen und Sacheinlagen. 

Die Einlagen bei den deutschen Sparkassen 
im September 1932. 

Die Einlagenentwicklung der deutschen Sparkassen war, wie 
im August, auch im September 1932 verhältnismäßig günstig. 
Der Einlagenbestand ging zwar in der Berichtszeit um 40,2 
Mill . .71.Jt auf 10 913,2 Mill. !ll.Jt zurück (während er im Vormonat 
um 34,5 Mill. !ll.Jt gestiegen war); die Abnahme ist aber aus-
schließlich auf Saisoneinflüsse zurückzuführen. 

Im Sparverkehr glichen sich die Einzahlungen und Aus-
zahlungen wieder annähernd aus. Die Auszahlungen überschritten 
die Einzahlungen nur um 12,7 Mill . .71.Jt. Zinsgutschriften im 
Betrage von 1,5 Mill. !ll..Jt und Aufwertungsgutschriften im Be-
trage von 6,3 Mill. !ll.Jt ermäßigten diesen Minussaldo auf 
4,9 Mill. !ll.Jt. Unter Einbeziehung des noch nicht gutgeschrie-
benen Zinsenauflaufs, der je Monat rd. 40 Mill. !Jl.Jt beträgt, 
würde sich ein Spareinlagenzuwachs von rd. 30 Mill. !ll.Jt ergeben. 

Die Einzahlungen von Spareinlagen erhöhten sich gegenüber 
dem Vormonat um 10 Mill. !ll.Jt, die Auszahlungen um 11,9 
Mill . .71.Jt. Die Zunahme der Auszahlungen ist saisonmäßig. Die 
Steigerung der Einzahlungen ist jedoch für den Monat September 
keine regelmäßige Erscheinung; eine Zunahme in diesem Monat 
ist seit Beginn der Monatsstatistik (November 1924 für Preußen, 
September 1925 für das Reich) nur 1926, 1930 und 1931 fest-
zustellen - wobei zu beachten ist, daß 1931 außergewöhnliche 
Verhältnisse vorlagen - während in den übrigen Jahren die 
Einzahlungen im September abnahmen. Die Erhöhung der Ein-
zahlungen im Berichtsmonat kann somit zweifellos als ein gün-
stiges Symptom gewertet werden. Daß die Entwicklung der 
Spareinlagen, an der Veränderung des Einzahlungsüberschusses 

gegenüber dem Vormonat gemessen, weniger ungünstig war als 
in fast allen vorangegangenen Jahren, zeigt folgende Übersicht: 

1 

Einzahlungs- ( +) bzw. Aus- 1 günstiger(+) bzw. 
Jahr zahlungs- (-) ttbersohuJl ungünstirr ( - ) als 

August 1 September im ugust 

1 iu Mill . .71.Jt 
1925 „„„„„„ 

1 ·) 
+ 80,7 + 71,9 - 8,8 

1926 •.. „ ... „ .. + 119,8 + 120,9 + 1,1 
1927 ... „ ....... + 122,3 + 93,3 - 29,0 
1928. „ ......... + 177,7 + 151,2 - 26,5 
1929 „„„„„„ + 139,7 + 129,0 - 10,7 
1930 ............ 

1 

+ 83,l + 52,2 - 30,9 
1931 ............ - 312,1 - 292,4 + 19,7 
1932 „.„„ ... „ - 10,8 - 12,7 - 1,9 

1) Geschätzt. 

Wie im August hatte auch im September wieder eine Reihe 
von Sparkassen Einzahlungsüberschüsse. So überwogen die Ein-
zahlungen die Auszahlungen bei den Sparkassen in Ostpreußen, 
Berlin, Pommern, Grenzmark Posen-Westpreußen, Nieder-
schlesien, Provinz Sachsen, Hessen-Nassau, Freistaat Sachsen, 
Hamburg, Mecklenburg-Schwerin und Braunschweig; in der 
Provinz Brandenburg glichen sich die Einzahlungen und Aus-
zahlungen aus; in den übrigen Ländern und Landesteilen 
waren die Auszahlungen größer als die Einzahlungen. Den ver-
hältnismäßig (am Einlagenbestand des Vormonats gemessen) 
größten Einzahlungsüberschuß hatte die Braunschweigische 
Landessparkasse (0,37 vH), den höchsten Auszahlungsüberschuß 
die Sparkassen in Lippe (0,93 vH). Bemerkenswert ist, daß auch 
bei der Sparkasse der Stadt Berlin, die durch die Vertrauens-
krise am stärksten in Mitleidenschaft gezogen war - sie verlor 
bis Ende August 1932 29,4 vH ihres Ende Mai 1931 vorhandenen 
Einlagenbestandes - zum erstenmal seit dieser Zeit die Aus-
zahlungen wieder hinter den Einzahlungen zurückblieben. 

Einlagen•) bei Spar· 
Depositen-, Giro- und Konto- Gesamteinlagen korrenteinlagen der deutschen 

Sparkassen- ~1 ::.• Spar- Im sl!ch· bei den 
einlagen bei den 1 Zus. bei den bei der ges. 

organlsation') P kassen siseben KommUBal· Sp. Spar- Sparkassen· 

kassen ll) Gironetz a) banken •)4 3-5 kassen') organisatton 
in Mill . .71.Jt 

2 -3--,-1~ 
Sp. 2 u. 3 Sp. In. 61) 

l 6 7 8 

Ende Sept.1928 
1 

6 408,111 341,2 336,7 129,4 1 807,21 7 749,3 8 215,3 
• • 1930 10 148,41 1 493,2 357,9 166,7 2017,8 11 641,6 12166,2 
• • 1931 10 218,8 1 212,0 280,9 143,4 1636,4 II 430,8 11 855,1 
• Juni 1932 9 800,0 1 224,5 270,6 129,4 1 624,5 II 024,5 11424,5 

269,6 126,3 1 597,0 10 918,5 II 314,4 
267,0 123,2 1 611,4 10 955,2 II 345,4 

• Juli • 9 717,411 201,1 
• Aug. • 9 734,0 1221,1 
• Sept. • 9 730,0 1 183,2 260,0 5 )119,0 ') 1562,2 10 913,2 5)11 292,2 

*) Die nach Ländern gegliederte Übersicht über den Stand und die Be-
wegung der Spareinlagen im September 1932 ist im Deutschen Reichsanzeiger 
vom 28. Oktober 1932, Nr. 254 veröffentlicht. - 1) Ohne Girozentralen. -
1) Bis 1931 einschl. wurden die drei thüringischen Stadtbanken Apolda, Gera 
und Jena in der Sparkassenstatistik, ab 1932 in der Statistik der Kommunal-
banken geführt. - •) Sächsisches Gironetz = Girokassen, Zweiganstalten der 
Girozentrale Sachsen, Stadt- und Girobank Leipzig und Chemnitzer Giro-
bank. - ') Zusammengestellt nach den Zweimonatsbilanzen; für die ungeraden 
Monate wurden die Zahlen interpoliert. - •) Vorläufige Zahlen. 

Die Depositen-, Giro- und Kontokorrenteinlagen 
der Sparkassen sind in sämtlichen Ländern fast durchweg zu-
rückgegangen. Insgesamt verminderten sie sich um 35,4 Mill . .71.Jt 
auf 1183,2 Mill. !ll.Jt. Auch die Abnahme dieser Einlagen hat 
saisonmäßigen Charakter. Unter Einbeziehung der Einlagen 
bei den Anstalten des sächsischen Gironetzes und bei den Kom-
munalbanken verminderten ~ich die Depositen-, Giro- und 
Kontokorrenteinlagen bei der deutschen Sparkassenorganisation 
(ohne Girozentralen) im September um 46,6 Mill . .Jl.Jt, die 
Gesamteinlagen um 51,5 Mill. !ll.Jt. 

Bewegung der .lutwer· Gut· !.nsiah· Elnzah· Elnlagen-
Spareinlagen bei Emzah- tnngs· !los- schrillen llIIl!:eD lnnl!" aber· 
den Sparkassen Jungen gnl· gnl· Ins- (Last· aber· schul! schrlften gesamt schul! 

in Mill . .71.Jt sohrilten 1) Sp. !bis' schrirten) Sp. ! ·/. 6 Sp. 5 ·/. fi 
---

1 2 3 4 ft 6 7 8 

September 1928 .. • 1')483,9 0,4 ') 0,3 484,6 332,7 151,2 151,9 
• 1930 • . • 536,2 0,7 1,3 538,1 483,9 52,2 54,2 
• 1931 . . . 362,6 3,9 2,4 368,9 655,0 -292,4 -286,2 

Juni 1932 .•.. 1329,9 15,2 15,7 360,7 465,7 -135,8 -105,0 
Juli • • • . . 366,2 2,8 2,9 371,9 454,5 - 88,3 -82,6 
August • • • • . 348,2 24,3 2,3 374,8 359,0 - 10,8 15,S 
September • • . • • 358,2 6,3 1,5 366,1 370,9 - 12,71- 4,9 

1) Soweit statistisoh festgestellt. - ') Die von den Sparkassen in einigen 
Ländern damals noch nicht gesondert, sondern hierunter ausgewiesenen Zins-
gutschriften wurden geschätzt und abgesetzt. - ') Vgl. sinngemäß Anm. 2. 
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Die Vermögensanlagen der Angestellten-
versicherung und der Invalidenversicherung 

im September 1932. 
Das Reinvermögen der Reichsversicherungsanstalt für An-

gestellte und der Träger der Invalidenversicherung hat sich im 
September 1932 um 1,3 Mill . .Jl.Jt auf 3198,6 Mill . .Jl.Jt ver-
ringert. Im einzelnen stieg das Reinvermögen der Angestellten-
versicherung um 5,7 Mill . .Jl.Jt, während das Reinvermögen der 
Invalidenversicherung um 7,0 Mill . .Jl.Jt zurückging. Im Gegen-
satz zur Entwicklung in den 7 Vormonaten hat das Rohver-
mögen wieder zugenommen (um 1,3 Mill . . 7l.Jf,). Die Erhöhung 
des Rohvermögens entfällt jedoch ausschließlich auf die Ange-
stelltenversicherung; es stieg dort um 7,4 Mill . .Jl.Jt, während es 
bei der Invalidenversicherung um 6,1 Mill . .Jl.Jt abnahm. Aus 
dem Vergleich der Veränderungszahlen des Reinvermögens und 
des Rohvermögens ergibt sich, daß beide Versicherungsträger im 
Berichtsmonat wieder neue Schuldverpflichtungen einge-
gangen sind, während in den vorangegangenen fünf Monaten 
regelmäßig Mittel zur Abdeckung von Schuldverpflichtungen ab-
gezweigt wurden. Die neuen Schuldaufnahmen hielten sich aller-
dings in sehr engen Grenzen. Bei der Invalidenversicherung 
wurde der Eingang neuer Schuldverpflichtungen dadurch ver-
anlaßt, daß die Erlöse der veräußerten Vermögensanlagen nicht 
ausreichten, um die Fehlbeträge des Monats September zu decken. 
Die Angestelltenversicherung hat im Berichtsmonat mehr Mittel 
ihren Vermögensanlagen zugeführt (einschließlich der plan-
mäßigen Abzahlungen auf das gestundete Kaufgeld für die im 
Jahre 1930 erworbenen Reichsbahnvorzugsaktien), als die Ein-
nahmeüberschüsse ausmachten. 

Naturgemäß wurden neue Vermögensanlagen fast nur von 
der Angestelltenversicherung vorgenommen. Im besonderen 
wurden wieder neue Darlehen für Wohnungsneubauten (gegen 
Hypothek) und an die Länder gewährt. Die Invalidenversiche-
rung hat bei der Liquidierung ihrer Anlagen in erster Linie wieder 
auf ihre Wertpapierbestände zurückgegriffen. Während aber bis-

her hauptsächlich Reichsanleihen abgestoßen wurden, sind im Be-
richtsmonat vorwiegend Pfandbriefe verkauft worden. 

VermGgensanJagen 
der Angestellten-

nnd Invalldenverslchernng 1 

so. 9.1 so. 6.1 81. 7.1 81. 8. so. 9. 
1931 19S2 1932 1932 19S2 

in Mill • .?1-L 

Reinvermögen 
Angestelltenversicherung ••••••••••• • 1 l 768,611 932,211 955,811 959,811 965,5 
Invalidenversieberung „ „ „„„„ „ 1463,4 1241,3 1247,0 1240,1 1233,1 

Zus-;;;;;;;;;;- 3232,0! 3173,5!3202,~3199,9! 3198,6 
Rohvermögen 

Angestelltenversicherung • • . • . • • • • • • • 1 879,6j 2 012,512 017,312 016,312 023,7 
Invalidenversieberung • • • • . • . • . • • • • • 1545,9 1 359,0 1 335,9 1 324,8 1 318,7 

Zusammen 3'425,5 3371,5 3353,2 3341,113342,4 
davon 

Hypotheken uud Grundschulden') • . . 1 157,9 1 212,3 1212,3 1212,011216,4 
davon auf 

Iandwirtsehaftliehe Grundstücke • • • 167,5 168,0 168,0 168,01167,6 
gewerbliche Grundstücke„ „ „ „ „ 102,6 102,4 102,2 101,5 101,4 
Grundstücke mit Wohnungsneubau 649,5 703,6 704,5 705,3 710,4 
sonstige Grundstücke • • • • • . . • . . • • 238,3 238,3 237,6 237,2 237,0 

Wertpapiere') „ „„„ „ „ „ „ .. „. 951,0 897,4 884,3 869,91 860,9 
davon 

Anleihen des Reichs.............. 478,5 469,2 461,9 452,5 450,8 
Anleihen der Länder „ „ „ „ „ „. 63,1 59,4 56,7 53,7

1 
51,7 

An!. d. Gemeinden u. Gemeindeverb. 37,4 32,7 31,5 31,5' 31,5 
Kommunalobligationen der Hypo-

thekenbanken') •••••.•• „ •••. „ 
Pfandbriefe') „ .. „ „ ••••.•. „ •.• 
Sonstige Wertpapiere •..••••••.•• 

Darlehen 1) ••• „ ................... . 
davon 

an das Reich „ „ „ • „ „ „. „ „ „ 
an die Länder •• „ „ „ „ „ „. „ „

1 

an Gemeinden u. Gemeindeverb.') 
Sonstige Darlehen') • , •••••••••••• 

Sparkasseneinlagen „ „ ... „ „ „ • „ • 
Grundstücke und Einrichtungen') •••• 

123,8 121,8 
241,6 208,9 

6,6 5,4 
932,1 915,0 

57,6 5,0 
217,4 266,7 
573,1 558,7 
84,0 84,6 
7,0 6,4 

226,1 234,1 

122,2 121,3 120,5 
'206,7 205,7 201,3 

5,3 5,2' 5,1 
921,9 928,0 931,4 

5,0 5,0 5,0 
272,2 274,5 278,4 
558,8 557,5 556,6 

85,9 91,0 91,4 
6,~ 6,2 5,8 

234, 234,4 234,5 
1) Nennwert. - 1) Bilanzwert. - 1) Einschließlich Anleihen der Sparkassen-

uud Giroverbände (Kommunalsammelanleiheu), der Landesbanken und ähu-
lieher Anstalten. - ') Einsohließlieh Rentenbriefe uud Landeskulturrenten-
briefe. - ') Sowie deren Betriebsverwaltungen. - 1) Ohne Darlehen an Banken, 
Sparkassen und ähnliche Institute. - ') Buchwert. 

GEBIET UND BEVOLKERUNG 
Die Ehescheidungen im Deutschen Reich im Jahre 1931. 

Im Jahre 1931 wurden im Deutschen Reich 39 971 Ehen 
gerichtlich geschieden, das sind 751 weniger als im Vorjahr1), 

in dem die Zahl der Ehescheidungen mit 40 722 absolut 
genommen ihren bisher höchsten Stand erreicht hatte. Auf 
je 10 000 bestehende Ehen berechnet ging die Scheidungs-
häufigkeit von 29,5 im Jahre 1930 auf 28,5 zurück, sie war 
damit auch um 0,5 auf 10 000 niedriger als im Jahre 1929, 
übertraf aber die Scheidungsziffer der Jahre 1927 und 1928 
noch um etwa 0,8 je 10 000 bestehende Ehen. 

Ehescheidungen 1 Zahl der 1 Zahl der 1 Ehesehei-dungeu auf Meßziffern bestehenden Ehesehei- 10 000 be- 1913 = 100 Im Denlsohen Reich Ehen iu 1000 1 dungen stehende Ehen 

19131) „. „ •...... 10 923 16657 15,2 100 
1928.„.„„ •. „ .. 13 340 36928 27,7 182 
1929.„„.„ •. „ .. 13 585 39424 29,0 191 
1930 .. „„ .. „ .... 13 817 40722 29,5 194 
1931..„.„.„.„. ') 14024 39971 28,5 188 

1) Jetziges Reichsgebiet. - ') Vorläufige Zahl. 

Der Rückgang der Scheidungshäufigkeit dürfte vor allem 
mit den wachsenden wirtschaftlichen Schwierigkeiten in 
Zusammenhang stehen. Dagegen hatte die starke Abnahme 
der Eheschließungen im Jahre 1931 noch keinen Anteil an 
der Verminderung der Ehescheidungen. Nur wenige Ehen 
werden bereits vor Ablauf des 1. Ehejahres wieder geschieden, 
schon deswegen, weil die Scheidungsprozesse sich meist 
über einen längeren Zeitraum hinziehen. Im 2. Jahre kom-
men schon mehr Ehen zur gerichtlichen Auflösung. Die 
Scheidungshäufigkeit steigt im 3. und 4. Ehejahre stark 
an und erreicht im 5. bis 6. Ehejahre ihren Gipfel. In diesen 
beiden Ehejahren werden nach dem Stand der letzten Jahre 

1) Vgl. •W. u. St.•, 11. Jg.1931, Nr. 24, S. 880. 

annähernd je 55 von 10 000 Ehen geschieden. Mit weiter 
zunehmender Ehedauer wird die Scheidungsziffer dann 
allmählich wieder geringer. 

Im Jahre 1931 ist nun die Scheidungshäufigkeit in fast 
allen Ehejahren gesunken. Das heißt, es wurden von jedem 
Ehejahrgang verhältnismäßig weniger Ehen geschieden als 
im Vorjahr von dem nächst älteren Jahrgang, der damals 
die entsprechende Ehedauer aufwies. Nur in dem 2. bis 
5. Ehejahr scheint die Scheidungshäufigkeit im Jahre 1931 
noch etwas angestiegen zu sein. 

Auf je 10 000 Eheschließungen1) der betreffenden Ehe-
jahrgänge kamen S9heidungen nach einer Ehedauer von: 

im Scheidungs-
1 

1--5 5-10 10-15 15-20 
jahr Jahren 

1929„„.„„„., 48 46 34 15 
1930„ .... „ .... 48 47 34 17 
1931„„„ .. „ .. 49 46 32 16 

Die im Jahre 1931 ausgesprochenen Scheidungsurteile er-
folgtenin 16 510 oder43vH Fällen wegen Ehebruchs(§ 1565 BGB), 
zum Teil unter Heranziehung auch anderer Scheidungsparagraphen, 
und in 29 471 oder 76 vH Fällen wegen Verletzung der ehelichen 
Pflichten(§ 1568), ebenfalls zum Teil in Verbindung mit anderen 
Gründen. Die Häufigkeit der Scheidungen wegen Ehebruchs ist 
in den letzten Jahren ständig zurückgegangen, während die 
moderne Spruchpraxis sich vorzugsweise auf die leichter fest-
zustellenden Vergehen gegen den § 1568 stützt. So kamen im 
Jahre 1931 auf je 10 000 bestehende Ehen nur 12,1 Scheidungen 
wegen Ehebruchs gegenüber 13,0 im Jahre 1930 und 13,3 auf 
10 000 im Jahre 1929. Die Zahl der Scheidungen auf Grund des 

1) Die Berechnungen können nur ein ungefähres Bild geben, da sie sich nur 
auf die Ergebnisse von 14 Ländern stutzen. 

,\ 
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§ 1568 da.gegen ist von 20,3 je 10 000 bestehende Ehen im Jahre 
1929 auf 21,7 im Jahre 1931 angestiegen. Im Jahre 1913 wurden 
nur 1/ 8 soviel Ehen wegen Verletzung der ehelichen Pflichten 

Grßnde Die Ehescheidungen erfolgten auf Grund BGB 
der Ehe- § 1565: § 1566: § 1567: § 1568: § 1569: Ehe- schei-

sehe!· dungen Ehebruch, Le- bös- Verletzung 
duugeu über- Doppelehe, bens- lieh es der ehelichen Geistes-

') haupt wider- nach- Ver- Pflichten, krank-

Jähr 
natürliche stellung lassen ehrloses heit 
Unzucht Verhalten 

1913 ••• 16413 9 030 42 l 698 7680 373 
1928 .•• 35 814 17 256 22 l 428 23639 461 
1929 • „ 38 206 17499 20 l 266 26 675 530 
~30 ••• 39385 17 389 16 l 196 28 722 642 

31 ••• 38 745 16510 31 l 090 29471 621 
1) Die Ehescheidungen, die auf Grund mehrerer Paragraphen erfolgten, sind 

hier mehrfach aufgeführt. Für 1913 ohne Württemberg, die thüringischen Staaten, 
Mecklenburg-Schwerin, Bremen, Lübeck und Schaumburg-Lippe, für 1927 bis 
1931 ohne Württemberg und Mecklenburg-Schwerin. 

GrOnde der Ehescheidungen 1913und1921 bis 1831 
Auf 10000 bestehende Ehen kamen Scheidungen wegen: 

1 ~hebruch <§1565) <:> 

ll Verletzung der ehellthen Pfllchten<§1568)" Scheldoogen 
~idungen „ 8llCh m Yer6/ntlung mit 811D'ef'en <Jl'lindtN> 24 
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1921 1922 1923 1924 1925 1926 1927 1928 1929 1930 1931 

Die Ehescheidungen 
In den Ländern 
nnd Landestellen 

Prov. Ostpreußen ........... 
Stadt Berlin 
Prov. Brandenb;{rg

0

:::::::::: 

• Pommern ..•..... „.„ 
• Grenzm. Posen-W estpr •• 
• Niederschlesien .•.•••.• 
• Oberschlesien ········· • Sachsen .„„. „ .•.••• 
• Schleswig-Holstein .••.• 
• Hannover •..•.••.. „ •. 
• Westfalen •.. „ .•••.... 
• Hessen-Nassau 

Rheinprovinz •••••.• : : : : : : : : 
Hohenzollern •••••. „ .•.. „ „ 

Preußen 
Bayern rechts des Rheins .•.• 
Bayern links des Rheins (Pfalz) 

Bayern 
Sachsen .„ •• „„„„.„„ .• 
Württemberg •.. „ ... „ ••..• 
Baden ••••••. „ .•.•. „ •••... 
Thüringen .•..... „ ..••.•.•. 
Hessen .••.••••••...... „ ••. 
Hamburg •..•• „ •.•. „ .•. „. 
Mecklenburg-Schwerin ••..... 
Oldenburg ••••••••.. „. „ •.. 
Braunschweig ••.• „ •.•••••.. 
Anhalt ••••••.•.•..•••••..•• 
Bremen •• „ .•• „„ ••• „.„. 
Lippe ••••.......•..•.••.... 
Lübeck •••••••.....•..••••. 
Mecklenburg-Strelitz •••.•••. 
Schaumburg-Lippe •. .:..:.:..:.:.:. 

Deutsches Reich 
(ohne Saargebiet) 

scheidungen - __ k_a_m_e_n_E_h_e_s_ch_e_id_u_n_ge_n __ 

1 

Zahl der Ehe 1 Auf 100 000 Einwohner 

1930 1 1931 1913 1 1929 1 1930 1 1931 

914 956 1 ) 18,1 42,l 40,0 41,5 
8186 7 982 110,3 189,7 188,6 184,5 
1344 l 484 ') 45,0 49,5 52,6 57,8 

823 863 19,6 40,5 42,0 43,7 
87 59 ') 15,3 22,3 25,4 17,l 

1528 l 734 } 17,0 49,1 47,4 53,5 
333 316 21,7 23,0 21,5 

2004 l 933 26,1 60,9 59,5 57,l 
l 194 l 109 34,9 79,3 77,7 71,8 
1402 1 342 20,6 39,6 42,7 40,6 
1856 l 953 13,6 36,2 36,7 38,4 
l 418 ,1412 19,7 53,2 56,6 56,2 
4497 4498 23,2 1 59,t 59,9 59,6 

9 5 2,8 17,9 12,4 6,8 

25 595125 646 
1

) 26,91 64,4 , 64,8, 
64,6 

2 966 2 844 ') 16,2 44,6 45,0 42,9 
382 366 17,8 38,1 39,8 37,8 

3 348 3 210 16,4 1 43,7 44,3 42,2 
3 954 3 802 40,6 70,9 78,0 74,8 
l 083 943 14,8 36,7 41,3 35,7 
l 163 1144 20,9 45,9 49,0 48,0 

893 883 ') 25,5 50,7 54,1 53,2 
569 537 15,9 36,l 41,3 38,7 

2 464 2 229 93,4 203,2 200,2 180,9 
254 283 16,7 37,4 36,6 40,6 
226 161 19,7 34,l 39,9 28,l 
287 360 24,7 27,8 56,4 70,4 
223 169 29,8 56,8 61,7 46,6 
448 385 49,0 124,5 129,8 111,2 
28 35 9,1 21,4 16,6 20,5 

134 147 36,4 84,8 98,8 107,9 
46 34 19,6 42,7 40,81 30,0 
7 3 4,2 18,6 14,5 6,2 

40 722139 971 27,91 61,61 63,31 61,8 

1) Nach dem Gebietsstand von 1913. - ') Für 1913 einschl. der jetzt zur 
Stadt Berlin gehörenden großstädtischen Vorortgemeinden. - 1) Für 1913 
Provinz Westpreußen. - ') Ohne Coburg. - ') Einschl. Coburg. 

geschieden (7,1 je 10 000). Stark zurückgegangen ist infolge der 
wirtschaftlichen Schwierigkeiten auch die Zahl der Scheidungen 
wegen böswilligen Verlassens (§ 1567). Während im Jahre 1928 
1 428 Ehen auf Grund des § 1567 geschieden wurden, waren es 
im Jahre 1931 nur 1090. 

Außer den geschiedenen Ehen wurden im Jahre 1931 auf 
Grund von Nichtigkeits- oder Anfechtungsklagen 470 Ehen für 
nichtig erklärt gegenüber 490 im Vorjahr. In 15 (8) Fällen erfolgte 
gerichtliche Feststellung des Nichtbestehens der Ehe. 

Die Ehescheidungen in europäischen und außer-
europäischen Ländern. 

Die in der folgenden Übersicht aufgeführten Zahlen über die Ehescheidungen 
in außerdeutschen Landern beziehen sich ebenso wie die Angaben für das Deutsche 
Reich zumeist nur auf die vollstandigen gerichtlichen Scheidungen, die zur Wieder-
verheiratung berechtigen. Die sonstigen in manchen Ländern gesetzlich vorge-
sehenen Arten von Trennuugen von Ehegatten, bei denen nur die Verpflichtung 
zum Zusammenleben aufgehoben wird, das rechtliche Eheband jedoch bestehen 
bleibt, sind nicht einbegriffen. Diese Ehetrennungen sind vielfach nur die Vor-
stufe der vollständigen Scheidung, so daß bei ihrer Einbeziehung sehr viele 
Doppelzählungen vorkommen würden. Nur für Österreich uud Ungarn enthalten 
die Ehescheidungszahlen auch die Trennungen von Tisch und Bett, da in diesen 
Ländern nach der gesetzlichen Einführuug der Dispensehe auch die nur getrennten 
Ehegatten katholischen Bekenntnisses eine neue Ehe eingehen dürfen. 

Land a e 0 ge kamen Ehescheidungen 

1 

z hl d r Eh scheiduu n 1 Auf 100 000 Ei~wohner 

1928 1 1929 1 1930 1 1931 1913 [ 1929 [ 1930[ 1931 

Belgien „ ........... 2 3511 2 134 2491 15,9 26,6 30,8 
Dänemark .......... 2 307 2 265 28,3 64,4 
Danzig „ .. „ ....... 250 228 238 242 57,5 59,6 60,0 
Deutsches Reich 1) ••• 36 928 39 424 407'22 39971 27,9 61,6 63,3 61,8 

Saargebiet •....... 331 235 30,0 
England u. Wales .... 4018 3 396 3 563 ' 1,6 8,6 9,0 
Schottland. „ ....... 504 519 469 5,3 10,6 9,7 
Estland „ „ „„„ .. 566 671 697 60,l 62,5 
Finnland „„„„„. 734 855 8,5 23,6 
Frankreich „ ........ 18 822 19353 20409 21212 37,7 47,l 49,0 50,7 
Jugoslawien ......... 5 578 6060 44,6 
Lettland. „ ......... l 310 l 339 l 450 75,2 76,3 
Luxemburg ......... 79 72 95 9,6 24,7 32,0 
Niederlande ......... 2708 2741 2 851 18,l 35,3 36,2 
Norwegen ........... 803 791 839 855 20,5 28,l 29,9 30,3 
Österreich') 8) ••••••• 5703 6003 6573 6730 11,4 89,6 97,9 100,0 
Rumänien .• „„„„ 7681 7618 6801 44,l 43,2 38,0 
Schweden. „ ... „ ... 2141 2188 13,7 35,8 
Schweiz')„ „ ....... 2545 2733 2723 41,8 67,5 67,2 
Tschechoslowakei .„ 5416 5379 5 697 36,8 38,8 
Ungarn') ••..•...... 5 615 5162 60,2 
Japan„ ..... „ ..... 49119 "''T"' 113,3 81,4 79,5 
Ver. St. v. Amerika •. 195 939 201 468 . 165,8 
Canada .••..•....... 785 816 875 0,8 8,3 8,6 
Austral. Staatenbund l 828 ')29,1 
Neuseeland ......... 785 843 . 58,0 

1) Ohne Saargebiet. - ') Für 1913 früherer Gebietsstand. - 8) Einschließ-
lich der Trennungen von Tisch und Bett und der Nichtigkeitserklärungen. -
') Einschließlich der Nichtigkeitserklärungen. - ') Für 1928. 

Der internationale Vergleich der Scheidungshäufigkeit ist 
durch die verschiedene Gesetzgebung der einzelnen Staaten sehr 
erschwert. Das zeigt insbesondere die Gegenüberstellung der sehr 
kleinen Scheidungsziffer von 8,6 je 100 000 Einwohner in Canada, 
für das die englische Gesetzgebung vorbildlich ist, mit der außer-
ordentlich hohen Ziffer für die benachbarten und volklich nahe 
verwandten Vereinigten Staaten von Amerika (165,8). Diese 
weisen nächst Sowjetrußland, wo 1927 über 300 Ehescheidungen 
auf 100 000 Einwohner kamen, überhaupt die höchste Scheidungs-
ziffer auf. Häufiger als in Deutschland sind die Ehescheidungen 
ferner in Japan, Osterreich, der Schweiz, Dänemark und in Lett-
land. Tatsächlich geben die Scheidungsziffern nur die Häufigkeit 
der gesetzlichen Zivilstandsveränderungen durch Ehe-
scheidung an, während sie nichts über die faktischen Zerstörungen 
der Ehebande aussagen, die µoch nicht einmal immer zu einem 
Getrenntleben der Ehegatten zu führen brauchen. Die Fälle 
letzterer Art können in Ländern mit strenger Ehegesetzgebung, 
wie in Großbritannien, Canada, und in vorwiegend katholischen 
Ländern, wie Spanien und Italien, ebenso häufig sein wie in Staaten, 
wo die gesetzliche Scheidung erleichtert ist. 

Die zeitliche Reihe der Ehescheidungszahlen läßt aber in allen 
europäischen Staaten eine fast ununterbrochene Steigerung der 
Scheidungshäufigkeit bis in die jüngsten Jahre erkennen. 
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VERSCHIEDENES 
Der Fremdenverkehr im September und im Sommerhalbjahr 1932. 

Die Nachsaison im September ergab gegenüber dem August, 
der den höchsten Stand des Sommerhalbjahrs aufwies, in 88 Be-
richtsorten einen durchschnittlichen Rückgang der Fremden-
meldungen um 22 vH auf rd. 736 000, darunter der Meldungen 
von Auslandsfremden ( d. h. Personen mit ständigem Wohnsitz 
im Ausland) um 35 vH auf rd. 97 000. Die Zahl der Über-
nachtungen ist gleichzeitig um 39 vH auf 2,26 Mill. gesunken, 
darunter die Zahl der Ubernachtungen von Auslandsfremden 
um 32 vH auf rd. 316 000. 

Erheblich günstigere Ergebnisse zeigt auch infolge der dies-
jährigen milden Witterung der Vergleich mit dem September 
1931, der sich für 81 Berichtsorte durchführen läßt. Hiernach 
war die Zahl der Fremdenmeldungen durchschnittlich nur um 
10,7 vH kleiner als im September 1931, darunter in 25 Groß-
städten um 13,8 vH, in 21 typischen Fremdenverkehrsorten um 
5,8 vH und in 27 Bädern und Kurorten nur um 3,1 vH. Dagegen 
weisen die 8 Seebäder, für die vergleichbare Angaben vom 
September 1931 vorliegen, sogar eine Zunahme der Fremden-
meldungen um 13,5 vH, darunter der Meldungen von Auslands-
fremden um rd. 42 vH auf. Neben dem günstigen Wetter dürften 
auch die billigen Nachsaisonpreise einen erheblichen Anreiz auf 
das Ausland ausgeübt haben. Auch in den Bädern und Kurorten 
war die Zahl der Fremdenmeldungen z. T. erheblich größer als 
im September 1931, z. B. in Tölz um 114 vH, in Schreiberhau 
um 53 vH und in Badenweiler um 50 vH. Die Auslandsfremden 
sind hieran in erheblichem Maße beteiligt. Ihre Zahl war z. B. 
in Schreiberhau um 42 vH, in Badenweiler um 58 vH, in Berchtes-
gaden um 63 vH größer als im September 1931. 

Durchschnittlich sind die Meldungen der Auslandsfremden in den Bädern 
und Kurorten nur um 5,6 vH zurückgegangen. Von den typischen Fremden-
verkehrsorten hatte Rothenburg o. T. zwar eine Zunahme der Gesamtzahl der 
Fremdenmeldungen um ein Fünftel, dabei aber eine Abnahme der Meldungen 
von Auslandsfremden um ein Viertel zu verzeichnen. Eine fast gleichmäßige 
Zunahme beider Grnppen liegt in Lindau ( + 13,7 und 12,1 vH) und Konstanz ( + 8,8 und 8,4 vH) vor. Dagegen war in Weimar die Zunahme der Fremden-
meldungen überhaupt rd. doppelt so stark ( + 12 vH) als die Zunahme der Aus• 
landsfremden ( + 6,4 vH). In Jena hat sich die Zahl der Auslandsfremden um 
rd. ein Viertel erhoht, die Zahl der Fremdenmeldungen überhaupt um rd. ein 
Fünftel ermaßigt. In den Großstädten dürfte der diesmal auffallend kleine 
Rückgang der Fremdenmeldungen hauptsächlich auf besondere Veranstaltungen, 
wie z. B. den Stahlheimtag in Berlin, die Ostmesse in Königsberg und das schon 
Mitte September beginnende •Oktoberfeste in München zurückzuführen sein. 

Ins- darunter 
Fremdenverkehr --

Im September 1932 gesamt 21 
81 25 typische verglichen Berichts- Groß· Fremden-

mit September 1931 orte stadte verkehrs-
orte 

Zahl der Fremdenmeldungen 
September 1932 ........ · 1 721 0161480 1141 138 2031 
September 1931 . . . . . . . . . 807 737 556 756 146 744 
Zu· oder Abnahme vH . . -10,7 - 13,8 - 5,8 

27 
Bäder 8 
und See-
Kur- bäder 
orte 

909051 11794 
93 846 10391 
-3,1 + 13,5 

dar. Meldungen von Personen mit ständigem Wohnsitz im Ausland 

September 1931 . . . . . . . . . 120 575 93 625 15 077 11 567 306 
September 1932 ........ · 1 95 6481 71 1571 13 1421 10 9151 434 
Zu• oder Abnahme vH . . - 20,7 - 24,0 -12,8 - 5,6 + 41,8 

Zahl der Übernachtungen') 
September 1932 ........ · 1 l 509 389 , 431 6561 189 910 1667 581 1 220 242 
September 1931 . . . . . . . . . 1494 705 473 762 214 936 713 785 92 222 
Zu· oder Abnahme vH . . + 1,0 .. - 8,9 -11,6 -·6,5 + 138,8 

dar. Übernachtungen') von Personen mit ständigem Wohnsitz 

September 1932 ........ · 1 
September 1931 •.......• 
Zu· oder Abnahme vH .. 

im Ausland 
82 4081 8 410 1 5 0671 62 8941 6 037 78 627 10 403 6 961 58 718 2 545 + 4,8 -19,2 - 27,2 + 7,1 + 137,2 

1 ) Angaben liegen nur für einen Teil der Berichtsorte vor, und zwar für 10 
Großstädte, 18 typische Fremdenverkehrsorte, 22 Bäder und Kurorte und 
7 Seebader. 

Im Sommerhalbjahr (April bis September) 1932 hat der 
Fremdenverkehr nur verhältnismäßig geringe Einbußen gegen-
über dem Sommerhalbjahr 1931 erlitten. In 82 Berichtsorten, 
von denen ver~leichbare Angaben für beide Sommerhalbjahre 
vorliegen, ist die Zahl der Fremdenmeldungen durchschnittlich 
um 18,8 vH auf 4,34 Mill. gesunken, darunter die Zahl der 
Meldungen von Auslandsfremden um 29 vH auf rd. 588 000. 
Der Rückgang der Fremdenmeldungen (darunter Auslands-
fremden) betrug durchschnittlich in 25 Großstädten 22 (31) vH, 
in 20 typischen Fremdenverkehrsorten 17 (27) v H und in 27 Bädern 

und Kurorten 17 (24) vH. Dagegen hat sich in 10 Seebädern 
die Zahl der Fremdenmeldungen durchschnittlich um 1,2 vH und 
die Zahl der Meldungen von Auslandsfremden um 14 vH erhöht. 

Über die Aufenthaltsdauer der Fremden liegen vergleichbare 
Angaben für beide SommerhalJ?jahre von rd. 60 Berichtsorten 
vor. Danach hat die Zahl der Ubernachtungen durchschnittlich 
um 16 vH auf rd. 10 Mill. abgenommen, darunter in 11 Groß-
städten um 19 vH, in 20 typischen Fremdenverkehrsorten um 
22 vH, in 21 Bädern und Kurorten um 16 vH und für die Haupt-
saison (Mai bis August) in 10 Seebädern um 10 vH. Wird die 
Zahl der Übernachtungen mit der entsprechenden Zahl der 
Fremdenmeldungen verglichen, so ergeben sich als durchschnitt-
liche Aufenthaltsdauer im Sommerhalbjahr 1932 3,60 Über· 
nachtungen gegen 3,54 im Sommerhalbjahr 1931. In den Groß-
städten hat sich diese Zahl von 1,82 im Sommerhalbjahr 1931 
auf 1,86 im Sommerhalbjahr 1932 erhöht. In den sonstigen 
Gruppen der Berichtsorte ist sie dagegen gesunken, und zwar 
in den typischen Fremdenverkehrsorten von 1,67 auf 1,60, in 
den Bädern und Kurorten von 8,16 auf 7,94 und in den See-
bädern von 10,68 auf 9,23. 

Fremdenverkehr im Deutschen Reich 
Mill. April 1931 bis September 1932 Mill. 
1,2 r---,.---,.---,.----,----,----, 1,2 

- Fremdenneumeldungen ; 
1,1 ... „ ......... in rd.80 Orten ... „ ... -··· · 1,1 

, , o'a~: . 
1,c ........ ; ...... -·-·- inGroBsticlten •••.... ; ........ 1.c 

- in typischen Fremdenverkehrsorten 
• -·------ in Bädem und Kurorten • o. 9 ·····-· :········--inSeebädem ·:·· 0,9 

o,s ....... j ....... „~-~l_a~~~f~~:~e ••..•.. : ......• o,s 

W.uSt.32 

Fremdenverkehr Ins- darunter 

Im Sommerhalbjahr 1932 gesamt 20 27 
82 25 typische Bäder verglichen mit Berichts- Groß- Fremden- und 

Sommerhalbjahr 1931 orte städte verkehrs· Kur-
orte orte 

Zahl der Fremdenmeldungen 
Sommerhalbjahr 1932 ... · 14 339 32412 664 6111 832 4061638 9851 
Sommerhalbjahr 1931.... 5 344 874 3 414 946 1 005 072 723 854 
Zu· oder Abnahme vH . . -18,8 - 22,0 -17,2 -17,2 

0,2 

10 1) 

See-
bader 

203322 
201 002 
+ 1,2 

dar. Meldungen von Personen mit ständigem WoJinsitz im Ausland 

Sommerhalbjahr 1931.... 832 176 604 183 ') 122 116 100 687 5 190 
Sommerhalbjahr 1932 ... · 1 587 6681415 6051') 89 3031 76 8391 5 921 

Zu- oder Abnahme vH . . - 29,4 - 31,2 ') - 26,9 - 23,7 + 14,1 

Zahl der Übernachtungen') in ! 000 
Sommerhalbjahr 1932 .... 110 065,21 2 370,01 1 183,414 518,41 
Sommerhalbjahr 1932.... 12 024,9 2 938,7 1 508,9 5 356,2 
Zu· oder Abnahme vH . . -16,3 -19,4 - 21,6 -15,6 

1 993,4 
2 221,l 
-10,3 

dar. Übernachtungen') von Personen mit ständigem Wohnsitz 
im Ausland 

Sommerhalbjahr 1931. . . . 746,6 68,0 8) 64, 1 575,8 38,7 
Sommerhalbjahr 1932 .... , 550,51 49,41') 34,61 428,81 37,7 
Zu- oder Abnahme vH . . - 26,3 - 27,5 ') - 46,0 - 25,5 - 2,5 

1) Angaben liegen nur für einen Teil der Berichtsorte (rd. 60) vor, von 
denen die Zahl der Fremden gemeldet wurde. - ') Vergleichbare Angaben für 
beide Sommerhalbjahre liegen für die Hauptsaison (Mai bis August) von 10, 
für April von 6 und für September von 8 Seebädern vor. - 1) Die starke Ab· 
nahme der -Obernachtungen ist u. a. auf den Ausfall der Bayreuther Festspiele 
im Sommer 1932 zurückzuführen. l 

,\ , 
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Bei den Auslandsfremden ißt die Zahl der Übernachtungen 
durchschnittlich um 26 vH gesunken, darunter in den Groß-
städten um 28 vH, in den typischen Fremdenverkehrsorten um 
46 vH, in den Bädern und Kurorten um 26 vH und in den See-
bädern um 3 vH. Bis auf die Seebäder weisen somit alle Gruppen 
von Berichtsorten eine größere Verkürzung der Aufenthaltsdauer 
der Auslandsfremden als der Fremden überhaupt auf. Der be-
sonders starke Rückgang in den typischen Fremdenverkehrs-
orten ist u. a. auf den Ausfall der Bayreuther Festspiele im 
Sommerhalbjahr 1932 zurückzuführen. 

Wird die Zahl der Übernachtungen der Auslandsfremden 
mit der entsprechenden Zahl der Meldungen verglichen, so er· 
geben sich im Sommerhalbjahr 1932 (1931) als durchschnittliche 
Aufenthaltsdauer der Auslandsfremden 4,0 ( 4,03) Übernachtungen, 
darunter in den Großstädten 1,57 (1,55), in den typischen Fremden-
verkehrsorten 1,42 (1,82), in den Bädern und Kurorten 5,87 

(5,97) und in den Seebädern 4,34 (5,60). Aufftillend ist besonders 
die verhältnismäßig kurze Aulentha1tsdauer der Auslands-
fremden in den Seebädern. 

Eine Aufgliederung der Auslandsfremden nach dem Land 
ihres ständigen Wohnsitzes liegt nur für das Sommerhalbjahr 
1932 vor, und zwar haben hierüber rd. 80 Berichtsorte Fest-
stellungen getroffen. In diesen rd. 80 Berichtsorten wurden im 
Sommerhalbjahr 1932 insgesamt 590 400 Fremde mit ständigem 
Wohnsitz im Ausland erfaßt, darunter u. a.: 

116 930 = 19,8 vH Fremde aus den Vereinigten Staaten, 
103 673 = 17,6 • • • • Niederlanden, 
52 092 = 8,8 • der Schweiz, 
45 577 = 7,7 Großbritannien und Irland, 
43 961 = 7 ,4 Österreich, 
39 270 = 6, 7 • • • der Tschechoslowakei, 
35 189 = 6,0 » • t Skandinavien (Schweden, Dänemark, 

Norwegen). 

Grundbesitzwechsel in Groß- und Mittelstädten im 2. Halbjahr 1931. 
Im 2. Halbjahr 1931 erfuhren die Umsätze auf dem städtischen 

Grundstücksmarkt besonders in kleineren Grundstücken eine 
nicht unbeträchtliche Zunahme, was u. a. auf die durch die 
Schwierigkeiten bei verschiedenen Banken veranlaßte Umwand-
lung kleinerer Guthaben in Grunsdtücksanlagen zurückzuführen 
sein dürfte. 

Darunter an 
-

Grundbesitz- Veräußerungen im Inland woh-wecbsel in insgesamt nende physische nichtphysische 
49 Groß- Personen Personen 

und Mittel-
städten An-1 Ffächen 1 Preise An-1 Flächen 1 Preise An- J Flächen 1 Preise 

zahl 1000 Mill. zahl 1000 Mill. zahl 1000 Mill. 
qm .11.Jt qm .11.,1( qm .11.lt 

A. Städtisch bebaute Grundstücke 

2. Halbj.193017 3131 
1. • 1931 6 591 
2. • • 8)73 

2.Halbj.193011 6721 
1. • 1931 1 8841 
2. • • 1 976 

2.Halbj.193017 6681 
1. • 1931 6 265 
2. • • 6 305 

2.Halbj.19301 2081 
1. • 1931 265 
2. • • 306 

Freiwillige Veräußerungen 

68761281,2162671 4421 1179,511 0121 6 173 216,6 5 999 4 241 158,2 556 
6 396 236,3 7 360 5 385 189,1 764 

2 430 1 99,1 1 911 56,4 
977 44,9 

Zwangsversteigerungen 

1 9261 66,311 1561 1 3161 2 545 73,9 1198 1 412 
1071 70,2 1 352 1 531 ~HI m1 l~I ~:~ 38,8 596 1 111 30,3 

B. Unbebaute Grundstücke 
Freiwillige Veräußerungen 

15 8091 73,215 1181 6 4261 23,812 5391 13 316 44,7 4 309 6 279 18,2 1 948 
11 853 36,5 4 897 7 164 18,3 1 396 

9 3761 49,3 
7 021 26,5 
4 677 18,2 

Zwangsversteigerungen 

8151 2,511341 481 1 2 382 2,4 153 980 
1 102 2,2 206 633 

1,2 106 1 308 1,5, 721 3181 
1,2 97 452 

1,0 
1,2 
1,0 

Insgesamt wurden in 49 Groß- und Mittelstädten 8 200 frei-
willige Veräußerungen städtisch bebauter Grundstücke 
festgestellt, 1 600 oder 24 vH mehr als im vorangegangenen Halb-
jahr und 900 mehr (12 vH) als in der zweiten Jahreshälfte 1930. 
Die Größe der veräußerten Gesamtfläche belief sich auf 6,4 Mill. 
qm. Sie war um 200 000 qm oder 4 vH größer als in den ersten 
6 Monaten 1931, blieb aber hinter den entsprechenden Umsätzen 
von 1930 um 500 000 qm oder 7 vH zurück. Die Durchschnitts-
größe der Grundstücke nahm weiter ab. Auf ein Grundstück 
trafen durchschnittlich im 

1. Halbj. 1929 „ „ „. 1190 qm 
2. • • „ .„„ 1100 • 
1. 1930.„„„ 1100. 

2. Halbj. 1930....... 940 qm 
1. • 1931 • „ „ „ 940 • 
2. • „ .„ „ 780 • 

Der erzielte Gesamtpreis (236,3 Mill. &.Jt) übertraf um 
20 Mill.&.Jt (9 vH) den Erlös im 1. Halbjahr und war um 
45 Mill.&.Jt (16 vH) kleiner als in der 2. Jahreshälfte 1930. 

Die Zahl der freiwilligen Veräußerungen unbebauter 
Grundstücke (6 300) war gegenüber dem vorhergegangenen 
Berichtszeitraum kaum verändert, während nach der veräußerten 
Grundstücksfläche und dem erreichten Gesamtpreis Rückgänge 
zu verzeichnen waren. Im Durchschnitt entfielen auf ein um-
gesetztes unbebautes Grundstück 1 880 qm (1. Halbj. 2 130 qm; 
2. Halbj. 1930 2 060 qm). · 

Die Zahl der Zwangsversteigerungen stieg weiter an. 
Etwa 2 000 städtisch bebaute Grundstücke (5 vH bzw. 18 vH 
mehr als in den beiden vorangegangenen Halbjahren) mit einer 
Fläche von 2,67 Mill. qm (5 vH bzw. 39 vH mehr) wurden zwangs-
weise veräußert. Die Zwangsveräußerungen unbebauter Grund-
stücke erhöhten sich nach der Zahl der Fälle um 41 (15,5 vH) auf 
306. Die versteigerte Fläche ging dagegen um über die Hälfte 
zurück und sank von 2,4 Mill. qm im 1. auf 1,1 Mill. qm im 
2. Halbjahr. Von der gesamten veräußerten Fläche der städti-
schen bebauten Grundstücke wurden im 2. Halbjahr 1931 29,5 vH 
zwangsversteigert, ebensoviel wie im 1. Halbjahr; bei den lln· 
bebauten Grundstücken betrugen diese Anteile 8,5 gegen 15 vH. 

Unter den Erwerbern der Grundstücke traten bei den 
freiwilligen Veräußerungen bebauter und unbebauter Grund-
stücke die im Inland wohnenden physischen Personen in er-
höhtem Maße in den Vordergrund. Der Anteil der nichtphysi-
schen Personen (Gemeinden, Gesellschaften usw.) an der Zahl der 
Gesamtveräußerungen blieb fast gleich, während er nach der 
Größe der umgesetzten Fläche weiter zurückging. Im Ausland 
wohnende physische Personen waren an den Grundstücks-
erwerbungen in nennenswertem Umfang nicht beteiligt. 

Von 100 qm Grundstücksfläche wurden erworben von 

im 

2. ll:albj. 1930 .. 
1. 1931 .. 
2. 1931 .• 

2. Halbj. 1930 .. 
1. 1931 •• 
2. 1931 .. 

physischen 
Personen 

städtisch un-
bebaute bebaute 

Grundstücke 

nichtphysischen 
Personen 

städtisch un-
bebaute bebaute 

Grundstücke 
a. Gesamtveräußerungen 

64 41 35 59 
69 47 31 53 
76 60 23 40 

b. Zwangsversteigerungen 
68 59 30 39 
55 41 43 55 
57 57 42 41 

Auslandern 

städtisch un-
bebaute bebaute 

Grundstücke 

2 
2 
1 

2 
4 
2 

Auch bei den Zwangsversteigerungen städtisch bebauter und 
unbebauter Grundstücke standen unter den Erwerbern die physi-
schen Personen mit einem Anteil von je 57 vH der ersteigerten 
Gesamtfläche an erster Stelle. Gegenüber dem 1. Halbjahr 1931 
ergab sich nur bei den Versteigerungen unbebauter Grundstücke 
eine stärkere Zunahme auf Kosten der nichtphysischen Personen. 

Bücheranzeigen. 
Luther, H.: •Wirtschaftsfragen der.Gegenwart•. Kieler Vorträge, Nr. 38. Ver-
lag Gustav Fischer, Jena 1932. 76 Seiten. Preis 2,-.11.Jt. 

Als Heft 36 der >Kieler Vorträge• ist die Rede veröffentlicht worden, die 
Reichsbankpräsident Dr. Luther am 8. Juli 1932 im Wissenschaftlichen Klub 
des Instituts fllr Weltwirtschaft und Seeverkehr an der Universität Kiel ge-
halten hat. Die Diskussion ist dem Abdruck der Rede beigefügt. Die Rede 
selbst geht von den Lausanner Abmachungen über die Regelung der Repa-
rationen aus und gibt einige Eriauterungen zu deren Inhalt. Die Wirtschafts-

fragen werden unter den drei Gesichtspunkten Gold, Autarkie und Devisen-
hewirtschaftung behandelt; das Gold ist als internationales Zahlungsmittel 
festzuhalten, weil ein besseres zur Zeit nicht zu schaffen ist; Autarkie ist mit 
Rücksicht auf die innerdeutsche Lebenshaltung und die Ausnutzung der Pro-
duktionsmöglichkeiten abzulehnen; die Devisenbewirtschaftung ist durch 
den •Run des Auslandes•, das überstürzte Abziehen der Auslandskredite, not-
wendig geworden. Im Schlußwort wird eine Darstellung der Gesichtspunkte 
gegeben, die die Diskontpolitik der Reichsbank seit 1930 geleitet haben. 
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